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Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft, Reichsführer R. Walther Darré,
hielt bei der Eröffnung der Reichsgarten
ſchau am Sonnabendvormittag eine Rede, in
der er u. a. ſagte:

Es mag als Wagnis erſcheinen, daß nun
ſchon die dritte Reichsgartenſchau ihre Tore
öffnen ſoll, nachdem vor wenigen Monaten

die zweite Reichsgartenſchau 1938 in
en geſchloſſen wurde. Denn Aufbau und

Durchführung einer ſo großen und über fünf
Monate laufenden Schau ſtellen an die Stadt,
die die Trägerſchaft übernommen hat, und
an den gärtneriſchen Berufsſtand, der den
weſentlichen Werkſtoff zu liefern hat, ganz
außergewöhnliche Anſorderungen. Abgeſehen
von den Daueranlagen, die ja auch hier er
halten bleiben, erſcheinen dieſe Anforderun
gen nur dann gerechtfertigt, wenn man mit
einem ausreichenden Beſuch der Ausſtellung
rechnen darf. Die bei den Vorgängern dieſer
Reichsgartenſchau und bei ſonſtigen Garten
ausſtellungen geſammelten Erfahrungen
ſprechen aber durchaus für dieſe Annahme.
Stellen doch bei den Gartenbauausſtellungen
nicht die im Exrwerbsgartenbau Tätigen das
Hauptbeſucherkontingent, ſondern die breite
Maſſe des Volkes; dieſe kommt hierher aber
nicht nur aus Neugierde oder etwa nur um
des bloßen Genießens willen, ſondern dieſe
Beſucher ſind zum ſehr großen Teil ſelbſt
irgendwie gartenbaulich tätig. Allein die
Tatſache, daß z. B. im Altreich von 17,5 Mil
Konen Haushaltungen über 5 Million
einen Garten beſitzen, den ſie nach
den gleichen Grundſätzen hegen und pflegen,
wie ſie auch beim Gärtner und Landwirt für
den Anbau von Gartenerzeugniſſen gelten,
muß zwangläufig ein aktives Intereſſe auch
an dem vbelehrenden Teil der Gartenausſtel
kungen auslöſen.

Die letzten hinter uns liegenden Jahre
haben gezeigt, daß wir mit Hilfe der von
uns geſchaffenen Markt ordnung

in der Lage ſind, ſelbſt Rekord
ernten volkswirtſchaftlich nützlich zu ver
werten und ſie wirklich zu einem Segen für
das ganze Volk und nicht, wie früher, zu
einem Unfegen für die Erzeuger werden
zu laſſen. Ich erinnere nur an die Unter
bringung der reichen Apfelernte im
Jahre 1937. Wir hatten damals, über das
Geſamtreich geſehen, eine wenn auch nicht
übermäßige, ſo doch recht gute Ernte. Je
der einſichtige Obſtanbauer wird mir zu
geben müſſen, daß 1937 ohne den Einſatz der
marktordnenden Stellen und der Werbung
und bei Beibehaltung der früheren Abſatz
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methoden nicht nur ein großer Teil der
Ernte völlig unverkäuflich geblieben wäre,
ſondern daß auch die verkaufte Menge zu
einem Preiſe hätte abgegeben werden
müſſen, der mit der Erzeugung und Ernte
in keiner Weiſe in Einklang geſtanden
hätte

Jm Jahre 1938 war die Lage genau um
gekehrt. Das Jahr begann mit ſchweren
Frühjahrsfröſten, die faſt in allen Anbau-
gebieten zu einer Fehlernte führten. Dazu
kam, daß wir auch die Verwertungsinduſtrie
verſorgen mußten, um ſie leiſtungsfähig zu
erhalten. und den dringenden Bedarf an
Marmelade und Süßmoſt ſicherzuſtellen.
Wieder war es nur mit Hilfe der Markt-
ordnung möglich, die aus dem Jn und
Ausland zur Verfügung ſtehenden, unzu-
länglichen Mengen ſo gerecht wie möglich
zu verteilen. Gleichzeitig mußten die
Preiſe auf einer tragbaren Höhe gehalten
werden. Bei ungeordneter Wirtſchaft hätte
die Mängellage des letzten Jahres zu einer
ſinnloſen Preistreiberei geführt, der, auf
die Dauer geſehen, auch kein Preiskom-
miſſar gewachſen geweſen wäre. Wir hätten
außerdem Lieferungsverzögerungen erlebt,
ja, viele Märkte wären überhaupt ohne
Waren geblieben. In der Verwertungs-
induſtrie hätten ſich außerdem die kapital-
ſtarken Betriebe ihren Bedarf gefichert,
während die anderen leer ausgegangen
wären. Wenn ich dieſes feſtſtelle, ſo will
ich damit aber auch ſagen, daß wir die
Hände nicht in den Schoß legen und uns
mit dem Erreichten zufrieden geben dürfen.
Wir müſſen vielmehr gerade aus der knap
pen Verſorgung mit Obſt und Gemüſe in
den letzten Monaten um ſo mehr lernen,
als deutlich zu erkennen iſt, daß der Be
darf an Gemüſe und Obſt ſtändigund nachhaltig ſteigt. Der Verbrauch an
Obſt und Südfrüchten ſtieg von 38 Kilogr.
je Kopf und Jahr im Jahrfünft 1909 bis
1913 auf 42 Kilogr. im Jahrfünft 1933/37.
Der Gemüſeverbrauch je Kopf erhöhte ſich
in der gleichen Zeit ſogar von 37 Kilogr.
auf 51 Kilogr. im Jahr. Dabei iſt es be
ſonders erfreulich, feſtzuſtellen, daß wir im
Durchſchnitt der Jahre 1933 bis 1937 bei
einigermaßen ausreichenden Ernten bereits
86 v. H. des deutſchen Obſtverbrauches aus
eigener Erzeugung decken konnten gegen
nur 79 v. H. Selbſtverſorgung in den
Jahren 1929 bis 1933. Bei Gemüſe ſtieg
der Anteil der deutſchen Erzeugung trotz
ſteigenden Verbrauchs in der gleichen Zeit
von 89 v. H. auf 93 v. H.

Staatfsmänner
Gläckwunſchtelegramme des Königs

Dem Führer ſind zu ſeinem 50. Geburts
tage von einer großen Anzahl ausländiſcher

Staatsoberhäupter und Regierungschefs
herzliche Glückwunſchtelegramme zuge
gangen.

Aus Jtalien ſandten König undKaiſer Viktor Emanuel III., der Duce Be
nito Muſſolint, die Marſchalle Balbo und
Graziani, Außenminiſter Graf Cianv und
Propagandaminiſter Alfieri ſowie Präſident
Federzoni herzliche Glückwunſchtelegramme.
Ferner ſandten telegraphiſche Glückwünſche:
der Kaiſer von Japan, die Könige von
Großbritannien, Bulgarien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Belgien,
Dänemark, Griechenland, Aegypten und
Afghaniſtan, der Kaiſer von Mandſchukuo,
die Königin der Niederlande, die Groß
herzogin von Luxemburg, der Prinzregent
von Jugoſlawien, der Regent des Jrak und
der Regentſchaftsrat von Siam, ferner der
Reichsverweſer Ungarns von Horthy und
der kgl. ungariſche Miniſterpräſident Teleki,
der Staatschef Spaniens, die Präſidenten
von Polen, Finnland, Litauen, der Dür
kei, China und Bolivien ſowie der Fürſt
von Liechtenſtein, ferner der frühere König
Ferdinand von Bulgarien ſowie der frühere
Miniſterpräſident Stojadinowi t ſch.

Das Glückwunſchtelegramm des Königs
und Kaiſers Viktor Emanuel lautet: „Jch

an den Führer
und Kaiſers von Jtalien und des Duce

freue mich, Ew. Exzellenz gelegentlich Jhres
Geburtstages meine lebhafteſte Gratulation
und meine allerbeſten Glückwünſche aus
zuſprechen. Viktor Emanuel.“ Der Führer
hat telegraphiſch dem König von Italien
und Albanien und Kaiſer von Aethiopien
wie folgt geantwortet: „Ew. Majeſtät bitte
ich, meinen allerherzlichſten Dank für die
liebenswürdigen Glückwünſche zu meinem
Geburtstage, die mich aufrichtig erfreut
haben, entgegenzunehmen. Adolf Hitler.“

Das Telegramm des Duce hat folgen
den Wortlaut: „Am Tage, an dem das
Deutſche Volk Jhren 50. Geburtstag feiert,
wünſche ich, daß Sie auch der Gruß der Re
gierung des Volkes von Italien wie auch
mein perſönlicher Glückwunſch erreicht. Das
italieniſche Volk nimmt im Geiſt an den
deutſchen Kundgebungen mit aufrichtigem
Mitgefühl und einer ehrlichen Begeiſterung
für die ſeſte und bewährte Freundſchaft An
teil, welche die beiden Staatsauffaſſungen,
die beiden Revolutionen und die beiden
Länder miteinander verbindet. Dieſe
Freundſchaft, die viele Proben beſtanden
hat, kann nicht geſtört werden durch vor
kommende lächerliche Verſuche unſerer Geg-
ner. Dieſe werden ſich eines Tages davon
überzeugen müſſen, daß ſie einen falſchen
Weg einſchlagen, während der Faſchismus
und der Nationalſozialismus der Weg der
Gerechtigkeit und des Friedens iſt. Muſſolini.“

Obſt und Gemüſe iſt heute nicht mehr
eine Zukoſt, die man ſich je nach dem Um
fang ſeines Geldöbeutels leiſtet, Obſt und
Gemüſe muß heute in Deutſchland in jeder
Beziehung als Volksnahrungs-
mittel betrachtet werden. Alle verant
wortlichen Männer der Geſundheitsführung
und Ernährungspolitik ſind ſich aber darin
einig, daß das deutſche Volk noch mehr Obſt
und Gemüſe an Stelle won Fleiſch und
Fett verbrauchen muß, wenn es geſund und
leiſtungsfähig erhalten bzw. in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit geſteigert werden ſoll.

Augeſichts dieſer damit für den deutſchen
Gartenbau gegebenen Aufgaben können
wir uns auf die Dauer nicht damit abfin
den, daß es in Deutſchland Jahre gibt, in
denen wie im Jahre 1938 der Obſtverbrauch
entweder ſtark eingeſchräukt werden muß
oder zeitweiſe womöglich ſogar ganz aus
fällt. Wir können es auch nicht als einen
Dauerzuſtand hinnehmen, daß alljährlich
in Deutſchland in einigen Monaten des
Jahres Obſt und Gemüſe deutſcher Erzen
gung gar nicht mehr oder nur noch in
der Konſervendoſe zur Verfügung
ſteht. Jch weiß, daß der deutſche Gartenbau
ſo wie vielleicht kein anderer Zweig der
pflanzlichen Erzeugung witterungsbe
dingt iſt.
Für die Bewältigung der großen Zu

künftsaufgaben, für die das ganze deutſche
Volk dem deutſchen Gartenbau einmal unend-
lich dankbar ſein wird, möchte ich hier einige
Fingerzeige geben, ſoweit dies heute über
haupt ſchon möglich iſt. Wir müſſen im Obſt
bau immer auch darauf ſehen, daß unſere
Sorten nicht nur ertragreich, ſondern gleich
zeitig auch möglichſt widerſtandsfähig
gegen Froſt und Schädlinge ſind. Soweit
dieſe Widerſtandsfähigkeit gegen Froſt durch

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Die Refſchsgaue
In den demokratiſchen Staaten ſchwankt

man zwiſchen der Anhäufung aller Regie
rungsgewalt in der Hauptſtadt und einer
weitgehenden Dezentraliſation. Letzteres hat
in den USA. zum Ueberwiegen der Jnter-
eſſen jedes einzelnen Bundesſtaates geführt
ſo daß man in dem einen Staat ſich leicht
ſcheiden oder ſchwer betrinken oder unge
ſtraft ſonſtige Ausſchreitungen begehen darf,
während man in anderen Staaten dafür
verfolgt wird. Umgekehrt kann in der frau
zöſiſchen Provinz kein Beamter eine Schreib
feder mehr verbrauchen, ohne daß es nicht
von Paris aus kontrolliert und beanſtandet
würde. Der franzöſiſche Zentralismus iſt
nach der franzöſiſchen Revolution eingeführt
worden und hat jedes provinzielle Eigen
leben erſtickt, dafür aber den Waſſerkopf
Paris ungeheuerlich anſchwellen laſſen. Die
allzu weitgehende angelſächſiſche Dezentrali
ſation war auch ein deutſches Erbübel und
führte nicht nur in der Vorkriegszeit zu oft
ſeltſamen Zuſtänden, ſondern in der Nach
kriegszeit hier und da zu ſeparatiſtiſchen
Regungen. Jhnen ſetzte Adolf Hitler ſeine
Reichsidee entgegen. Das iſt auch der
Grund, weshalb am 9. November 1923 Adolf
Hitler von den Verfechtern der ſogenannten
„bayeriſchen Belange“ verraten worden iſt.

Die Schäden. beider Syſteme hat das
einige Dritte Reich beſeitigt, indem es alles
das, was nicht die beſonderen ſtämmiſchen
Belange betrifft, alſo Juſtiz, Finanzen,
Bahn, Poſt und ähnliches als beſondere
Reichsverwaltung beſtehen läßt, im übrigen
aber die zufälligen Grenzen innerhalb
Deutſchlands durch die natürlichen Wirt
ſchafts- und Stammesgrenzen erſetzt und
indem er die Reichsgaue ſchafft, in denen
die wirtſchaftlichen und kulturellen, kurzum
die völkiſchen Grundlagen je nach ihrer
Artung. einer beſonderen Pflege teilhaftig
werden. Damit iſt der goldene Mittelweg
zwiſchen Zentraliſation und Dezentraliſation
beſchritten worden, wobei in allen ent
ſcheidenden Fragen ſelbſtverſtändlich dem
Reich als den Geſamtinbegriff aller Einzel
teile die Entſcheidung obliegt.

Ueber den Verwaltungsaufbau der Oſt
mark und des Sudetengaues ſind jetzt zwei

Wehrmeachfparade:
Das größte Erlebnis

Polen hebt die weitgehende Motoriſierung der deutſchen Wehrmacht hervor

Die däniſche Zeitung „Berlingske
Tidende“ veröffentlicht eine Unterredung
ihres Berichterſtatters mit dem Komman
danten des däniſchen Heeres, General
leutnant With, der über die Parade
folgendes ſagte: „Die Geburtstagsparade
für den Führer ſteht vor mir als eines
meiner größten Erlebniſſe. Jch
bin ein gut Stück in der Welt herum-
gekommen, aber ich muß ſagen, daß ich bei
keiner anderen Gelegenheit Zeuge einer ſo
großartigen Revue geweſen bin. Soviel ich
weiß, iſt niemals zuvor in der Geſchichte
des Deutſchen Reiches eine ſo umfaſſende
Parade abgehalten worden. Es iſt ſogar
möglich, daß dieſe Revue die größte war,
die je auf unſerer Erde ſtattfand.

Der däniſche Armeekommandant ſchil-
derte weiterhin den weihevollen Augenblick,
als der däniſche Flottenchef Admiral Rech-
nitzer am Ehrenmal die Kränze desdäniſchen Heeres und der däniſchen Flotte
Mannſchaft unter den Fahnen beſteht, und
Berlin zuteil geworden ſei, habe nicht voll
kommener und ritterlicher ſein können. Sie
ſeien einer Geſinnung begegnet, die
einen außerordentlich ſtarkenEindruck auf ſie gemacht habe. Jn dieſem
Zuſammenhang erklärte Generalleutnant
With: „Jch habe bewußt und mit Willen
die Front der Ehrenkompanie (am Stettiner
Bahnhof) in langiſamſtem Tempo
abgeſchritten. Als Soldat war ich inter
eſſiert, die einzelnen Geſichter etwas näher
zu ſtudieren. Jch wollte klar darüber
werden, aus welchem Stoff die junge
Mannſchaft unter ren Fahnen beſteht, und
ich muß ſagen, ich ſah in gute Augen. Das
waren junge Geſichter, die vor Freude
leuchteten und von einer glühenden
Hingabe an ihre Sache zeugten. Schon
dieſer erſte militäriſche Eindruck bei meiner
Ankunft in Berlin ſagte mir, daß das Reich

gute Soldaten hat, und dieſer Eindruck iſt
in einer ſehr kräftigen Weiſe ſpäter durch
die Parade vertieft und beſtätigt worden.“

Die polniſchen Blätter veröffentlichten erft am Freitag ausführliche Be
ſchreibungen der Feiern in Berlin. Als den
Höhepunkt des Tages bezeichneten ſie die
große Parade. Die „Polſka Zbrojna“ ſagte,
daß die Parade in ihrer Geſamtheit i m
Zeichen der Motoriſierung und
der modernen Bewaffnung der motorifſier
ten Jnfanterie geſtanden habe. Der „Kurjer
Warſzawſki“ ſchrieb, daß die Flug
abwehrgeſchütze der verſchiedenen
Kaliber, deren Vorbeimarſch allein eine
halbe Stunde gedauert habe, einen
ſtarken Eindruck gemacht hätten. Man hätte
den Berlinern gerade die Flugabwehr vor
geführt, gleichſam, um ihnen zu zeigen, daßim Falle eines Angriffs feindlicher Flieger
ihnen keine Gefahren mehr drohen. Jm
übrigen weiſt das Blatt darauf hin, daß
unter den Ehrengäſten der verſchiedenen
Staaten, die in der Ehrenloge der Parade
beiwohnten, die Vertreter Polens
gefehlt hätten. Polen ſei lediglich durch
ſeinen Berliner Botſchafter Lipſkt und
deſſen Vertreter in der Diplomatenloge
vertreten geweſen. Alle Warſchauer Blätter
hoben hervor, daß dem Führer das
Diplom eines Ehrenbürgerbriefes der
Freien Stadt Danzig verliehen
wurde.

Der eſtniſche Oberbefehlshaber Laidoner,
der zur Zeit in Warſchau weilt, hatte längere
Beſprechungen mit Außenminiſter Beck,
Marſchall Rydz-Smigly ſowie hohen polni
ſchen Generalſtäblern. Es verlautet, Polen
habe beſchlofſen, ſeine Zuſammenarbeit mit
Litauen, Lettland und Eſtland durch eine
erweiterte Be lieferung mit Kriegs-
material auszubauen.
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Geſetze herausgekommen, die nach einer
Zwiſchenzeit vom 1. Mai bis 30. September
1939 für die oſtmärkiſchen Landesteile
Reichsſtatthalterſchaften beſtimmen und für
den Sudetengau, der ſich ja über eine geo
graphiſch und kulturell' ſehr weitgeſpannte
und dennoch verhältnismäßig ſchmale Fläche
ausdehnt, außerdem die bisherige Drei
teilung in die Regierungsbezirke Auſſig,
Eger und Troppau vorſehen. Jn den neuen
Reichsſtatthaltergebieten wird die Einhejit
lichkeit aus der Vielheit der Verwaltungs
zweige klar erwachſen. In den oſtmärkiſchen
Reichsgauen werden die Reichsſtatthalter die
oberſte Behörde ſein mit einem ausgedehn
ten Weiſungsrecht innerhalb der Reichs
geſetze, und nicht, wie bisher in den preu
ßiſchen Provinzen, die Oberpräſidenten. Die
Befugniſſe jedes Reichsſtatthalters zerfallen
in die ſtaatliche Verwaltung, wo er ſich durch
einen Reichsbeamten, der den Titel Regie
rungspräſident führt, vertreten laſſen kann,
und in die Gauſelbſtverwaltung, die vom
Gauhauptmann, der auch Beamter des
Reichsgaues iſt, in Vertretung des jeweili
gen Reichsſtatthalters ausgeübt wird. So
bleibt z. B. die kommunale Selbſtverwal
tung Sektor des Gaues.

Mit dieſer Gliederung iſt ein weſent
licher Schritt getan, um den Einheitsſtaat
auch in den neuen Gebieten durchzuführen,
gleichzeitig aber dieſen Einheitsſtaat ſo
elaſtiſch zu geſtalten, daß er auf die Eigen
art des betreffenden Gebietes alle Rückſicht
nimmt. Nur die Einheit darf nicht gefährdet
werden.

Tschechen fordern
Konzenfrations lager

einer Ausſchußſitzung der Nationalen
Bolks gemeinſchaft wurde über die Er

tung von Konzentrationslagern im Pro
tektorat geſprochen. Eine ſtarke Stimmung
für die Schaffung von Anhaltelagern für
politiſch unzuverläſſige Elemente und Ar
beitsſcheue iſt vorhanden. Die enögültige
Regelung ſoll nach der Rückkehr Dr. Hachas
aus Berlin in Angriff genommen werden.

T Auf ſeiten der Nationaken Volksgemein
ſchaft ſind außerdem Bemühungen im
Gange, eine geſamtſtaatliche Turnbewegung
ins Leben zu rufen. Die Verhandlungen
mit den Sokolverbänden und dem Arbeiter
turnverein verliefen günſtig, nur der
klerikale Turnverband „Orel“ (Aöler)
ſträubt ſich gegen die Eingliederung in den
großen Rahmenverband.

Tschechen wollten Ernſt
Zum erſtenmal ſeit der Gründung der

tſchechiſchen nationalen Gemeinſchaft hatte
der Zentralausſchuß die 218 Bezirks und
18 Kreisleiter zu einer Kundgebung nach
Prag berufen. Staatspräſident Dr. Hach a
führte u. a. aus, er habe 50 Männer mit
der Aufgabe der Organiſation betraut,
vhne ſie vorher um ihre Zuſtimmung zu
fragen. Sie hätten den Beweis zu er
bringen, daß das ſſchechiſche Volk, das bis
her in Gruppen und Richtungen aufge
ſpalten war, dennoch ein Volk mit geſchicht
licher Sendung bleibe und Recht auf Eigen
leben habe. Der Ausſchußvorſitzende Hruby
führte u. a. aus: „Wir alle wollen, daß
dieſes Land nunmehr im Rahmen Groß
deutſchlands bleibt. Nur eine geſchichtliche
Epiſode erzählt von Feindöſeligkeiten mit
dem Nachbarn als von einem Kapitel der
Jrrtümer und Fehler.“

HBeutfsehes Ffugaeug zur
Landung Je Wenn

Ein deutſches Verkehrsflugzeng der
Linie Paris Köln, das zwölf Paſſagiere an
Bord hatte, flog über den verbotenen
Streifen zwiſchen Eupen und Lüttich, wie
die belgiſche Telegrafenagentur behauptet,
in nieöriger Höhe. Es wurde von zwei
belgiſchen Kampfflugzeugen zur Rückkehr
geswungen und zum Militärflugfeld beiBrüſſel begleitet, wo es landete. Nach Be
endigung der Unterſuchungen kehrte das
Flugzeug nach Deutſchland zurück.

Reſfchsgaue für die Ost mar
Reichsſtatthalter für jeden Gau Zwei Geſetze für den Aufbau der Verwaltung

Die Reichsregierung hat zwei Geſetze
beſchloſſen, die die Grundlagen für den Auf
bau der Verwaltung in der Oſtmark ſowie
im Subdetenland enthalten. Hatte bereits
das „Geſetz über Gebietsveränderungen im
Lande Oeſterreich vom 1. Oktober 1938
durch Auflöſung des Burgenlandes die Ge
ſamtzahl der ehemals öſterreichiſchen Län
der einſchließlich Wien auf acht beſchränkt,
ſo werden nunmehr dieſe Gebietskörper
ſchaften in unmittelbare Verwaltungs
beziehungen zum Reich und zur Reichs
zentrale gebracht. Sie werden mit Aus
nahme von Vorarlberg, das als eigener
Verwaltungsbezirk und als Selbſtverwal
tungskörperſchaft bis auf weiteres erhalten
bleibt und vom Reichsſtatthalter in Tirol
geleitet wir Reichsgaue. Die Be
zirke dieſer Reichsgaue decken ſich mit den
bereits feſtgelegten Parteigauen.

An der Spitze eines jeden neuen Reichs
gaues tritt ein Reichsſtatthalter, der
in der Stufe des Reichsgaues die ſtaatliche
Verwaltung als Reichsverwaltung unter
der Dienſtaufſicht des Reichsminiſters des
Jnnern nach den fachlichen Weiſungen der
Reichsminiſter innerhalb ihres Geſchäfts
bereiches führt. Führung und Ver
antwortung für die geſamte öffentliche Ver
waltung im Reichsgau liegen beim Reichs
ſtatthalter, der als Gauleiter zugleich auch
die Befehlsgewalt über ſämtliche Partei
dienſtſtellen des Reichsgaues hat. Von der

Angliederung an die Dienſtſtelle des Reichs
ſtatthalters ſind ausgenommen die Reichs
iuſtiz, die Reichsfinanz, Reichsbahn und
Reichspoſtverwaltung.

Die Dienſtſtelle des Reichsſtatthalters
gliedert ſich in die ſtaatliche Verwaltung, die
Reichsverwaltung iſt, und in die Gauſelbſt
verwaltung; in der erſteren wird der Reichs
ſtatthalter durch den Regierungs
präſidenten einen Reichsbeamten
in der letzteren durch den Gauhaupt
mann vertreten, der Beamter des Reichs
gaues iſt. Die Aufſicht über den Reichsgau
führt der Reichsminiſter des Jnnern. Für
Wien, das ebenfalls einen Reichsgau, aber
gleichzeitig eine Einheitsgemeinde bildet,
ſind die dieſer Doppelſtellung entſprechen
den Folgerungen im Geſetz gezogen.

Solange die Reichsſtatthalter der neuen
Reichsgaue noch nicht ernannt ſind, führen
die bisherigen Landeshauptmänner auch
nach dem 1. Mai 1939 die Verwaltung der
Reichsgaue auf der Grundlage gewiſſer
Uebergangsbeſtimmungen weiter. Bis zum
30. September 1939 müſſen jedoch die ge
ſamten Zuſtändigkeiten, die zur Zeit noch
bei der öſterreichiſchen Landesregierung oder
bei den ehemals öſterreichiſchen Ländern
liegen, auf die oberſten Reichsbehörden über
tragen vder bei den Reichsſtatthaltern zu
gewieſen ſein. Das Sudetengaugeſetz
folgt in ſeinen Grundſätzen der für die Oſt
mark geſchilderten Neuvrönung.

Maßnahmen n
Hyſteriſches Attentatsgeſchrei Kriegs

Frankreich iſt von der Attentatsfurcht
geplagt. Donnerstagabend wurde die Polizei
im Zentrum der franzöſiſchen Hauptſtadt
alarmiert. Die Polizeipräfektur hatte die
Nachricht erhalten, es ſei ein Attentat auf
die Oper geplant. Ein großes Polizeiauf
gebot trat ſofort in Tätigkeit. 30 Kommiſſare
unter Führung des Chefs der Spezial
brigade begaben ſich in fieberhafter Eile
zur Oper. Das Gebäude wurde umſtellt
und in zweiſtündiger ſorgfältiger Arbeit
von oben bis unten ohne Erfolg durchſucht.

Der Brand des Dampfers „Paris“ hat
zu größeren Vorſichtsmaßnahmen geführt.
Aus dem ganzen Lande, vor allem ans
Paris, gingen ſonſt immer Sonderzüge
nach Le Havre, wenn der Ueberſeedampfer
„Normandie“ im Hafen lag. Heute wird
angekündigt, daß dieſe Sonderzüge aus
fallen müßten, da die Beſuche auf der
„Normandie“ bis auf weiteres eingeſtellt
werden müſſen. Als Grund dafür werden
beſondere Arbeiten innerhalb des Schiffes
angegeben, das ſich augenblicklich im
Trockendock vefindet.

Die Unterſuchung über die Urſachen des
Brandes der „Paris“ iſt in vollem Gange.
Der Direktor der franzöſiſchen Staats
polizei hat ſich zu einer Erklärung veran
laßt geſehen: Danach ſind die beſonderen
Abſperrungs und Sicherheitsvorkehrun
gen der Polizei nicht etwa getroffen wor-
den, weil wie der größte Teil der franzö
ſiſchen Preſſe unter wüſten Ausfällen gegen
das Ausland behauptet die Behörden
von einem bevorſtehenden Attentat benach
richtigt geweſen ſeien, ſondern lediglich auf
Grund des allgemeinen „Spannungs
zuſtandes“ im Zeichen der Movil-
machung, unter dem Frankreich gegen
wärtig lebt.

wonachBei den Alaxmbehauptungen,
das Vorliegen eines verbrecheriſchen Aktes
vder ſogar eines ausländiſchen Attentates
erwieſen ſei, handelt es ſich alſo lediglich
um Gerüchte die von der Pariſer Preſſe
mit Rieſenüberſchriften dazu benutzt wer
den, neue Aufregung und Hetze in die fran
zöſiſche Bevölkerung hineinzutragen. Ein
Pariſer Blatt ſchrieb beiſpielsweiſe: „Es
handelt ſich um ein Attentat die „Paris“
iſt ermordet worden. Täter iſt, wem die
Tat nützt. Die Zerſtörung eines franzöſi
ſchen Schiffes nützt vor allem gewiſſen aus
ländiſchen Konkurrenten, deren Geſchäfte
nicht ſehr gut gehen, auf der Linie Eurbpa

In der Laube eingeschlafen
Was Herrn Puck durch die blonde Emmti in Berlin widerfuhr

„„Mit viel Lärm und Fröhlichkeit war
Herr Herr Puck aus Soeſt in Weſtfalen
im Lokal ſeines alten Berliner Freundes
in der Roſenthaler Straße empfangen wor-
den, und das Wiederſehen wurde tüchtig
begoſſen. Je ſpäter der Abend, um ſo
ſchöner die Gäſte. Gegen Mitternacht
rauſchte Emmi in das Lokal, die kurzge
ſchnittenen Haare platinblond gefärbt, und
nach der neueſten Mode gekleidet. Das
war etwas für den Gaſt aus Weſtfalen. Es
dauerte nicht lange, da ſaß Herr Puck zu
ſammen mit Emmi in dem traulichen
Düſter einer Weinlaube, deren buntes
papierenes Rankenwerk vor den Blicken
Neugieriger ſchützte, und hatte ſchließlich
ſein müdes Haupt an Emmis Schulter ge
lehnt war feſt eingeſchlafen. Als er wie
der erwacht war, war keine Emmi mehr
da, und aus ſeiner Weſtentaſche die ſchwere,
goldene Uhr, ein altes Familienerbſtück,
im Werte von 400 RM. verſchwunden.

Am nächſten Tage konnte Emmi geſtellt
werden. Sie ſpielte die gekränkte Unſchuld
und behauptete, daß Herr Puck ihr in einer
zärtlichen Anwandkung die Uhr „zum An-
denken an zwei verlebte Stunden zum
Geſchenk gemacht hatte. Sie blieb auch
vor Gericht bei ihrer Behauptung, obwohl
der kommiſſariſch vernommene Zeuge Puck
unter Eid behauptete, davon könne gar
keine Rede ſein, denn „ſo blau“ ſei er nicht
geweſen. Als der Vorſitzende des Gerichts
auf Emmis lockeren Lebenswandel etwas
einging, ſpielte dieſe die Moraliſche und

liſpelte: Meine Mama darf es aber nicht
wiſſen, den wir ſind zu Hauſe ſittlich und
ſtreng moraliſch erzogen worden. Emmi
wurde wegen Diebſtahls zu fechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Sie weinte ſo bitter
lich, daß ihre Tränen allen Puder und alle
Schminke von ihrem Geſicht weg
ſchwemmten

Suhimat mit Koka n
verfaus echt

Jm Krankenhaus der Stadt Wiborg in
Finnland ereignete ſich eine folgenſchwere
Verwechſlung von Arzneimitteln Eine
junge Lernſchweſter war mit der Bereitung
von Betäubungsmitteln beauftragt und ver
wechſelte Kokain mit Sublim at, ſo daß
19 Patienten Einſpritzungen mit einer
Sublimatlöſung erhielten. Sechs Patienten
des Krankenhauſes ſind ſofort geſtorben.
13 ſchweben in größter Lebens efahr. Die
Regierung hat ſofort eine Unterſuchung
angeordet.

Nachdem ſich im Neufſſer Stadtgebiet in
drei Tagen zwei ſchwere Verkehrsunfälle
ereigneten, bei denen außer einer Toten
und fünf Schwerverletzten ein erheblicher
Materialſchaden zu verzeichnen war, hat das
NSKK. Neuß zum abſchreckenden Beiſpiel
die drei völlig zerſtörten Wagen auf
Plateauwagen durch die Stadt fahren laſſen.

ch Paris Brane
hörſpiel in USA zeigt Angfſtpſychoſe
Amerika.“ Ein kommuniſtiſches Blatt ging
noch einen Schritt weiter, indem es ſchreibt
„Das Attentat iſt gezeichnet. Es liegt ge
nau in der Art der Geheimdienſte des
Hitlerismus und der ihm angeſchloſſenen
Giftküchen.“ (1)

Die ſinnloſen Verdächtigungen ſollten
offenbar die franzöſiſche Oeffentlichkeit da
von ablenken, daß es trotz vorhandener
Abwehrbereitſchaft und ſofortiger Alarmie
rung aller Feuerwehren nicht gelungen
war, das Schiff zu retten, genau wie dies
bei anderen ähnlichen Kataſtrophen auf
franzöſiſchen Schiffen der Fall war.

Auch in USA. toben ſich die unmöglich
ſten Phantaſiegelüſte aus: Studenten des
„College vf Mancheſter Jndian“ in U S.
exlaubten ſich in einer realiſtiſch vorge
täuſchten „Rundfunkübertragung aus Lon
don“ den an Wahnſinn grenzenden
„Scherz“, den „ſoeben ausgebrochenen
Krieg zwiſchen England, Frankreich und
Deutſchland anzuſagen, was auf die Zu
hörer eine ähnliche Wirkung ausübte, wie
ſeiner Zeit der berühmte „Marsangriff“.
Frauen verfielen in hyſteriſche Weiu
krämpfe und wurden ohnmächtig, Männer
rannten verwirrt und verzweifelt umher.
Die Panik erreichte ihren Höhepunkt, als
der angebliche engliſche Kriegsminiſter er
klärte, auch Amerika werde innerhalb
weniger Stunden Deutſchland und Jtalien
den Krieg erflären. Zum Schluß des
„Hörſpieles“ „bernhigte“ der Radioſender
dann ſeine Zuhörer mit den Worten: „Was
Sie ſoeben gehört haben. war zwar nur
eine Generalprobe, aber ſie kann in weni
gen Tagen wahr werden.

Rüsfungssfeger
in Franferefeh

Weitgehende Notverordnungen beſchloſſen.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat am
Freitagnachmittag dem Staatspräſidenteneine Serie wirtſchaftlicher Notverordnungen
zur Unterzeichnung unterbreitet, die eine
Folge der Rüſtungslaſten ſind. Ein erſter
Erlaß ermächtigt die Regierung zur Eröff
nung neuer Kredite für das Kriegsminiſterium, das Luftfahrtminiſterium und
das Kolonialminiſterium. Ein anderer
Erlaß behandelt die Erfaſſung. der Ver
pflegung der Bevölkerung in Kriegszeiten.
Um die Finanzmittel einzutreiben, wurde
ein Erlaß unterzeichnet, der eine Kon
trolle der Vermögen vorſieht und
der beſtimmte Vermögen, die augenblick
lich gar nicht oder nur ſchwer zu erfaſſen
ſind, in Zukunft auf Grund äußerer Zei
chen einer von den Berwal pgorgagen
feſtzuſetzenden Steuer unterw rft. Der
Gewinn der für die Rüſtung arbeitenden
Unternehmungen iſt ebenfalls durch einen
Erlaß geregelt und begrenzt worden.

Ein bevorſtehender Erlaß ſchafft eine ſo
genannte Rüſtungsſten er von 1 v. H.
auf alle Zahlungen, wobei jedoch nicht be
ſonders vermerkt iſt, ob es ſich um Zah
lungen von einer beſtimmten Höhe ab han
delt oder unterſchiedslos um alle Zah
lungen. Auf der anderen Seite hat die
Regierung eine ganze Reihe von Spar
maßnahmen beſchloſſen, die ſich ins
beſondere auf die Beſchränkung von Kre
diten für öffentliche Arbeiten beziehen.
Schließlich iſt die Ausgabe eines ſogenann
ten Rüſtungsbonds mit zweijähriger Lauf-
zeit erlaſſen worden, deſſen Zeichnung im
Rahmen eines Dreijahresplanes erhebliche
Rüſtungen erlauben ſoll. Der Miniſterrat
hat ſchließlich noch eine Verordnung ver
abſchiedet, die die durch ausländiſche Fonds
unterſtützte Propaganda verbtetet.

Der jugpſlawiſche Außenminiſter Alexan
der CincarMarkowitſch reiſte Freitag abend
nach Venedig ab, wo er mit dem italieni
ſchen Außenminiſter zuſammentreffen wird.
Das Zuſammentreffen iſt das erſte des
neuen jugoſlawiſchen Außenminiſters mit
Graf Ciano.

Die italieniſchen Blätter melden, daß auf
dem Schiffe „Caſtella Mare“ 2000 italieniſche
Freiwillige aus Spanien zurückgekehrt ſind.

Friedrichs,

Darre in Stuttgart
(Fortſetzung von Seite 1.)

Züchtung nicht erreicht werden kann, erſcheint
es mir notwendig, zu einer größeren Riſiko
verteilung im Obſtbau zu kommen. Zu
dieſer Forderung veranlaßt mich vor allem
die mehrfach gemachte Beobachtung, daß die
jenigen Gebiete des Reiches, die, wie z. B.
die norddeutſchen Küſtengebiete, von Natur
aus einen ſpäteren Frühfahrsbeginn haben,
verhältnismäßig befriedigende Obſternten
hatten, während die eigentlichen Obſtbau
gebiete Weſt und Südweſtdeutſchlands faſt
reſtlos ausfielen. Der Grund für dieſe Er
ſcheinung war einfach darin zu finden, daß
die Bäume in ſolchen Gebieten verhältnis
mäßig ſpät, alſo nach der Zeit der üblichen
Frühjahrsfröſte, zur Blüte kommen. Neben
dieſen Maßnahmen zur Sicherung gleich
mäßiger Ernten brauchen wir aber noch

weitere Maßnahmen zur Förderun g der
Lagerung von friſchem Obſt undGemüſe, die neben der Be und Ver
arbeitung zu Konſerven und Präſerven auf
gebaut werden muß. Jch denke hierbei ebenſo
ſehr an die Einrichtung von Lagerräumen
beim Erzeuger wie auch an die Einkühlung
von Obſt und Gemüſe. Die wiſſenſchaftlichen
Vorarbeiten für das Einkühlen, die im Auf

Bessere Cigaretten
wählen

Rauchen soll
ein Genuß sein

AVIKA
en

trag meines Miniſteriums vom Reichs
inſtitut für Lebensmittelfriſchhaltung unter
Leitung von Prof. Planck in Karlsruhe
durchgeführt wurden, ſind ſoweit gediehen,
daß nun an die Uebertragung in die Praxis
in großem Ausmaße herangegangen werden
kann.

Mit ernſter Sorge ſtelle ich, wenn auch
nicht beim gärtneriſchen Gemüſebau, ſo doch
beim land wirtſchaftlichen Maſſengemüſebau
einen Rückgang der Gemüſeanbau-
fläche feſt, weil die vorhandenen Arbeits
kräfte einfach nicht mehr ausreichen, um die
hier anfallende Handarbeit zu bewältigen.
Jch richte den Appell an unſere ſtädtiſche
Jugend, ſich auch dem Gartenbau mehr zur
Verfügung zu ſtellen.

Reichsminiſter Darré erklärte dann die
Gartenſchau für eröffnet.

ABSsehfe e der Ehrengeste
Empfänge beim Reichsjugendführer.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen

von Ribbentrop gab am Freitagnach
mittag den ausländiſchen Ehrengäſten des
Führers einen Tee- Empfang im Neuen
Palais in Potsdam, an dem von deutſcher
Seite Vertreter von Staat, Partei und
Wehrmacht aus Potsdam, an ihrer Spitze
Oberpräſident Gauleiter Stürtz, General
Graf Brockdorff-Ahlefeld und der Ober
bürgermeiſter von Potsdam, General

teilnahmen. Anſchließend be
ſichtigten die Ehrengäſte das Schloß
Sansſouci. Am Freitagabend gab der
Reichsaußenminiſter zum Abſchluß ein
Eſſen im Hotel „Kaiſerhof“. Von deutſcher
Seite waren die Reichsminiſter und Reichs
leiter, die Spitzen der Wehrmacht ſowie
Vertreter der einzelnen Miniſterien und
der deutſchen Preſſe erſchienen.

Der aus Anlaß der Feierlichkeiten zum
Geburtstag des Führers in Berlin
weilende Jugendführer Rumäniens, Mi
niſter Sidorovici, beſuchte im Auslandshaus der HJ. in Gatow Baldur von
Schirach. Freitag vormittag empfing der
Reichsjugendführer den ſlowaktſchen Ju
gende und Unterrichtsminiſter Cernak
und den Staatschef der Hlinka-Garde,
Murgas, zu einer Unterredung. Am
Freitagmittag beſuchte der Beauftragte des
faſchiſtiſchen Parteiſekretärs und italieni
ſchen Jugendführers, Oberſt Luraſchi,
der zu Beſprechungen über die Zuſammen
arbeit deutſcher und italieniſcher Jugend
in Berlin weilt, den Reichsjugenöführer.

Geaſfe neu nach London
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencun

wird am Sonntag in London erwartet. Für
Montag und Dienstag ſind verſchiedene Be
ſprechungen zwiſchen ihm und den leitenden
britiſchen Staatsmännern angeſetzt worden.
Am Dienstag wird Gafencu zum Mittag
eſſen Gaſt des britiſchen Königspaares ſein.
Der rumäniſche Außenminiſter beabſichtigt,
ſich am Mittwoch von London nach Paris
zu begeben. Das britiſchrumäniſche Ge
ſpräch wird eigentlich ſchon am Samstag
beginnen, da Gafencu und Sir Frederie
Leith-Roß an dieſem Tage in Brüſſel
zuſammentreffen werden. (LeithRoß iſt der
Leiter des britiſchen Wirtſchaftskomitees,
das ſich demnächſt nach Bukareſt be
geben ſoll.)

nen braucheenschen meter
Duff Cooper ſetzte ſich im „Evening

Standard“ für die Schaffung einer Frem
denlegion ein, die aus „politiſchen und
völkiſchen Flüchtlingen“ zuſammengeſetzt
werden ſolle. England brauche dringend
mehr als 200000 Mann für ſein Frei-
willigenheer. England brauche augenblicklich

verzweifelt Menſchenmaterial.
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Has 80. Lebensjahr vollendet am Sonn
abend Frau Witwe Wilhelmine Jeute,
Gutenbergſtraße 1. Wir wünſchen dem greiſen
Geburtstagskinde einen weiteren geſunden
Lebensabend.

Perſonalnachrichten
Von der Regierung

Ernannt: Bezirksrevifor Denkel
Landrentmeiſter.

Berſetzt: Regierungsbaurat Schmidt aus
Avolſen zur Regierung Merſebatrg.
ÜUbertragen: Durch Erlaß des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung vom
5. April 1939 dem Mittelſchulrektor Karl Diet
rich in ab 1. Mai 1939 die ver
tretungsweiſe Verwaltung des ulaufſichtskreiſesVier ng Schulaufſichtskveiſ

Beförderungen in der Hö.
Oberſtammführer Elbert.

Der Reichsjugendführer beförderte zum
20. April 1939 im Gebiet Mittelland (15) u. a.
folgende HJ.Führer:

Den Leiter der Preſſe und Propaganda
abteilung, Stammführer Genſchke, den Führer
des Bannes Merſeburg 302, Stammführer
Elbert, zum Oberſtammführer.

Den Führer des Jungbannes Merſeburg 302,
Stammführer Huß (unter Umſchreibung zum
DJ.) zum Oberjungſtammführer.

Auszeichnungen
bei der Schutzpolizei.

Am Geburtstag des Führers wurden be
fördert: Zum Polizeimeiſter Artur Mülleer,
W a Rookhonntwaahtme in er Wilhelm Bar

o ſſe
Jn einer kleinen Feierſtunde wurden folgende

Auszeichnungen verliehen: Für 25jährige
treue Dienſte erhielten das Dienſtzeichen 1. Kl.
Otto Knabe, Auguſt Milus, Georg Freck
mann, Artur Müller, Karl Müller,
Emil Winterſtein, Alb. Wohlgemuth.
Für 18jährige treue Dienſte erhielten das Dienſt
zeichen 2. Klaſſe: Major der Schutzpolizei Seltz,
Paul Aderhold, Julius Brofdau, Otto
Deppner, Guſtav Feuſtel, Caſpar Fiſcher,
Ernſt Gehrke, Franz Gramſch, Gottlieb
Grietſch, Hermann Helm, Alfred Her
mann, Wilhelm Jhlenburg, Paul Ko
nietzky, Linus Merkel, Hugo Reichardt,
Johann Tutzek, Hermann Wargowſky,
Paul Pohl, Karl Kühn, Oskar Schol z.

Für jährige Dienſte wurden ausgezeichnet:
Hauptmann Schramm, Herbert Beyer,
Adam Günther, Franz Heſſel, Willy Le
min, Paul Raſchkowſky, Heinrich Thiele,
Fritz Kantimm, Vorbrodt, Paul Krebs.

Jn der Feierſtunde des Polizeiamts Merſe
am Geburtstag des Führers würdigte der

Leiter des Polizeiamtes, Regierungsaſſeſſor
Schenk, in einer Anſprache die Taten des Führers
und gab einen anſchaulichen überblick über ſein
Leben und ſein Werk.

Anerkennung für ſelbſtloſe Arbeit
Das Luftſchutzehrenzeichen.

Jm Dienſtbereich der Ortskreisgruppe des
Reichsluftſchutzbundes Merſeburg haben das Luft
ſchutzehrenzeichen 2. Stufe verliehen bekommen:
der Revieruntergruppenführer Max Gimpel,
Merſeburg, Lauchſtädter Straße 27, und die
Frauenſachbearbeiterin Fräulein Marianne
Leopold, Schkeuditz.

c

Das TreudienſtEhrenzeichen
Finanzamt Merſeburg.

Dem Oberſteuerinſpektor Erich Schröder
ift das TreudienſtEhrenzeichen für 25jährige
treue Dienſtleiſtung verliehen worden.

Jn der Oberſchule für Mädchen.
Dem Studienrat Dr. Greulich an der

Oberſchule für Mädchen wurde gleichfalls das
vom Führer geſtiftete Treudienſt-Ehrenzeichen
für jährige Dienſtzeit verliehen.

Stacityparka;e in helſen Räumen
Eine vorläufige Löſung der Naumfra ge im alten Rathaus

„Seit dem Jahre 1933 hat ſich der Ge
ſchäftsverkehr der Stadtſparkaſſe ver
doppelt. Jn den engen Räumen des Erd
geſchoſſes des alten Rathauſes war die weitere
Geſchäftstätigkeit ſtark behindert. Wohl nahm
man nach und nach weitere Räume des alten
Rathauſes in Anſpruch, aber zu klein, viel zu
klein blieb der Raum, in dem ſich der Kunden
dienſt abſpielte. So verzögerte ſich die Abferti
gung der Kunden, und wer einmal zum Monats
wechſel auf der Kaſſe zu tun hatte, der mußte
ſich oft mit einer längeren Wartezeit abfinden.
Auf der anderen Seite aber wurden die Ar
beitsbedingungen für die Beamten und Ange
ſtellten der Sparkaſſe immer ſchwieriger. Es ge
hörte viel Selbſtverleugnung dazu, die Arbeiten
reibungslos durchzuführen, die Arbeitstiſche

Bild: Klingbeil
ſtanden unmittelbar nebeneinander, die Beamten
mußten ſich durchſchlängeln, kurzum, ſo ging es
nicht weiter.
Zum hundertſten Geburtstag unſerer Stadt-
ſparkaſſe wurde daher der Beſchluß gefaßt, ein
Sparkaſſengebäude zu errichten, das von vorn
herein auf die Bedürfniſſe einer guten Unter
bringung zugeſchnitten war. Der Baubeginn
verzögerte ſich, und ſchließlich mußte der Bau
zurückgeſtellt werden, da zunächſt dringlichere
nationalpolitiſche Aufgaben zu erfüllen ſind.
die alle Kräfte und alles Material beanſpruchen

Da auch jetzt noch nicht abzuſehen iſt, wann
endgültig an die Errichtung eines eigenen Hei
mes für unſere Stadtſparkaſſe gegangen werden
kann, ſo machte ſich eine Zwiſchenlöſung

notwendig, die wenigſtens den gröbſten übel-
ſtänden ein Ende ſetzen ſollte. Sie wurde in
einem Umbau des Erdgeſchoſſes des
alten Rathauſes gefunden. Die Bauver-
waltung unter Stadtbaurat Dis m er arbeitete
die Pläne aus und begann Ende des vergan
genen Jahres mit deren Verwirklichung. Der
Ratsherrenſitzungsſaal diente während der Bau
zeit als Abfertigungsraum.

Eine ſchwierige Aufgabe
Man ſagt nicht mit Anrecht, daß ein Ambau

meiſt ſchwieriger iſt als ein Neubau. Das war
hier in jeder Beziehung der Fall. Es handelte
ſich um ein Gebäude, das im 15. Jahr-
hundert erbaut worden iſt und unterDenkmalsſchutz ſteht. Es iſt eines der ſchönſten
alten Gebäude unſerer Stadt. Die Aufgabe
forderte eine weſentliche Erweiterung des Ab
fertigungsraumes; zu dieſem Zweck mußten alte
dicke Wände abgetragen und die Decke mit
Pfeilern abgeſtützt werden. Die unter der Ober
leitung von Stadtbaurat Dis mer von Bau
meiſter Magß angeordneten und überwachten
Maßnahmen zum Schutze des Gebäudes haben
ſich bewährt.

Trotz der umfaſſenden Änderungen konnte feſt
geſtellt werden, daß dieſer Umbau ohne jede
Beeinträchtigung des baulichen Zu
ſtandes des alten Rathauſes darchgeführt wor
den iſt. Das ſtellt dem Können unſerer Bauver
waltung ein gutes Zeugnis aus. Jm übrigen
zeigte ſich bei der Herausbrechumg von Mauern
daß ſie wohl dick, aber nicht ſo maſſiv waren, als
wie man es bei ſolchen Bauten erwartet. Es
waven Bruchſteine verwendet worden, zwiſchen
denen ſich Lehm befand.

Das neue Geſicht der Arbeitsräume
Nun iſt der Umbau beendet und heute ſchon

beginnt der Umzug der Sparkaſſe in das Erd
geſchoß. Man ſtaunt, was aus dem bisherigen
Raum geworden iſt Unter Hinzunghme des
großen Vorraumes und einiger Nebenräume iſt der
Raum für die Kundſchaft etwa ver
doppelt worden. Er iſt abgetrennt von dem
übrigen Raum durch die ZahltiſchBarriere, wie
ſie ſchon früher zur Verwendung kam, nur moder
niſtert und dadurch anſehnlicher gemacht. Für die
Beamten iſt der Platz erheblich größer geworden,
denn die Buchhaltung iſt hier hevausgenommen, ſo
daß auch für eine Vergrößerung der Gefolgſchafts
zahl genügend Arbeitsplätze vorhanden ſind. Nach
Süden zu ſind die Abteilungen Sparverkehr-Kaſſe
und Annahme und GiroVerkehr, nach Oſten die
Wertpapierabteilung untergebracht. Von dieſer
führt anſchließend eine Panzertür zum Treſor. Die
zweite große Anderung beſteht darin, daß ſich durch
Glas abgeſchloſſen nach Norden zu ein großer
Raum für die Buchhaltung befindet, der
von den Beamten der übrigen Abteilungen ohne
ein Durchſchreiten des Kundenraums zu erveichen
iſt. Mit der Herausnahme der Buchhaltung aus
dem Raum für die Kundenabfertigung wird der
Verkehr ſich leiſer und ungeſtörter abwickeln, da

Arbeitsmänner beſeitigen die Reſte der alten „Jüdenbrücke“
Aufnahme: Große.

das Geräuſch der Büromaſchinen nicht mehr zu
höven ſein wird. Von der Buchhaltung aus iſt ein
modernes Auskunftsfenſter nach dem Kundenraum
eingerichtet.

Uberblickt man nun nach dieſen Einzelheiten
einmal den großen Raum, der den größten Teil
des Erdgeſchoſſes des alten Rathauſes einnimant,
dann muß man ſich freuen über die geſchmackvolle
einheitliche Linienführung, die dem Ganzen ein
vornehmes Gepräge gibt. Die helle Farbe domi
wiert. Das war um ſo nötiger, als ja an der Außen
faſſade des hiſtoriſchen Baues nichts geändert werden
durfte und daher breite moderne Fenſter nicht aus
gebrochen werden konnten. Die Decke iſt in weißem
Stuck gehalten und weiſt eine ruhige und ſchöne
Aufteilung auf. Die Wände ſind ebenfalls hell
getönt und ſelbſt der Fußboden hat einen hell
grauen Linolbelag erhalten. Die Möbel werden
in braun gehalten ſein, allerdings wird noch manch
altes Stück übernommen; eine Vevreinheitlichumg
wird in dieſer Hinſicht erſt nach und nach erfolgen.

Die gleichmäßig verteilten Lampen haben eine
ſchöne Form und entſprechen der Vorſchrift, die
kurz lautet: „Gutes Licht.“ Das Arbeiten
wird auch in den dunklen Tagesſtunden keine An
ſtrengungen für die Augen mehr bedeuten, zumal
alle Schattenwirkungen vermieden ſind.

Jm Erdgeſchoß ſind dann noch weiter unter
gebracht die Fernſprechzentrale, das Zimmer des
Sparkaſſendirektors und ein Formularraum. Jm
Obergeſchoß bleiben weiterhin die Kreditabteilung
Korreſpondengz, Jnnenreviſion und Kontrolle.

Hochbefriedigt von der guten Durchführung
und geſchmackvollen Form nimmt man gern zur
Kenntnis, daß der Bau mit größter Sparſamkeit
an Material und geldlicher Aufwendung durch
geführt worden iſt. Es iſt eine ausgezeichnete
handwerkliche Arbeit geleiſtet, und die notwen
digen Neubeſchaffungen ſind ebenfalls als gut be
funden durch die Prüfung gegangen, ſo daß das
Merſeburger Handwerk, wie einſt bei dem großen
Umbau des Hauſes 1913/14, ſeine Leiſtungsfähig
keit bewieſen hat.

Wir wollen hoffen, daß die geſunde Aufwärts
entwicklung unſerer Stadtſparkaſſe ſich weiter fort
ſetzen wird. Die Vorbedingungen ſind
einmal im Anwachſen unſerer Einwohnergzahl und
der Stärkung des Sparwillens unſerer Bevölke
rung, zum anderen nun auch in einer Löſung der
dringlichſt gewordenen Frage einer guten und
reibungsloſen Abwicklung des Kundendienſtes.
Wie ſchon eingangs erwähnt, iſt dieſer Umbaun
nur eine Zwiſchenlöſung, wie ſie die Zeit erfor
dert. Sie iſt aber gut gelungen und wird uns
einige Jahre Friſt geben, ehe die Endlöſung ge
ſucht werden kann.

Am 8. Mai, 21 Uhr, Feiergbend
Die Feier im gaſtronomen Gewerbe.

Für die Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder im Gaſtſtätten- und Beherbergungs-
gewerbe, die jg am 1. Mai nicht den National-
feiertag in Arbeitsruhe und Freude beg
können, findet in Merſeburg am 8. Mai (nicht,
wie irrtümlich gemeldet. am 11. Mai) ein Ge
meinſchaftsfeſt in den Räumen des „Schützen
hauſes“ ſtatt. Die Merſeburger Gaſtſtätten
ſchließen an dieſem Tage bereits um 21 Uhr
ihre Pforten.

Verkaufsfreier Sonntag
vor Pfingſten am 21. Mai.

Nach Anhörung der Jnduſtrie- und Handels
kammer wird in Durchführung der Verfügung
des Herrn Regierungspräſtdenken vom 1. Sep
tember 1930 und des S 105 b Abſ. 2 der Reichs
gewerbeordnung der verkaufsfreie Sonntag vor
Pfingſten für Merſeburg auf. den 21. Mai 1939
feſtgeſetzt.

An dieſem Sonntag dürfen Verkaufsſtellen,
auch ſolche, die keine Angeſtellten beſchäftigen,
in der Zeit von 12 bis 18 Ahr geöffnet
ſein.

Morgenfeier des BDOM.
Am Sonntag hält der BDM. im Feierabend

haus Leunaga eine Morgenfeier ab. Beginn
8.30 Uhr. Die Eltern ſind zu dieſer Feierſtunde
recht herzlich eingeladen.

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Theodor Althoff, Leipzig C 1, Peters
ſtraße, bei, die wir einer Beachtung
empfehlen.

do dUNO s0 wondenbon schrmechkst.
hre feine, wänzige

Geschrmacksrichtuno verdankt sie dem alfen,
bewehnften Mischungsnezepf, das hoch heufe
a ch üben 40 dahnen a vespekfienrt wird.

Dos diche punde
gibt dieser meistenlichen Mischung die
Möglichkeit den feinsten und veinsten

Geschmocks-Enfwicklung.
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Die gefährliche Kreuzung

Vom Mokorrad erfaßt.
Als am Freitagabend nach Arbeitsſchluß zwei

Arbeitskameraden ihr Heim aufſuchen wollten,
benutzten ſie die Seite der Naumburger Straße,
die ohne Gehſteig iſt. Als ſie am Kaſtanien
die Straße überquerten, ham an der unüberſicht
lichen Stelle plötzlich ein Kraftfahrer angefahren.
Obwohl er in ruhigem Tempo fuhr und auch die
Fußgänger Vorſicht angewandt hatten, war es
eine Augenblicksſfäche, als plötzlich Motorrad,
Fahrer und Fußgänger jn einem Knäuel auf der
Straße hageſt, Der Zuſammenſtoß ſtellte ſich
zum Glück als harmlos hergus, denn es gah nur
Hautgpſchürfungen und eine beſchädigte Rad
lampe,

Beförderungen
im Deutſchen Roten ßreuz.

Es wurden ernannt:
zum DRK.-Oberfeldführer der Landrat des Land

kreiſes Merſehurg Dr. Rieſen, Merſeburg;
zum DRK.-Hauptführer der Bürgermeiſter der

Stadt Merſeburg Hermann. H u h n, Merſeburg;
zum DRK.«Hauptführer der KreisqusſchußOher

inſpektor Heinrich Himmelman n Merſe
burgzum DRK.«Oberwachtführer
Kurt Sagatz, Merſeburg;

zur DRK.Wachtführerin die
Habelt, Bad Dürrenberg
Außerdem wurde befördert der DRK. Haupt

helfer Johannes Lan ge, Beuchlitz, zum DRK.
Wachtführer.

Parteigenoſſen feierten
Kameradſchaftsabend in MerſehurgSüd.
Wie allerorts, ſo fanden ſich auch in der Orts

gruppe MerſehurgSüd die Parteigenoſſen am
Abend des Führergeburtstages im „Feldſchlöß
chen“ zum Kameradſchaftsabend ein. Der Saal
war geſchmackvoll geſchmückt. Eine freudig ge
ſtimmte Gemeinde war beiſammen, als Hrks-
grupvenleiter Pa. Kreſſe in einem kurzen
Rückblick die ſchickſalhafte Entwicklung Deutſch
lands in der bisherigen Zeitrechnung umriß und
dabei die glückhafte Erſcheinung des Führers als
des Retters aus der größten Not beſonders
herausſtellte. Man fühlte ſich eins in dem
Wunſche, daß uns der Führer noch recht, recht
lange erhalten bleiben möge. Die Führerehrung
beendete dieſe kurze und ſchlichte Feter. Ein
freudiger Kreis blieb noch lange beim Geburts
tagstanz beiſammen. Feierſtunden ſind doch ſo
recht geeignet, die Menſchen einander näher zu
hringen, um ſo die rechte Kampfgemeinſchaft, die
alle nTücken des Lebens widerſteht, entſtehen zu
laſſen.

r

z J eModellfliegen bon NEFK. und 93.
Ausſcheidungskämpfe in Bad Dürrenberg.

Die Arbeit, die in den Modellfluggemeinſchaften
der Hitlerjugend und des Deutſchen Jungvolkes im
Bann und Jungbann Merſeburg in den ver
gangenen Monaten geleiſtet worden iſt, wird am
Sonntag ihre Prüfung und Auswertung finden.

der Ziegelwieſe bei Bad Dürrenberg findet
nämlich von 11-17 Uhr das Ausſcheidungsfliegen
des NSFK. Sturmes 9736 Merſeburg ſtatt.
Hier werden alle Segelflugmodelle, die in eifriger
Arbeit von den Pimpfen und Hitlerjungen der
FliegerHJ. unter Anleitung ihrer NEFK.Modell
haulehrer in Merſeburg, Leung, Schkeuditz Bad
Dürrenberg und Lützen gebaut worden ſind, nach
ihrer Flugleiſtung ausgeſchieden für die kommen
den Wettbewerbe. Ehe wämlich ein Flugmodell
für das hohe Ziel aller FliegerHitlerjungen, den
Reichswettbewerb zu Pfingſten auf der Rhön, zu
gelaſſen wird, muß es noch guf den Wettbewerben
der NSFK.Standarte und Gruppe gute Lei
ſtungen an Flugzeit zeigen. Wünſchen wir den
Jungen des Bannes Merſeburg, die, wie im
Segelflug, ſo auch im Modellflug auf eine Tradi
tion von Erfolgen zurückblicken können, daß ſie
auch bei den kommenden Wettkämpfen beſtehen und
damit den beſten Lohn für ihr fleißiges Schaffen
bekommen.

der Apotheker Dr.

Arztin Dr. Erna

t

Selbſtmord
Am Freitag machte ein Merſeburger Bürger

aus der Unteraltenbürg ſeinem Leben durch Er
ſchießen ein Ende. Langere Krankheit, von der
er glaubte, daß ſie nicht geheilt werden konnke,
war der Grund zur Tat.

Blitzgeſpräche mit der Schweiz. Vom
1. Mai 1939 an werden im Fernſprechdienſt mit
der Schweiz Blitzgeſpräche zur fünffachen Gebühr
zugelaſſen

Ain 23. April d. J. findet zum erſten Male
in Merſeburg ein Sporttag der Jägerſtandarte
ſtatt, wie er in dieſer Aufmachung hier noch nicht
erlebt worden iſt.

Es müßte eigentlich überflüſſig ſein, zu er
klären, was wir unter S2l. Sport verſtehen. Aber
unſere Ausſcheidungskämpfe, die ſeit Januar d. J.
in den Sturmbannen faſt Sonntag für Sonntag
unter beiſpielloſem Einſatz der S. Männer
durchgeführt wurden, haben gezeigt, daß ſelbſt
heute noch die hreite Offentlichkeit unſerer Vater
ſtadt den Kämpfen nicht genügend Verſtändnis
entgegengebracht hat. Zum Teil iſt es dadurch
zu erklären, daß einige Wettkämpfe, wie Gepäck
märſche und Geländegufgaben, außerhalb des
Stadtbereiches durchgeführt werden müſſen; zum
anderen Teil aber dadurch, daß piele Volksge-
noſſen keinen Begriff habeß, wieviel Einſatz
und Opferfreude und welche Härte
gegen ſich ſelh ſt dazu gehört, ſechs und mehr
Sonntage hintereinander ſeinen Sturm bei den
Wettkämpfen zu vertreten. Ich erinnere hierbei
nur an die Gepäckmärſche bei ſchlechteſten Straßen
verhältniſſen und ungünſtigſter Witterung Sicher
iſt es intereſſanter, einem Fußball oder Hand
ballſpiel zuzuſehen, die vor der Machtübernahme
die einzigen Kämpfſpiele waren, die der kämpfe
riſche Menſch zu ſehen bekam, Aber heute müßte
es jedem wehrfähigen Manne eine Selbſtverſtänd
lichkeit ſein, dieſe Wehr w ettkämpfe ver
ſtehen zu lernen und in den nächſten Monaten
durch Erwerb des SA.Wehraäb zeichen s
zu zeigen, daß er ſich ſelbſt noch wehrfähig fühlt
Ich möchte hierbei einſchalten, daß ſich ſeit Jahres
friſt in dem Standartenbereich etwa 500 Vo lk s
genoſſen, die außerhalb der S. ſtehen, in
die Arbeitsgemeinſchaften zum Erwerh
des SA.Wehrabzeichens gemeldet haben und ihre
Ausbildung durch beſonders geſchulte SAl.-Führer
erfahren. Die Männer der Jägerſtandarte 19
wollen am Sonntag, 23. April, auf dem Sport
platz des Sportvereins 1899 der Bevölkerung
zeigen, wie man ſich ſelbſt im vorgeſchrittenen
Alter wehrfähig erhalten kann, um. die Forde-
rung des Führers nach ſportlich durchtrainierten
und einſatz und opferfreudigen Männern zu er
füllen

Die Wettkämpfe wie ſie von der S. gezeigt
werden, entwickelten ſich in dieſer Form ſeit 1935
und fanden in den Reichswettkäm pfen
der S. 1937/38 in Berlin und in den N S.
Kampfſpielen in Nürnberg mit den
großen Erfolgen der S. jhren Höhepunkt. Es
liegt in der Natur der Sache, daß die S. in
erſter Linie die Wehrmannſchaftskämpfe vor
wärtstreibt, da ja auch hierin die der SA. vom
Führer am 19. Januar 1939 geſtellte Aufgabe
begründet liegt. Jch glaube kaum, daß es ein
ſtolzeres Gefühl für den Mann gibt, in einer
Mannſchaft 25 km zu marſchieren und im An
ſchluß eine Wehrkampfbahn mit allen möglichen
Hinderniſſen zu überwinden und dann noch ſeine
Treffſicherheit mit dem KK.Gewehr zu beweiſen,
oder 6 km feldmarſchmäßig zu durchklaufen und
auf der Strecke durch Schießübungen und Gelände
aufgaben unter Beweis zu ſtellen, daß man ein
ganzer Kerl iſt. Der Mann, der dieſe Aufgaben
meiſtert, bekommt ein ganz anderes Geſicht und
wird ünd kann auch ſtolz auf ſeine Leiſtungen
ſein.

Die Wettkämpfe am Sonntag werden der Be
völkerung den Ausbildungsſtand der S. zeigen.

Bei den Schießwettkämpfen auf der SA. Kampf
ſtätte nimmt das Schießen mit dem KK.Gewehr
und der Piſtole einen beſonderen Raum ein.
Daß uns in Merſeburg vorbildliche Schießſtände
zur Verfügung ſtehen, erleichtert die Durchfüh

rung. Der Bevölkerung iſt hier Gelegenheit ge
gehen, dieſen Wettkämpfen, wie Schnellfeuer- und
Einzelfeuerübungen, zuzuſehen.

Zu gleicher Zeit finden auf dem Sportplatz
v. 1809 (Beginn 9 Uhr) die Aus ſcheidungs-
kämpfe in den Mannſchaftswettihewerben ſtatt
Bemerkenswert iſt, daß alle Wettkämpfe, wie
100-, 3000- m und 400mHindernisläufe mann
ſchaftsweiſe gewertet werden Es entſcheidet alſo
nicht der einzelne gute Läufer, ſondern die Durch
ſchnittsleiſtung der Mannſchaft. Ganz neu iſt hier
die 190 indernisſtaffel, bei der
als Hinderniſſe Holzſtapel, Hinderniswände und
Balkenſperren vorgeſehen ſind und die bei den
Reichswettkämpfen in Berlin 19398 ſtürmiſchen
Beifall der Zuſchauer ſand. Wir hoffen auf feden
Fall, daß ſich die Merſeburger die Gelegenheit
nicht nehſnen laſſen dieſe Wettkämpfe kenſengu
lernen.

Fahrt auf der Leſnwane
Verein für Heimatkunde

Es iſt ein günſtiges Zeichen für den Verein
für Heimatkunde, daß ſeine Vortragsabende im
ſteigenden Maße beſucht werden. Auch die heimat-
lichen Fahrten, die er von Zeit zu Zeit veran
ſtaltet, erfreuen ſich lebhafteſten Jntereſſes, das
bewies die reiche Zuhörerzahl, welche am Freitag
abend der vorbereitende Vortrag zu der nächſten
in Ausſicht ſtehenden Fahrt fand. und vielleicht hat
auch der Name des Vortragenden Guſtav
Pretzien noch beſonders dazu beigetragen, den
kleinen Saal im „Alten Deſſauer“ zu füllen Jn
den Begrüßungsworten konnte der Vorſitzende,
Profeſſor Wedding eine Reihe neuer Mit
glieder willlommen heißen, und dann führte unſer
verdienter Heimatforſcher Pretzien einleitend aus,
welch wunderbare Fülle gerade in unſerem Vater
lande die kleinen und mittleren Städte noch an
Schätzen künſtleriſcher und architektoniſcher Schön
heit aus vergangenen Zeiten bevgen, ſo, daß die
Merkmale der neuen Zeit faſt nur als eine ſchwache
Haut erſcheint über dem Reichtum an Eigenart
und Pracht, den uns die Vergangenheit hinter
laſſen hat,

Eine dieſer Städte in unſerer
gebung iſt zweifellos die glte
Torgau, welcher der nächſte heimatkundliche
Ausflug gelten ſoll. Jn anſchaulicher Weiſe ver
ſtand es der Redner, ſchon jetzt die ganze Fahrt
zu der kleinen Elbfeſtung zu ſchildern, die man

dem Weg, beginnend über die neuen Brücken
der Leipziger Straße und entlang teils auf dem

nächſten Um
Soldatenſtadt

breiten Band der Autobahn, teils auf der ur-
alten fränkiſchen Handelsſtraße, erreichen will.
Taucha, Eilenburg tauchten im Geiſte guf und
von jedem Orte wußte der kenntnisreiche Heimat
forſcher Wiſſenswertes zu erzählen, von Be
ziehüngen, die in alten Zeiten jene Städte mit
unſerem Stift Merſeburg verbanden oder von

bemerkenswerten Bauwerken, die man
und links vom Autobus“ ſehen wird. „rechts

Lehrreich war ein Rundgang durch das alte
und neue Torgalt, den man nunmehr an Hand
von Lichthildern n Geiſte unternehmen konnte.
Beſonders das Mikttelalter hat ja in der kleinen
Stadt untilgbare Spuren hinterlaſſen, Spuren,
die es eng verknüpft mit der Geſchichte der Re
formation, welche Luther ſelbſt in wielen perſön
lichen Beſuchen ausbreiten half. Jn der Schloß
kirche hat er oft auf der Kangel geſtanden und
hier hat auch ſeine Käthe ihre letzte Ruheſtätte
gefunden. Eigenartig erſcheint das Schloß ſelbſt
mit dem ſonderharen vorgeſetzten Treppenturm,
ehenſo wie der Wächterturm mit ſeinen an

Venedig gemahnenden Loggien, Bauwerke, die
dem geniglen Architekten Krehbs ihre Entſtehung
verdanken. Aber guch die Stadt ſelbſt zeigt
manchen ſtilvollen Giehel, manches formenſchöne
Portal. Eng verknüpft iſt der Name Torgau mit
den ruhmvollen Tagen des Großen Friedrich,
deſſen kleines Heer hier die SHſterreicher unter
Daun ſchlug.

kannten, der zuerſt eine preußiſche Niederlage zu
doch zu einem

Faſt war es zuvieldes Lehrreichen, das in dem Vortrag geboten
würde und Prof. Wedding hatte nick t
recht, als er in ſeinen Dankesworten
Redner habe die Fahrt ſo intereffant geſ
daß man ſie eigentlich gar nicht mehr zu
brauche. Dieſe Folgerung zoge
nicht, im Gegenteil ließ eine
eine ſo ſtarke Beteiligungsabſicht erkennen, daß
die Ausführung als geſichert erſcheint.

Merſeburger, zeigt die Verbundenheit mit
eurer 521. durch den Beſuch der Standartenweif
kämpfe am Sonntag guf dem 99er Sporiplatz!

Fritz Meißder, Sturmhauptführer,
Führer des Sturmbanns I/9 19.

Hrganiſation und Folge
zum Standartenſporttag,

Organiſationsleitung: SA.Jägerſtandarte 19,
SA.Standartenführer Da mr th, Führer der
SA.Jägerſtandarte 19.

Organiſationsſtab. Geſamtleitung:
Sturmhauptführer Meißner I 19, S.Obertrüppführer Ben n Standarte J 19.

Verwaltung und Verpflegung: SA.Verwal
tungsſturmführer Lie h i Standarte J 19.

Preſſe und Bilder: SA.Sturmhauptführer
Bullert, Standarte J 19,

Ehrengäſte: SA.Sturmbannführer M e nge.
Staſidarte J. 19, und SA.Sturmhauptführer
Grunittz, Sturin 19.,

Schießen SA,Obertruppführer Lucke,
Standarte J 19,

Nachrichtenweſen: SA. Obertruppführer
Hecht, Sturm Na, 1 19.Sanitätsweſen: SA.Sturmhauptführer Dr.
Uhle, Standarte J. 19, und SA.Truppführer
Schurig, Sanitätsſturm J 19.

Ordnußgsdienſt: SA.Sturmführer Dahm,
i, 2 19Pi, 2/.

Se Kampfſtätte am Schützenhaus.
9 Ahr; ManpſchaftsKleinkaliberſchießen

4 11, Mannſchaftsfünftampf 1: 8. Start der
Mehrkampfmannſchaften zum l5-Kilomieter
Maxſch, Schießen im Gelände bei Knapendorf,
1:18, und der Mannſchaftsfünfkampf 18.

Stadtbad Halle,
Zwiſchen 10 und 11 Uhr 9 X 50mStaffel

der Mannſchaften Fünfkampf.

zeigt Wehrwettkesg
StandartenSporttag der Jägerſtandarte 19 am 23. April

Sporkplatz des Sporlpereins 1899.
9--12 Uhr; Es kommen zur Durchführung:

wehrſportliche und ſportliche Eingelwettkämpfe,
Deutſcher Mehrkamp, 100 m Lauf, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Handgränatenweitwurf. Schleuder

ball jn ſämtklichen Altersklaſſen.
20 X 200mStaffel und 100 100mStaffel

(Hindernis), Einzelwertung ſämtlicher Teilnehmer.

3000mLauf für MannſchaftsFünfkampf.
3000m-Lauf für Deutſchen Mehrkampf ſowie

Einzel und Mannſchaftskam pf.
12.15 Uhr: Feldküchen verpflegung.

Nachmiktags: Nur Sporkplatz 1889.
14——-14.30 Uhr: Handhballſpiel Jägerſtandarte 21

Weißenfels gegen Standarte 36 Halle. Vor
rundenſpiel um die Meiſterſchaft der SA. Gruppe
Mitte, J. Spielhälfte.

1480 Uhr 29 200 m Hindernisſtaffel der
Sturmbanne,

14.45--15. 15 Uhr: Handballſpiel Fortſetzung,
2. Spielbälfte.

15.15--45.35 Uhr 100wLauf, Entſcheidung,
Klaſſe A, B, O. Handgrangatenweitwurf aus dem
MannſchaftsFünffampf.

15.35—-16.10 Uhr: 400-m-Hindernislauf Ent
ſcheidung für Einzelkämpfer, Klaſſe A, B, 400-m-
Hindernislauf aus dem MannſchaftsFünfkampf
(geſchloſſener Mannſchaftslauf). Handgranaten
Peltwutſ, Entſcheidung für Eingelkämpfer, Klaſſe

16.10-—16.45 Uhr 100 100mReichshinder
nisſtaffel, Sturmbannmannſchaften.

16. 45—-17 Uhr: 3000-mHindernislauf, Entſchei
dung für Einzelwettkämpfer, Klaſſe A, B.

17 Uhr: Siegereh rung und anſchließend
Marſch der S. durch die Stadt.

20.15 Uhr: SA. Konzert im „Schützen
haus“, Merſeburg.

Unser neuer Roman
der am Montag zum Abdruck gelangt,
freuen, vor allem unſere Leſerinnen,
iſt es, die zwei junge Menſchenkinder
Das heißt: eine Anmenge Schwierigkeiten ſind zu überwinden, ehe ſich die
beiden finden. Nur wenige Minuten währt auf einer kurzen Autofahrt
das Kennenlernen, das gleichbedeutend mit dem Erwachen der Liebe iſt.
Ein Kuß und eine Dhrfeige trennt ſie auf lange Zeit, führt ſie in einem
Oſtſeebad wieder zuſammen, wo „er“ „ſie“ vom

wird unſere Leſerſchaft wieder er
denn: Liebe auf den erſten Blick

in dieſem Noman fürs Leben bindet.

Tode des Ertrinkensrettet. Hann werden dieſe Menſchen, die zuſammengehören, erneut ge
trennt. Aber der junge Held unſeres Mädchens ſteht von vornherein auf
dem Standpunkßt:

en finde cteh doch
And das iſt auch der Titel unſeres neuen Romans, der nicht nur an der
Hſtſee und am Wannſee bzw. in der Reichshauptſtadt,

ſondern auch imFernen Oſten ſpielt Auto, DZug und Flugzeug ſorgen für das ihm inne
wohnende Tempo, bis endlich der gemeinſame Flug ins Glück beide junge
Menſchen zur Ruhe bringt

Reichswetterdtenſt
Wetterbericht vom 21, April 1939, 17 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Der Einfluß des kräftigen

Hochs über Weſteuropa beginnt nunmehr
ſchwächer zu werden. Am Freitag konnten be
ſonders im Weſten Deutſchlands die Tempera

uren bis 22 Grad anſteigen. Da das Hoch ſich
ſüdwärts verlagert, gewinnt die neu vor der
Weſtküſte Jrlands entſtandene Störung raſch nach
Oſten an Raum, Die Winde drehen vorüber
gehend auf Südweſt. Bei weiterer Milderung
der bisher um 1 Grad Wärme liegenden Nacht
temperaturen iſt mit Bewölkung und am
Wochenende mit aufkommenden Niederſchlägen
zu rechnen. Bereits am Sonntag wird es erneut
kühler bei anhaltender/Unhbeſtändigkeit ſein.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdalfsHitlereStraße

Freitag, den 21. April. Temperatur: 8 Uhr:
Grad, 12 Uhr: 15 Grad, 18 Uhr: 13 Gräd,

Max.: 18 Grad, Min: 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 759, Wind: 12 Uhr: W.

Sonnabend, den 22 April. Temperatur:
8 Uhr: 9 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr. 750. Wind: 12 Uhr: SW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
Millimeter.

Wetterausſichten für Sonntag, 23. April:
Winde um Weſt bis Nordweſt, kälter, Regen
ſchguer.

bTreue und Bewährung
Jeſus Chriſtus ſpricht „Jch bin der

gute Hirte. Der gute Hirte lüßt ſein
Leben für die Schafe. Der Mietking
aber ſieht den Wolf kommen und flieht.“

Joh. 10 18/13
vor dem Portal der

dann ſehen wir über ihm
das Steinbild eines Hirten (Chriſtus), der ein
Schaf auf den Schultern trägt. Er hat es ge
funden nach langem Suchen, ja, er hat es vielleicht
gerettet vor wilden Tieren, als es den Heimweg
nicht mehr fand. Nun trägt er es zu den andern
zurück. Die Haltung dieſes Mannes ſpricht von
ſtiller, inniger Freude, und ſeine Gebärde iſt die
Gebärde der Treue. Und ſeine Gebärde kündet
von einer Tat: Er iſt Verkorenem nachgegangen
und hat Gefährdetes gerettet.

Das iſt Treue: Sie weiß um ihre Aufgabe, die
ſie dem Ganzen der Gemeinſchaft gegenüber hat.
Der treue Menſch dient dem Volke, weiß ſich ver
pflichtet ſeinem Arbeitskreis, ſeinen Kameraden,
ſei Freunden, weiß ſich verbunden ſeiner
Familie. Unumgänglich wird die Stunde kommen,
da es dieſe Tr zu bewähren gilt. So wie
jener Hirte treu iſt bis in Mühſal hinein ſo tritt
auch an jeden von uns die Forderung heran, treu

Stehen wir in Leung
neuen Friedenskipche,

zu ſein in Notzeiten unſeres Volkes, ten zu ſein
trotz Enttäuſchungen und treu zu ſein bei den
Unſeren bis zum Einſatz des Lebens.

Jeſus Chriſtus hat uns das Bild vom guten
Hirten gezeichnet und uns als warnendes Gegen

ſenloſen Mietling vor Augen geſtellt.bild den gew
Iſt er nicht ſelbſt ſolch ein guter Hirte geweſen?
Er iſt treu geweſen im Dienſt an den Menſchen,
die ihn anhörten, wie auch für die, die ihn ver
ſpotteten. Gerade die Verlorenen, die von Gott
völlig Abgewandten, die hat er zurückgeholt! Und
er war getreu bis an den Tod, ſo daß er zuletzt
noch für die bittet, die ſich an ihm verſündigen.
Sein Leben und Sterben iſt das leuchtende Vor
bild der Treue und der Bewährung.

Darum wollen wir ſein Bild im
tragen denn „die Treue, ſie iſt doch kein leerer
Wahn“. Sie iſt die bindende Kraft der Gemein
ſchaft unſeres Volkes und unſerer Familien; fie
iſt die Trägerin aller Liebe und alles Vertrauens;
ſie iſt die Urſache aller Erfolge, weil Erfolg die
Treue zur Sache iſt; ſie iſt die Feindin aller Zer
ſetzung, Auflöſung und Zuchtloſigheit. Wenn dir
kreu ſind im Glauben und im Leben, wenn wir
Treue halten und bewähren, dann werden wir

ſtark ſein. P. Wenig.
4 2„Die erſten Schulſtunden

Unſere neue „Mitteldeuntſche Jlluſtrierte“,

Viel Freude wird den Abonnenten der
„Mitteldeutſchen Jlluſtrierten“ unſere heute neu
erſcheinende Nummer 17 machen. Wir heben
unter den beliebten Bildreportagen hervor
„Frühling im Thüringer Land“, „Urformen der
Natur“, Kinder werden Rieſen“, „Die erſten
Schulſtunden“, ein Beſuch hei unſeren weibli
Abcſchützen, „Jn zwei Schulen zu Hauſe (der
Tageslauf einer angeheſden Ballettänzerin),
Für den Autofahrer ünentbehrlich“. Neben den
übrigen aktuellen Bildern der Woche enthält
die Zeitung guch Bilder aus Merſeburg
und Leung, dazu noch die Rätſel- und
Humorecke und eine heitere Kurzgeſchichte „Der
himmelblaue Ledergürtel

n

„Der ewige Walzer“
als Fremdenvorſtellung in Halle.

Am 7. Mgi, um 15 Uhr, bringt das Stadt
theater als nächſte Fremdenvorſtellung die Ope

rette „Der ewige Walzer von Heinrich Strecker.
Jn die Wiener Welt des Johann Strauß

verſetzt uns die Handlung. Eine Angewohnheit
des Meiſters, ſeine unvergänglichen Walzerein
fälke auf die Hemdmanſchetten zu ſkizzieren. wird
zum Angelpunkt der Handlung, in der es bald
luſtig bewegt, bald wieneriſch gemütvoll zugeht.
Der Komponiſt Heinrich Strecker hat eine
Fülle von herrlichen Melodien hervorgezaubert,
die raſch ins Ohr gehen und ſich leicht in die
Straußſche Tonwelt eiſffügen. Mit einem
großen Ballett nach dem Populärſten der Strauß
ſchen Walzer „An der ſchönen, blauen Dongu“
klingt die Operette aus.
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Die Gefangene
Von Ernst RKreuder

Trotz des Netzvorhanges am Eingang
ſurrten die Moskitos im Zelt, in dem die
Luft glühend heiß war; denn die Bäume,
unter denen das Zelt des Oberſt Villegas
in dieſer pfadloſen Wildnis ſtand, ſpendeten
nur ſchwachen Schatten.

Die beiden jungen Offiziere ſtellten die
winzigen Taſſen auf den Kartentiſch zurück.
Sie hatten an dem ſiedendheißen Kaffee nur
genippt, denn der Oberſt hatte das Wort an
ſte gerichtet.

„Wenn ich Jhnen nämlich die Frage ſo
ſtelle, Senvres, wie man ſie allgemein ſtellt,
kann ich von Jhnen nur eine Antwort er
warten. Jch muß ſie daher anders ſtellen,
nicht dienſtlich: Wie verhalten Sie ſich, wenn
Sie eine Spionin gefangen haben, die uns
viel geſchadet hat, und Sie ſind auf dem
Wege, ſie dorthin zu bringen, wo man ſie
vor die Mauer ſtellen wird, oder, wenn keine
Mauer da iſt im Buſch, vor einen Baum,
und wenn der nicht da iſt, ſondern nur Sand
und glühender Himmel, dann vor die ſchnell
aunsgehobene Grube?

Die Strecke bis dahin iſt noch weit. Ein
Tagesritt reicht nicht aus. Sie haben der
Gefangenen, die es auf dem Gewiſſen hat,
daß unſere Patrouillen ſeit Wochen ſpurlos
verſchwinden, die Hände auf den Rücken ge
bunden und das Seil, an dem ſie an
gebunden neben dem Pferd herläuft, am
Sattelknopf feſtgemacht. Aber nun ſehen
Sie nach einigen Stunden, daß ſie dies nicht
mehr lange aushalten wird, daß Sie dann
eine Bewußtloſe hinter ſich herſchleifen
müßten. Jhr Befehl lautet, ſie lebend zum
Lager zu bringen, wo ſie nach einem beſon
deren Verfahren verhört werden ſoll, bevor
man ſie exekutiert.

Nun heben Sie die Spivnin vor ſich aufs
Pferd und das iſt der erſte Hauch von
den Ereigniſſen, die ſpäter eintreffen werden.
Aber das wiſſen Sie noch nicht. Sie wiſſen
a daß ſie zwanzig Gewehrläufe verdient

at.
Nehmen wir an, Sie haben genug Pro

viant und Waſſer bei ſich und werden am
Abend irgendwo im Buſch Feuer machen.
Das Pferd wird ſich Futter ſuchen und
ſpäteſtens am nächſten Abend werden Sie
die Spionin Jhrem Hauptmann ausliefern.

Obwohl Sie ſehen, daß Jhre Gefangene
faſt noch ein Mädchen iſt und der Teufel
keine Mühe geſcheut hat, ſie für dieſes
Leben, das ſie nun bald verlieren wird, mit
den gefährlichſten Lockmitteln auszuſtatten,
obwohl Sie dies nicht nur ſehen, ſondern
auch mit geſchloſſenen Augen fühlen können

denn Sie ſitzen ja dicht hinter ihr ſo
denken Sie vielleicht noch nicht daran, daß
der Krieg im Buſch ſchon über ein Jahr
dauert und daß Sie ſo lange keine Frau ge
ſehen haben, viel weniger angerührt. Ob
es nun die Moskitos ſind, die Sie trotz des
Feuers wütend umſchwärmen und nicht ein
ſchlafen laſſen, vder was ſonſt, auch Jhre
Gefangene ſchläft nicht. Und nun kommt
der Augenblick, Senvres, mitten in der
ſchwülen, betäubenden Nacht im Buſch, wo
Sie plötzlich mit Jhrer Gefangenen ſprechen.
Sie haben an nichts
eine Frage hingeworfen, wie man es tut,
wenn man lange nichts geredet hat. Sie
antwortet Jhnen, und bevor Sie es merken,
iſt ein eifriges Geſpräch im Gange, denn die
Gefangene hat ebenfalls lange geſchwiegen.
Das Feuer kniſtert, die Moskitos ſurren
und aus dem nächtlichen Buſch dringen kla
gende Tierlaute. Das Pferd ſtampft in der

gedacht und nur ſo

Nähe. Die Luft iſt dumpf und ſchwül, und
als die Spionin Sie um eine Zigarette
bittet, löſen Sie ihr die Handfeſſel und geben
ihr den Tabak, damit ſie ſich eine Zigarette
drehen kann. Denn ſie iſt ja zum Tode ver
urteilt, und der Offizier, der ſie erſchießen
laſſen wird, wird ihr die letzte Zigarette auch
nicht verweigern.

Dann hören Sie nur noch zu, rauchend,
auf dem Rücken liegend, den Kopf in die
Hand geſtützt. Die Gefangene erzählt von
ſich zu Hauſe. Sie denken plötzlich, wäh
rend Sie zuhören, an Jhr eigenes Zuhauſe,
und mitunter iſt es Jhnen, als ſpräche die
junge Spionin von Jhrem Elternhaus. Eine
ſchwüle Nacht am verglimmenden Feuer
und ein junges, hübſches, verführeriſches
Mädchen, der Sie mitunter auf den jungen,
vollen Mund ſehen müſſen, und während Sie
die Moskitos verjagen, verjagen Sie ſchon
halb unbewußt dieſen und jenen Gedanken.

Sie müſſen noch gar nicht denken, daß Sie
ſchon beim nächſten Angriff fallen können,
nein, Sie müſſen auch noch nicht denken, daß
das junge, anziehende Geſchöpf, das ſein
Leben für ſeine Heimat, für ſein Volk aufs
Spiel ſetzte, übermorgen ſchon unter der
Erde liegen wird, und mit ihr ihre Jugend,
ihr Mut und ihre Schönheit, das müſſen
Sie alles noch gar nicht denken, denn die
Nacht iſt noch lang. Aber dann kommt end
lich der Schlaf über Sie, und bevor Sie es
wiſſen, ſind Sie eingeſchlafen.

Sie haben vergeſſen, daß Jhre Gefangene
keine Handfeſſel mehr hat Vielleicht
wachen Sie deshalb ſpäter ſo plötzlich und
ſchreckhaft auf. Das Geſicht des Mädchens
iſt gerade über Jhnen. Sie blickt Jhnen
ſtill und wortlos in die Augen, ihre Lippen
ſind leicht geöffnet. Sie hat in dieſer Se-
kunde wirklich vergeſſen, daß ſie morgen
ſterben muß; ſonſt hätte ſie Jhnen den Re
volver im Schlaf abgenommen und Sie,
wenn nicht niedergeſchoſſen, ſo doch ohne
Pferd und Proviant im Buſch zurück
gelaſſen.

Aber nun ſind Sie ſchon aufgeſprungen,
was Sie in ihren Augen geleſen haben,
müſſen Sie vergeſſen, und. natürlich müſſen
Sie jetzt zuerſt nach Jhrem Pferö ſehen.
Als Sie das Pferd dort finden, wo Sie es
angepflockt haben, entdecken Sie, daß im
Gürtel Jhr Revolver fehlt. Und nun er
innern Sie ſich auch noch, daß vorhin, als
Sie aufſprangen, etwas dumpf zu Boden
gefallen iſt. Jhr erſter Gedanke iſt, ſofort
zurückzulaufen, um Jhre Waffe an ſich zu
nehmen. Aber dann bleiben Sie ſtehen, Sie
warten auf etwas. Sie haben die einzige
Chance erkannt, die Sie unfreiwillig Jhrer
Gefangenen gegeben haben. Sie warten
einige Mintten, und was Sie erwarten, iſt
der Knall eines Schufſes, und danach ein
Stöhnen und dann Stille Und ſpäter kann
es im Bericht an die oberſte Kommiſſion
heißen: Es gelang der feindlichen Spionin,
ſich der irdiſchen Gerechtigkeit rechtzeitig zu
entziehen.

Und als der Schuß immer noch nicht
fällt, gehen Sie langſam zum Feuer zurück,
und bevor Sie die Lagerſtelle erreichen,
kracht der Schuß. Ein Stein prallt gegen
Jhre rechte Schulter, aber es iſt kein Stein,
ſondern die Kugel, und während Sie ſtöh-
nend nach vorn ſinken, denken Sie unwill-
kürlich: wie konnte ſie bei dieſer Dunkelheit
treffen Jch will die Sache kurz machen,
Senores. Die Gefangene läßt Sie nicht
im Buſch verbluten, ſie flieht nicht, ſondern
ſie nimmt ſich Jhrer an und verbindet Sie,

es iſt ein glatter Durchſchuß, ſie heilt die
Wunde mit allerhand Kräuterr aus dem
Buſch und pflegt Sie. Sie ſind oft bewußt-
los, aber Sie bekommen das fürchterliche
Wundfieber nicht und Sie müſſen auch nicht
verdurſten. Denn das Mädchen bringt
immer wieder Waſſer herbei, wenn das
Waſſer auch oft trübe und ſchlammig iſt.
Vögel, die es in den aufgeſtellten Fallen
fängt, brät es am Feuer. Aber ſobald Sie
wieder aufs Pferd können, müſſen Sie
Jhre Gefangene abliefern, das wiſſen Sie.
Nur haben ſich die Chancen gründlich ge
ändert. Eines Morgens ſind Sie dann ſo
weit, daß Sie den Ritt wagen können, aber

als Sie ſich umſehen, iſt Jhre Gefangene
verſchwunden. Sie hat Jhnen das Pferd
gelaſſen. Und nun reiten Sie zurück an
die Front, berichten Jhrem Hauptmann die
volle Wahrheit und erſuchen ihn darum,
Jhnen die Litzen vom Aermel zu reißen.
Nun, das iſt dann Sache des Hauptmanns.

Der Teufel hole dieſe Hitze! Jch wollte
Jhnen nur eine Frage ſtellen, Senores,
und nun habe ich Jhnen eine Geſchichte er
zählt. Nur als Beiſpiel natürlich. Denn
welche Sache Sie auch immer machen,
Caballeros, ob als Soldat oder Bürger,
wenn ſie gelingen ſoll, hat Jhr perſönliches
Ergehen keine Rolle mehr zu ſpielen!“

Müdigkeit iſt nicht gleich Ermüdung
Langeweile macht müde, ermüdet aber nicht Von Prof. Dr. Gerhard Budd

Jm Sprachgebrauch des täglichen Lebens
verwechſelt man ſehr oft Müdigkeit mit
Ermüdung. Und doch beſteht zwiſchen
beiden ein weſentlicher Unterſchied.

Ermüdung iſt ein tatſächlicher Zuſtand
unſeres Körpers, namentlich des Gehirns,
Müdigkeit dagegen nur ein ſubjektives, per
ſönliches Gefühl. Meiſtens gibt aber dieſes
Gefühl das Warnungsſignal, daß der Körper
zu ermüden anfängt; es geht alſo der Er
müdung voraus oder auch parallel.

Es gibt aber auch eine Müdigkeit ohne
Ermüdung. Wer hat nicht ſchon an ſich er
fahren, daß man nach einer gut durch
ſchlafenen Nacht morgens anfangs ſehr
müde ſein kann, ohne in Wirklichkeit er-
müdet zu ſein? Das ſubjektive Gefühl der
Müdigkeit kann man auch durch Vorſtellun
gen erzeugen, ſo etwa in der Hypnoſe; hier
her gehört auch die Müdigkeit bei Hyſte-
riſchen, die ſich ohne vorangegangene Tätig-
keit einſtellt.

Umgekehrt gibt es dann aber auch
wieder eine hochgradige Ermüdung ohne
das Gefühl der Müdigkeit. So kann man
bekanntlich manchmal nach ſtarker An
ſtrengung, etwa nach vielſtündigem Mar-
ſchieren, nicht einſchlafen.

Wir müſſen alſo zwiſchen dem ſubjek-
tiven Gefühl der Müdigkeit und dem tat
ſächlichen Kräftezuſtand ſtreng unterſcheiden.
Aus der Verwechſelung von Müdiagkeit und
Ermüdung entſteht manche Unklarheit.

Die tatſächliche Ermüdung, deren höheren
Grad man Erſchöpfung nennt, kann nur
durch Ruhe und gute Ernährung beſeitigt
werden; das ſubjektive Müdigkeitsgefühl
können wir dagegen auf verſchiedene Weiſe
bekämpfen, ſo zum Beiſpiel durch Anſpor
nung des Ehrgeizes, durch Erweckung des
Jntereſſes, durch Wechſel der Arbeitsſtoffe.
Langeweile macht müde, ermüdet
aber nicht.

Man nimmt an, daß die Ermüdung
durch Verbrauch der im Körper vorhandenen
chemiſchen Kraftquellen und durch Bildung
giftiger Stoffe bei der Arbeit zuſtande
kommt. Sie iſt ein Allgemeinzuſtand des
ganzen Organismus. Bei der körperlichen
Arbeit ermüdet der ganze Menſch, auch ſein
Geiſt, und ebenſo ſetzt die geiſtige Arbeit
auch die körperliche Leiſtungsfähigkeit herab.
Deshalb iſt es ein Jrrtum, zu glauben,
daß eine Stunde körperlicher Arbeit (Tur
nen, Fechten, Schwimmen, Bergſteigen) nach
geiſtiger Arbeit tatſächlich Erholung ſei,
vielmehr ſteigert dieſe körperliche Arbeit
noch die durch die geiſtige Arbeit entſtan
dene Ermüdung.

Zwar ſcheint die Erfahrung des täglichen
Lebens dieſer Lehre zu widerſprechen. Wir
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glauben, uns, wenn wir durch
Arbeit ermüdet ſind, nach einem einſtün
digen Spaziergange vder auch nach einer
Turnübung friſcher zu fühlen. Allein dies
Gefühl der Erfriſchung iſt kein tatſächlicher
Maßſtab der eingetretenen Erholung; es
täuſcht uns über den Fortſchritt der Er
müdung hinweg. Nur die Ruhe, nament
lich der Schlaf, kann die Ermüdung wirklich
beſeitigen.

So hat alſo auch die Beſeitigung der Er
müdung, die wir Erholung nennen, neben
der tatſächlichen Kräftezufuhr eine ſubjek
tive Begleiterſcheinung, nämlich das Gefühl
des Sicherholens. Auch hier ſchafft die Ver
wechſelung der beiden Erſcheinungen im
Sprachgebrauch wieder manche Verwirrung.

Die Folge der wirklichen Ermüdung iſt
eine allgemeine Abnahme der Leiſtungs
fähigkeit nach Menge und Güte der Arbeit.

die überanſtrengt ſind, erfriſcht u. kräftigt
das belebende, Blutzirkulation, anregende
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Die Muskelkraft nimmt ab, die Sicherheit
der Bewegung leidet, die Auffaſſung der
äußeren Reize verſchlechtert ſich, Fehler
beim Leſen ſchleichen ſich ein, der Gedanken
gang verlangſamt ſich, die gewohnheits-
mäßigen Gedankenfolgen werden häufiger
der Ermüdete bewegt ſich gern in ausge
tretenen Bahnen; die Aufmerkſamkeits-
ſpannung läßt nach, die Merkfähigkeit wird
geringer, alles Lernen iſt vergeblich, es
haftet nichts mehr im Gedächtnis, die Ab-
lenkbarkeit wächſt, es tritt Zerſtreutheit auf.

Die Ermüdbarkeit iſt eine der wichtigſten
Eigenſchaften der perſönlichen Eigenart.
Darum iſt auch das Problem der Meſſung
der Ermüdbarkeit eines Menſchen von der
größten praktiſchen Bedeutung, und ſo
kann man es verſtehen, daß die neuere
Eperimentalpſychologie ſich die größte Mühe
gegeben hat, ein Maß für die perſönliche
Ermüdbarkeit zu finden. Weil aber, wie
wir geſehen haben, das ſubjektive Ge
fühl der Müdigkeit kein ſicheres Anzeichen
für den wirklichen Ermüdungszuſtand ab
gibt, ſo kommt es darauf an, andere An
haltspunkte für die Meſſung der tatſäch
lichen Ermüdung zu finden, und das iſt, wie
geſagt, eine ſchwierige Aufgabe, die den
Pſychologen viel zu ſchaffen gemacht hat.

Kaufſchuk aus Zuckerrüben

Jn Jtalien konnte, wie „Die Umſchau“
berichtet, ein neues Verfahren endgültig
ausgearbeitet werden, das es geſtattet,
Kautſchuk ſynthetiſch aus Aethylalkohol zu
gewinnen. Vorausſetzung für die Her
ſtellung künſtlichen Gummis in Italien war
die Verwertung der vorhandenen großen
land wirtſchaftlichen Vorräte. Das iſt bei
dem erwähnten Verfahren der Fall, da in
Italien der Aethylalkohol vornehmlich aus
Rübenzucker gewonnen wird. Die erſte
Kunſtkautſchukfabrik wird in Ferrara er
richtet, alſo in unmittelbarer Nähe der
größten italieniſchen Anlagen zur Ge-
winnung von Rübenalkohol. Die Jnduſtrie
zone von Ferrara iſt außerdem verkehrs-
wirtſchaftlich gut erſchloſſen. Jm Herbſt
ſoll bereits ein Teilabſchnitt der Fabrik
fertig ſein. Jn italieniſchen Kreiſen nimmt
man allerdings an, daß bei weiterem Aus
bau der Kunſtkautſchukgewinnung auch dazu
übergegangen wird, ſich von dem aus
Rüben gewonnenen Alkohol freizumachen
und den Alkohol aus Holzabfällen und
Stroh zu gewinnen. Dieſe Methode ſoll
weſentlich billiger arbeiten. Eine ent-
ſprechende Anlage iſt zur Zeit in Bozen
im Bau.

Judenmuſenm in Eiſenſtadt. Eiſenſtadt
im Burgenland, das im Mittelalter eine
Art „Umſchlagplatz“ für die aus dem Oſten
kommenden Juden darſtellte und dieſe in
einem umfangreihen Ghetto aufgenommen
hatte, hat jetzt in einem Gebäude des
früheren „Weinkönigs des Burgenlandes“,
des Juden Wolf, ein Judenmuſeum ein

gerichtet.
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Gefährlicher Zweifel
Zum 65. Geburkskag Guglielmo Marconis.
1896 erfand Marconi den erſten Funken

telegraphen. Die Nachricht davon ging durch alle
Zeitungen der Welt, ſtieß auf viel Bewunderung,
aber auch auf viel Zweifel und Spott,

Damals unternahm der junge Techniker eine
Spazierfahrt mit ſeinem Fahrrad durch Nord
Jrland. In einem Gaſthaus ſetzte er ſich an
einen Tiſch, an dem ein Jre ſaß und die letzten
Nachrichten über Marconis Telegraphen las.
„Was halten Sie von der Erfindung dieſes
jungen Menſchen?“ fragte er Marconi nach be
endeter Lektüre.

Marconi lächelte, aber der Jre faßte dies als
der Ablehnung auf und wurde rot vor

orn.
„Sie zweifeln alſo?“ fragte er und

krempelte ſich die Rockärmel auf, den Fremden
raufluſtig muſternd,

„Nun, es mag ja etwas dran ſeint“ begütigte
Marconi.

„Etwas?“ rief der andere, „ich ſage Jhnen,
dieſer Mann wird noch viel von ſich reden
laſſen, die ganze Welt wird von ihm ſprechen.
Glauben Sie das?

Marconi wagte kein Wort des Zweifels, da er
es nicht riskieren wollte, von dem begeiſterten
Verfechter ſeiner Erfindung verprügelt zu
werden.

In ſeinen ſpäteren Erfolgsjahren traf Mat
coni einmal auf einen Großinduſtriellen, der ſich
in eifrigen Lobeshymnen über die drahtlofe
Telegraphie erging.

„Sie haben mich befähigt, ein Vermögen zu
erwerben!“ geſtand er. „Nur Jhre Erfindung er
möglichte es mir, meine Börſenaufträge tele
graphiſch nach London oder Neuyork zu über
mitteln. Sie glauben gar nicht, wie viel Dienſt
Sie gerade der Geſchäfts und Finanzwelt er
wieſen haben!“

„Dies war eigentlich nicht meine Abſicht!“
fagte Marconi. „IJch dachte mehr an den See
mann, der mitten auf dem Ozean gern ſeiner
Liebſten einen Gruß ſenden möchte

Die rechte Lektüre
Der König fand ſeinen Meiſter.

König Friedrich Wilhelm I., deſſen Sparſam
keit und Genauigkeit in Geldſachen in Berlin
ſprichwörtlich geworden war, fand ein Ver
gnügen daran, die fransöſiſchen Geiſtlichen, die
ſich in Berlin in der fransöſiſchen Kolonie nieder
gelaſſen hatten, zu necken und jedesmal, wenn er
einen von ihnen auf der Straße traf, blieb er
ſtehen und fragte ihn: „Hat Er Molière ge
leſen

Als er nun eines Tages dem jüngeren Beaus
obre, dem er. kürzlich eine nachgeſuchte. Beihilfe
für ſeine Kirchengemeinde abgeſchlagen, hatte
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begegnete, hielt er ihn gewohnterweiſe an und
legte ihm wieder die Frage vor: „Hat Er Molisre
geleſen

Mr. de Beausobre gab gelaſſen zur Antwort:
„Ja, Sire!“ und fügte dann, auf eines der be
kannteſten Werke des Dichters und zugleich auf
des Herrſchers Sparſamkeit anſpielend, mit er
hobener Stimme hinzu „Und jetzt bin ich gerade
beim „Geizigen'.“

Der König erwiderte nichts, aber als er
wenige Stunden darauf in die Tabaksgeſellſchaft
kam, ſagte er lachend: „Heute habe ich einmal
meinen Meiſter gefunden!“ Und erzählte die
Geſchichte.

Herrn v. Beausobre aber wurde am anderen
Tage die Hälfte der erbetenen Summe aus
gehändigt.

Das prophetiſche Gextett
Anekdoten um Eugen d'Albert.

Der große Pianiſt und Komponiſt von „Tief
land“ war mehrmals verheiratet. Als er ſich
auf ſeiner Hochzeitsreiſe befand, wurden ihm in
Sizilien Spaghetti vorgeſetzt. Spaghetti konnte
er auf den Tod nicht leiden, Er ſtocherte eine
Weile darin herum, warf dann die Schüſſel
über das Verandageländer und knurrte ſeine
Frau an: „Fraß, elender! Aber das ſag ich
dir, die nächſte Hochzeitsreiſe mache ich nicht
wieder nach Sizilien

Eines Tages traf d'Albert einen befreun
deten Muſiker, der ihm erzählte, er ſei ſoeben
Vater von drei geſunden Mädchen geworden.

„Stell dir nür vor“, rief er, „bei meiner
Hochzeit brachte mir mein Orcheſter ein Ständ-
chen, es ſpielte die „Drei kleinen Mädchen aus
dem „Mikado“. Die muſikaliſche Prophezeiung
iſt tatſächlich eingetroffen.“

D'Albert erblaßte, Um Gotteswillen!“, rief
er erſchrocken, „auch mir haben meine Kollegen
ein Ständchen gebracht aber ſie ſpielten das
Sextett aus der Lucia!“

Der große Muſiker war von kleiner Statur.
Einmal ging er auf das Standesamt, um die
Geburt eines Sohnes anzuzeigen. Der Beamte
war ſehr kurzſichtig. Er blickte den kleinen
Mann verwundert an und fragte: „Warum
kommt denn dein Vater nicht ſelbſt?“

Auf einem Londoner Konzert, in dem
d' Albert mitwirkte. trat ein zwölffähriger
Pianiſt auf, der als „Wunderknabe“ ſtürmiſch
begrüßt wurde.

D'Albert bemerkte: „Heute gibt es ſchon ſo
viele Wunderkinder, die alles können, daß man
ſich in Zukunft einen Wundergreis wird vor
ſtellen müſſen, der gar nichts mehr kann

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend den 22. April 1833.

Der Komg er Biſffeſ
Aufregendes Jagderlebnis in Afrika Von F. Leits

Der ſanfte Morgenwind ſtrich über die weite
Steppe, ſo daß dieſe wie ein wogendes Meer
erſchien. Die erſten Sonnenſtrahlen verdrängten
das Dunkel der Nacht und jagten die Rebel
ſchwaden, die über den Waſſern des großen
afrikaniſchen u lagen, in die Höhe.

Jetzt hob ſich die Sonne wie ein glühender
Ball über den Horizont und tauchte den Him
mel, die fernen Berge und das Grasmeer in
Purpurrot. Die Brandpfeile brachen ſich in den
Milliarden von Tautropfen, die wie Edelſteine
an den Büſchen und Gräſern funkelten. Dann
ſtieg der Sonnenball höher; ſengende Glut ſetzte
ein und der wolkenloſe Himmel färbte ſich in
mattem Blau.

Auf der Suche nach „Manjaka“.
Am Rande der Steppe fing der Buſch an

mit ſeinen niedrigen, knüppeligen Blumen.
Hier und da reckte ſich ein rieſiger Affenbrot
baum in die Höhe. Hier war das Reich der
Büffel; in großen Herden lebten ſie in der
Steppe, zogen zum Flüſſe hinunter, um ſich im
Schlamme des Uſers zu wälzen und dann ein
Sandbad zu nehmen. Schlamm und Sand waren
ſchließlich die einzige Waffe gegen alle Jn-
ſekten und das Ungeziefer eine arge Plage
dieſer mächtigen Tiere.

Hier ſollte auch der König der Büffel leben,
nach den r der Eingeborenen dieihm den Namen „Manjaka“ gegeben hatten.
Dies Tier war ein Einzelgänger, ein mächtiger
Bulle, der ſich von der Herde abgeſondert hatte
und dieſe nur gelegentlich terroriſierte, wenn
ſein Naturtrieb ihm dies gebot.

Büffelbullen ſind ohnehin ſchon die gefähr
lichſten Tiere zum Jagen, und ſo ein Einzel
gänger mußte ganz beſonders gefährlich ſein.
Dafür ſprach. daß er zwei Eingeborene der um
liegenden Dörfer überfallen hatte. einen Mann
und eine Frau. Beide hatte er ſchwer verletzt
der Mann war von den Wunden geneſen, wäh
rend die Frau ihren erlegen war. Trotzdem bot
dieſer Neger ſich an, uns zu führen, denn, ſo
ſagte er, er wolle dabei ſein, wenn dieſem
Teufel in Büffelgeſtalt von mir der Garaus
gemacht würde.

Jm hohen Schilf.
Jn aller Frühe waren wir von Lager am

Fluß aufgebrochen; es war ſehr kalt ſo früh am
Morgen. Bald hatten unſere Eingeborenen
friſche Spuren von Büffeln entdeckt. Wir be
fanden uns noch im Schilf der Flußniederung
und ich betete zu meinem Schutzengel, er ſolle
uns nur nicht auf die Büffel in dieſem Gewirr
von Schilfwurzeln ſtoßen laſſen, in dem man
Mühe hatte, ſich einen Weg zu Bahnen Jetzt
ein Rauſchen im Schikf, ein Trampeln von
Hufen und ein Schieben großer Körper

Mit dem Gewehr ſchüßbereit in der Hand,
ſtand ich mit meinen Leuten regungslos. Vor
uns zogen einige Büffelkühe mit ihren Jungen
durch das hohe Schilf. Wo mochten die Bullen
ſein? Aber auch dieſe wollte ich nur im Falle
eines Angriffs ſchießen, denn ich hatte ja den
Eingeborenen verſprechen müſſen, den König
der Büffel zu töten,

Erſte Begegnung.

„Ein Büffelbulle“, raunte mir der Führer
zu, „aber nicht Manjaka', denn dieſer hätte
ſchon längſt. angegriffen Auf einer kleinen
Lichtung im Schilf ſtand ein junger Bulle, ein
wahrhaft herrlicher Anblick. Die rieſige, zottige
Mähne umwallte ſeinen tief gebeugten Kopf
und den Vorderkörper. Jm Kopfe funkelten
die blutunterlaufenen Augen tückiſch auf; er
war offenbar wütend gemacht durch den Anblick
n meiner Eingeborenen, die inzwiſchen
wohlgeborgen cuf den niedrigen Buſchbäumen
ſaßen, die ſich glücklicherweiſe hier befanden.
Er witterte ſeinen Todfeind, den Menſchen.

Die Vorderhufe ſtampften den Boden, ſo daß
die Erde in Klumpen nach allen Seiten flog
Hier hätte ich einen Kapitalſchuß anbringen
können. Mein Führer ſah ja wohl die Ver
ſuchung in meinen Augen und hielt daher ſeine
Hand vor meine Büchſe aus reiner Angſt. daß
ihm die Rache an „Manjaka“ entgehen ſollte.

Endlich war ich der Verſuchung enthoben,
denn der junge Bulle trollte ſich. Offenbar
hatte er Angſt, n ihm die jungen Kühe der

ieHerde zu weit wegliefen.

Komme ich noch zum Schuß
Bald darauf traten wir in die Grasſteppe,

eraus aus dem ſchrecklichen Schilf mit ſeinem
Jrrgarten von Wurzeln, die einem die Füße wie
mit Klammern feſthielten. Jch atmete auf und
d einen Moment gar nicht mehr an „Man
jaka“.

Wenn man lange unter den Strahlen der
Tropenſonne durch den Buſch trottet, ſo wird
man ſchließlich, ob man will oder nicht, mehr
oder weniger abgeſtumpft gegen jede Gefahr.

So zogen auch wir im Gänſemarſch durch
die Grashalme, die jetzt wie ausgeſtorben und
von der Hitze gedörrt in der Sonnenglut
manttshoch emporragten. Ein Reiter zu Pferde
hätte darin verſchwinden können.

Wo blieb „Manjaka“? dachte ich, denn die
Sache fing an, mich zu langweilen. Wie viele
ſchöne Beüte war mir nicht vor das Rohr ge
kommen und ausgerechnet wegen dieſes „Man
jaka“ ſollte ich nicht ſchießen können. Jch nahm
mir vor, auf den nächſten Büffelbullen ohne
Gnade anzulegen.

Anſturm des todwunden Tieres.
Sſſtt!“ machte der Führer und deutete auf

den Boden; die friſche Spur eines ſehr großen
Büffels durchquerte die Richtung, in der wir
uns bewegten. „Manjaka“ flüſterte der
Führer.

Vorfichtig nahmen wir die Spur auf. Bald
kamen wir auf friſche Loſung, und dann, wie
ein Tornado, war „Manjaka“ plötzlich über uns
Niemand hatte ihn geſehen, niemand hatte ihn
gehört. Jch ſah nur eine rieſige Maſſe Muskeln,
en mächtigen Schädel, von kurzen krummen

ſpitzen Hörnern gekrönt, und das Ganze von
einer rieſigen zottigen Mähne eingerahmt. Trotz
ſeines Rieſenleibes zeigte „Manjaka“ eine Be
hendigkeit, die mich nicht zu einem ſicheren Schuß
kommen ließ. Er packte einen der Eingeborenen,
der zu Fall gekommen war, ſchleuderte ihn hoch
in die Luft und trampelte dann wütend auf
ſeinem Opfer herum.

Jetzt erhielt er einen Schulterblattſchuß von
mir und ſank auf die Knie, wie umgeworfen,
um im nächſten Moment ſchon wieder hochzu
kommen. Alle meine Eingeborenen waren ver
ſchwunden; allein ſtand ich „Manjaka“, dem
König der Büffel, gegenüber.

Als er mich erblickte, flog er wie ein Geſchoß
auf mich zu. Jch zielte gut, es galt mein Leben.
Jm. Genickſchuß brach er zuſammen, rutſchte aber
im Schuß des Anſturms vor, riß mich um; ich
packte ihn an den Hörnern, und ſo, mit ſeinem
gedrungenen Kopf zwiſchen meinen Beinen ge
hbettet, gab er ſeinen Geiſt auf.

Der Jubel der Eingeborenen kannte keine
Grenzen, auch ich war froh nämlich mit heiler
Haut davongekommen zu ſein.

Shakespeesre einmnmel! aners
Anekdoten zum 375. Geburtstag des großen Dichters

Wir wiſſen wenig von William Shakeſpeares
bürgerlichem Leben. Die wenigen Geſchichten
aber, die uns überliefert ſind, zeigen ihn in
einem uns ungewohnten Lichte. Wer hätte
e g gedacht, daß der Dichter unſterblicher

ragödien in ſeiner Jugend den Beruf des
Schlächters ausübte? Aubrey erzählt: „Wenn
er ein Kalb tötete, ſchwang er mit großen Ge
bärden das Schlachtmeſſer und hielt ſo rührende
Reden dabei, daß den Zuſchauern die Tränen
kamen und ihnen der Appetit auf Kalbfleiſch
perging

Mit einer Anzahl halb verwilderter junger
Burſchen krieb ſich der junge Shakeſpeare in der
Nähe ſeines Heimatortes Stratford herum und
plünderte mehr als einmal den Park von Sir
Thomas Luchy, dem geſtrengen, aber wenig be
liebten Friedensrichter. Sir Thomas Lucy
drohte an, die Knaben gerichtlich zu verfolgen,
was jedoch keinen Eindruck auf den ſechzehn
jährigen Shakeſpeare machte. Jm Gegenteil
damals ſchmiedete er ſeine erſten Verſe, die er
als Ankwort an das Parktor des Richtets
heftete. Es heißt darin u. g.:

„Er iſt ein Friedensrichter, Mitglied vom
Parlament

Im Hauſe man ihn Vogelſcheuch, in London
[Eſel nennt.

Wenn Luchy gleich Luder, wie's viele ver
[dreh'n,

Jſt Lucy ein Leder, was auch mag ge
ſcheh'n!“

Mitleid und Furcht zu wecken, galt auch zu
Shakeſpegres Zeit ſchon als der Zweck einer
Tragödie. Ein unbekannter Dichter ſandte

„Offene Kasse für Schiller
Anekdoten um J. Fr. Cotta, geboren am 27. April 1764

Johann Friedrich Cotta, Verleger und Freund
Goethes, Schillers Herders, Wielands und vieler
anderer Dichter, betrachtete es als Ehrenpflicht
ſeinen Autoren durch gitte Honorare wirtſchoftliche
Sorgen abzunehmen. Goethe, der insgeſammt etwa
450 000 Mark für die bei Cotta erſchienenen Werke
erhielt, ſagte einmal: „Wenn wir Dichter auch bei
der Teilung der Welt zu kurz gekommen ſind, ſo
haben wir noch das Privileg, daß man unſere
Torheiten bezahlt Herr Cotta bezahlt ſie ſogar
über alle Maßen gut

1795 machte Schiller Cottas Bekanntſchaft
Cotta verſicherte ihm, daß er in fedem Falle und
ohne die mindeſte Rückſicht offene Kaſſe“ bei
ihm. habe. Schillers erſter Brief an Cotta war
ein Vorſchußgeſuch, das Cotta anſtandslos be
willigte. Für den „Wallenſtein“ zahlte Cotta dem
Dichter 1200 Gulden mehr als vertraglich feſt
geſetzt worden war.

Schillers Dankesäußerungen lehnte der groß
zügige Buchhändler energiſch ab. „Nicht Sie ſind
mein Schuldner!“ ſchrieb er, „ſondern ich betrachte
mich für immer als Jhr zu Dank verpflichteter
Schuldner!“

Mit der Zenſur hatte Cotta manchen Avger
Aus Wien wurde ein Zenſor zu ihm entſandt, der
viele Artikel in Cottas „Morgenblatt“ und „All
gemeiner Zeitung“ vügte. Cotta bertef ſich auf
die Stellungnahme ſeiner berühmten Autvren
Goethe, Wieland Fichte,

„Sie haben wohl gitte Autoren!“ erwiderte der
Bürokvat, „doch keine Autoritäten! Dieſe Autori
täten ſind die von der Regierung eingeſetzten
Zenſoren!“

Der außerordentlich dicke r
König Wilhelm machte ſich durch ſeine ſchwantende
Haltung gegenüber Napoleon ſehr unbeliebt. SeinLeibesunſeng bot zu zahlloſen Witzen Anlaß.

Selbſt Cotta widerſtand nicht der Verſuchung,
den korpulenten König zur Zielſcheibe ſeines
Spottes zu machen. Eines Tages erſchienen in
den Bücherangeigen ſeiner Zeitung Buchankündi
gungen mit folgenden erfündenen Titeln:

Europas Götter in Fleiſch“ „Saul derDicke, König von Kanonenland.“
Dem Zenſor war nichts aufgefallen. Der König

gber war außer ſich vor Wut, befahl eine Be
was Cottas und lenkte ſo erſt vecht die Auf
merkſamkeit des Volkes auf die witzigen Anzeigen

Cotta war auch der Mitgründer der Bodew
ſee-Dampfſchiffahrt. Schon 1817 hatte
ein Mechaniker auf eigenes Riſiko ein Dampfboot
gebaut, doch war die in England beſtellte Dampf
maſchine nicht eingetroffen. Vier Jahre lang
wartete man, daß die „Stephanie“ wied das Boot
etauft worden war unter Dampf über den Boden

en ſollte. ls taufte Cotta das Boot
urch einen ſcheinbaren Druckfehler um und nannte

es: „Steh far nie“.

Jn ſeiner Augsburger Druckerei ließ Cotta
1824 die erſte mit Damnpf betriebene Schnellpreſſe
aufſtellen. Die zweipferdige Maſchine verbreitete
ſo viel Schrecken in der Umgebung, daß Cotta
einen Sturm befürchtete. Ein Redakteur erklärte,
fortan lieber unter freiem Himmel zu ſchreiben,
als in dem Zimmer über der arbeitenden Preſſe
Der Hausknecht kündigte, weil ihm ſein Leben
lieber ſei, und die im benachbarten Kloſter leben
den Nonnen riefen den Himmel an, das Teufels
werk zu vernichten.

Shakeſpeare ein Trauerſpiel zu und bat ihn, es
zu begutachten.

„Dies Stück iſt eine echte Tragödie!“ ſagte
Shakeſpeare nach dem Lefen, „es weckte Mit
leid und Furcht in mir Oh, ich danke
Jhnen, Meiſter!“ ſtammelte der Dichterling
beglückt.

„Ja“, fuhr Shakeſpeare fort, „Mitleid mi
dem Stück und Furcht vor mehr dergleichen

2

Der Kritiker Ben Jonſon warf Shakeſpeare
Smangelnde Bildung vor und ſchrieb, daß man

wohl merkte daß Shakeſpeare nicht einmalLatein könne.
Als Shakeſpeare ſpäter Pate bei einem von

Jonſons Kindern war, ſagte er zu Ben Jonſon:
„Jch weiß auch, was ich meinem Patenkinde ver
machen werde

„Was denn?“ fragte Jonſon neugierig.
„Jch denke, ich werde ihm ein Dutzend guter

Lattin ſpoons vermachen, und du wirſt ſie über
ſetzen

(Zum Verſtändnis des Wortſpiels: Lattin
ſpoons kann ſowohl Meſſinglöffel als auch
lateiniſche Reden heißen

Ein alter Wucherer und Geizhals namens
Combe bat Shakeſpegre, ſeine Grabſchrift zu ver
faſſen, falls er ihn überleben ſollte. Da er aber
nach ſeinem Tode die ihm gewidmete Grabſchrift
nicht mehr leſen könnte, möge Shakeſpeare ſte
ſchon jetzt anfertigen.

Shakeſpeare, der nichts mehr haßte als Wucher
und Geiz, warf vier Zeilen auf ein Papier und
übergab dem Reichen die gewünſchte Grabſchrift.
Sie lautete:
„Hier liegen zehn zu hundert begraben;
zehn zu hundert wett ich: kein Heil wird er haben.
Wenn irgendwer fragt: Wer liegt darein?
„Oho!“ ſchreit der Teufel, „John Combe, der iſt

mein!“
Combe verzichtete aber auf die Grabſchrift

und mied ſeitdem den Dichter.

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung“ Nr. 17/1939.

Wenn wir unſere Urlaubsreiſe antreten,
wenn wir ins Wochenend fahren, oftmals auch
auf kleinen Spaziergängen begleitet uns unſere
Kamera, und wir knipſen alles, was uns wert
ſcheint, im Bilde feſtgehalten zu werden. Wir
photographieren ſogar ſchon in Farben, wir
haben den Film mit ſeinen beweglichen Bildern,
ja, wir können ſogar „fernſehen“. Alles das
wäre ohne die Erfindung des Kunſtmalers
Daguerre nicht möglich und es ſind erſt
hundert Jahre her, daß das Verfahren der
„Daguerreotypie“ ſeinen Siegeszug durch die
Welt antrat. Und doch war es ſchon mehr als
hundert Jahre vor Daguerre ein Deutſcher, der
Hallenſer Arzt und Profeſſor Johann Heinrich

sämelichFanrreo- eder bei h Halle
Schulze, der als erſter Lichtwirkungen ver
ſchiedenſter Art zeigte. Hundert Jahre lagen
zwiſchen der Erfindung Schulzes und Daguerres,
was aber iſt in dieſen weiteren hundert Jahren,
die zwiſchen der Erfindung Daguerres und
unſerer Zeit liegen, alles auf dieſem Gebiet an
Fortſchritten zu verzeichnen!

Die Rundfunkzeitſchrift Die Sendung
(Ernſt Steiniger Druck und Verlagsanſtalt
Berlin SW. 68) beſchäftigt ſich in ihrem neueſten
Heft mit dieſem Problem. Es iſt ein leſens
werter, bebilderter Beitrag, der Beachtung ver
dient. Auch ſonſt bietet das Heft eine Fülle
intereſſanten Leſeſtoffes.

all
Ferro
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Zuchthausſtrafe beantragt
Vor dem Ende des Kleikamp-Prozeſſes.
Magdeburg. Der Rieſenprozeß um den Zu

ſammenbruch des Magdeburger Bankhauſes
Böhme, Kleikamp Ponndorf, das, wie erinner
lich, im Januar v. J. mit rund einer Million
Mark Defizit in Konkurs ging, geht jetzt nach rund
dreimonatiger Verhandlung dem Ende zu.

Am Freitag konnten die Beweisanträge ge
ſchloſſen werden, ſo daß die beiden Vertreter der
Staatsanwaltſchaft die Strafanträge ſtellen konn
ten. Beide Anklagevertreter bejahten überein-
ſtimmend die Schuldfragen, die ſich auf eine große
Reihe von Verfehlungen erſtrecken und die ſtraf
rechtlich als ſchwere Untreue, als Ver
brechen gegen die Konkursordnung,
als Beihilfe zur Steuerhinterziehung und als
Depotunterſchlagung bei Kleikamp, bei
dem Angeklagten Dietzel als Beihilfe zu der
ſchweren Untreue Kleikamps, als Beihilfe zur
Steuerhinterziehung und bei beiden Angeklagten
gemeinſam als Kreditverſchleierung bei der Reichs
bank gewertet wurden.

Die Anklagevertreter beantragten deshalb
gegen Kleikamp eine Geſamtſtrafe von fünf
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt, 5000
Mark Geldſtrafe und die Aberkennung der Berufs
ausübung als Bankier auf die Dauer von fünf
Jahren, gegen Dietzel ein Jahr Gefängnis, 2500
Mark Geldſtrafe und die Aberkennung der Berufs
gausübung als Bankbeamter auf die Dauer von
fünf Jahren. Bei Kleikamp ſoll die Unter
fuchungshaft in voller Höhe angerechnet werden,
da er von Anfang an voll geſtändig war.

Wann das Urteil zu erwarten iſt, ſteht zur Zeit
woch nicht feſt.

Der Angekcfagte freigesprochen
Wieder ein Anfall am Eilenburg Dübener Abergang vor Gericht

f Eilenburg. Am unbeſchrankten Bahnüber
gang der Strecke Eilenburg Düben in Eilen
burgOſt ereignen ſich ſeit einer Reihe von
Jahren in ſtändig ſteigender Zahl Verkehrs
unfälle, die ſchon Menſchenleben gefordert und
großen Sachſchaden verurſacht haben. Die Kraft
fahrer, das Eiſenbahnperſonal und die Eilen
burger Anwohner leben in einerſtändigern
Angſt, wenn ſie an der Gefahrenſtelle zu tun
haben. Mitte März d. J., als ſich wieder zwei
Unfälle in kurzen Abſtänden ereignet hatten,
hat der Bürgermeiſter von Eilenburg mit dem
Vertreter des Oberſtaatsanwalts von Torgau in
einem Telegramm an den Reichsverkehrsminiſter
darauf hingewieſen, daß die vorgeſehene
Blinkanlage immer noch nicht angebracht,
aber unumgänglich notwendig iſt. Denn nicht
immer kann bei den Anfällen die Schuld dem
Kraftfahrer nachgewieſen werden die örtlichen
Umſtände tragen vielmehr a uch dazu bei. Das
war u. a. bei dem Verkehrsunglück der Fall,
das ſich am 29. November v. J. zutrug und
jetzt vor dem Schöffengericht in Torgau ver
handelt wurde.

Ein 27 Jahre alter Kraftwagenfahrer aus
Friedersdorf bei Bitterfeld ſtand unter der An
klage, die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes
fahrläſſigerweiſe beeinträchtigt, durch Fahrläſſig-
keit den Tod eines Rangierarbeiters verurſacht
und die Körperverletzung zweier weiterer Eiſen
bahnbedienſteter herbeigeführt zu haben. Auf
Grund der Beweisaufnahme konnte das Gericht
eine Schuld des Angeklagten nicht feſt
ſtellen. Er wurde daher freigeſprochen.
Das Unglück iſt nach Anſicht des Gerichts auf
den geſteigerten Verkehr, auf die Sichtbehinde
rung durch die an dem übergang entſtandene
Siedlung und auf die unzureichenden Siche

rungsmaßnahmen zurückzuführen. Der Verhandlung lag folgender a eſeh zugrunde

An jenem Novembertag, gegen 6.30 Ahr, als
es noch verhältnismäßig dunkel war. fuhr der
mer mit ſeinem Laſtzüg von Eilenburg
her in Richtung Torgau. Zu dieſer Zeit näherte
ſtch auch von rechts her ein Rangierzug, beſtehend
aus vier Wagen, die von der Lokomotive ge
ſchoben wurden. Daher konnten die Lichter der
Lokomotive nicht wahrgenommen werden. Wohl
aber befanden ſich auf dem erſten Wagen die
drei Eiſenbahner mit ihren Signallampen. Die
Lokomotive gab außerdem Warnungsſignale und
der Rangiermeiſter läutete mit der Handglocke.
Dieſe Warnungen konnten auf dem Führerfſitz
nicht gehört werden, aber auch die Lichter will
der Fahrer nicht geſehen haben. Sein Beifahrer
bemerkte etwa 28 Meter vor den Gleiſen etwas
herankommen, er ſelbſt erblickte den Zug. als
ſich der Kraftwagen ſchon auf dem Bahnkörper
befand. Er verſuchte nun, durch ſofortiges Gas
geben ein Unglück zu verhindern: es war jedoch

ſpät. Der Anhänger kollidierte mit dem
erſten Güterwagen, der auf den umkippenden
Anhänger fiel. Und dabei wurde der eine Ran
gierarbeiter getötet, während der Rangiermeiſter
und ein zweiter Arbeiter verletzt wurden.

Nach Anſicht des Sachverſtändigen der Reichs
bahn liegt der Bahnübergang an einer „ver
kehrsarmen“ Straße; eine Zählung, die vor
einigen Jahren vorgenommen wurde habe dies
bewieſen Ob dieſe Annahme aber heute noch
aufrecht erhalten werden kann, blieb dahinge-
ſtellt, denn der Verkehr auf der Reichsſtraße 87
hat ſich in der letzten Zeit ſtark vermehrt. Um
die Sicherheit zu gewährleiſten, müßte nach dem
Vorſchlag des Sachverſtändigen an dem über

5 Reichsnöhrstonds-Aupsstelſung

Dir
Der Aufbau der 5. Reichsnährſtandsausſtellung,

die vom 4. bis 11. Juni 1939 ſtattfindet, iſt im
Volkspark Kleinzſchocher Sei Leipzig in
vollem Gang. Mitten im Grünen entſteht hier
auf drei langgeſtreckten trockenen Wieſen, um
rahmt von einem aueartigen Wechſel aller deutſchen
Baumarten, Eichen, Erlen, Buchen, Ahorn,
Birken und Weiden, die Ausſtellungsſtadt des
Bauern.Verkehrstechniſch liegt der 47 Hektar große
Platz ſehr günſtig. Das Gelände liegt im Süd

Eine große Schau entſteht

weſten der Stadt zwiſchen dem Leipgiger Rats
holz und dem Stadtteil Kleingſchocher am Elſter
fluß. Die Stadt hat mit erheblichen Koſten
Brücken wie Straßen ſo verbreitert, daß der
Haupteingang in der Antonienſtraße jedem
Maſſenverkehr gerecht werden kann. Die Fahrt
mit der Straßenbahn vom Hauptbahnhof dauert
18 Minuten und endet außer den Linien 5
und 8 in einer Endſchleife am Haupteingang.
Neben großen Parkflächen iſt für Ausſteller ein
Sonderparkplatz am Tor 2, Zufahrt von der

fünfte Reichsnährſtands- Ausſtellung in Leipzig im Aufbau.
Antonienſtraße über den Schloßweg, eingerichtet.
Die Reichsautobahn Berlin München verlaſſen
Kraftfahrer zweckmäßig bei der Abzweigung
Merſeburg, um nach Oſten unter Umgehung
der Stadt über die Merſeburger und Zſchocherſche
Straße zum Platz zu gelangen.

Für den Antransport der Tiere wurde von
der Stadt an der freien Strecke PlagwitzGaſchwitz
eine Abzweigung mit 400 Meter langer Rampe
geſchaffen, von der die Tiere über die Küchen
holgallee in das Gelände gelangen.

eine Stoppſtraße gebildet werden.ne kam der Sachverſtändige zu
dem Schluß, daß fich der Angeklagte gegen die
Beſtimmungen Eiſenbahnbetriebsordnung
vergangen habe.

er gerichtliche Sachverſtändige führte
demgegenüber aus, daß die überſicht ſehr be
ſchränkt ſei, jedoch hätte der Angeklagte genau
ſo wie der Beifahrer in 28 Meter Entfernung
etwas bemerken müſſen, und dann hätte er bei
der verhältnismäßig geringen Geſchwindigkeit
den Laſtzug auch zum Stehen bringen können.
Das Gericht folgte aber den Argumenten der
Verteidigung,

der

Eine böſe Klatſchbaſe
ſetzte eine gewiſſenloſe Mordbeſchuldigung

in Umlauf.
Arendſee (Altmark). Gegen ein Ehepaar

aus dem benachbarten Schrampe war ein un
glaubliches Gerücht in die Welt geſetzt worden;
es wurde behauptet, es hätte einen Altbeſitzer
erhängt. Bei den Nachforſchungen nach dem
Urheber dieſer ſchweren Verdächtigung ſtellte ſich
heraus, daß eine Einwohnerin aus dem gleichen
Ort dieſes Gerücht erfunden hatte. Sie gab zu
ihrer Verteidigung an, der beim Tod des Altbe
ſitzers zugezogene Arzt habe ihr dies mitgeteilt.

Jn der Gerichtsverhandlung ergab ſich die
völlige Unwahrheit dieſer Behauptung.
Die Angeklagte wurde deshalb zu einer Ge
fängnisſtrafe von einem Monat und
zur Tragung der Koſten des Verfahrens ver
urteilt.

Lebenslang in der Heilanſtalt
Sühne für den Mord an der Großmutter
F Köthen. Jm Januar d. J. hatte der Ernſt

Reinsdorf aus Köthen ſeine 74jährige
Großmutter in deren Wohnung mit der Ax
erſchlagen, weil ihm die alte Frau Vorwür
über ſeinen Lebenswandel machte. Reinsdorf
hat bereits eine Reihe Straftaten hinter ſich.
Sein Geiſteszuſtand war derart, daß er ſchon
einmal in einer Heilanſtalt untergebracht war.
Nach dem Gutachten der mediziniſchen Sach
verſtändigen liegt eine unheilbare Geiſteskrank
heit vor. Der Staatsanwalt beantragte den
dauernden Ausſchluß aus der Gemeinſchaft durch
lebenslängliche Unterbringung in eine
anſtalt. Die Große Straff I des Landgerichts Deſſau beſchloß dementſprechend

aHier wird gerollt
Neuer Trick eines Bekrügers.

f Halle. Jn den letzten Monaten iſt hier en
Betrüger aufgetreten, der ſich an die Beſitzer von
Heißmangeln heranmachte und ihnen einredete,
billig neue Mangeln verſchaffen und die alten
gut verkaufen zu können. Hatte er die Leute
beſchawatzt, eine neue Mangel anzuſchaffen, ſo
ließ er ſich eine Anzahlung geben, kam nach
einigen Wochen zurück und erzählte, daß er die
alte Mangel verkauft hätte. Dabei erklärte er,
daß er die Umſatzſteuer ſofort einziehen müſſe.
Jn einigen Fällen iſt ihm ſein Schwindel auch
gelungen. Sobald er. den angeblichen Umſatz
ſteuerbetrag erhalten hatte, verſchwand der Be
trüger und ließ nichts mehr von ſich hören.

Der Marder im Taubenſchlag
Er riß 58 Brieftauben.

Nordhauſen. Einen empfindlichen Verluſt
erlitt ein Brieftaubenzüchter. Ein Marder war
nachts über mehrere Dächer hinweg in den Tauben
ſchlag geſchlichten und hatte 38 Brieftauben und
20 Jungtiere, die noch im Neſt lagen, getötet.

Unſere Gauſieger
auf der Reiſe nach Eöln.

f Halle. Die 193 Gauſieger und ſtegermen
im Reichsberufswettkampf haben am Freitagabend
die Reiſe wach Köln zum Reichsentſcheid ange
treten. Der Abfahrt ging ein Appell im Stahs
ſchützenhaus vorauf, bei dem der Gauob mann
Bachmann den 193 die Glückwünſche des Gaues
mit auf den Weg gab. Die Fahrt ging zunächſt
nach Magdeburg von wo aus die Reiſe im
Sammelſonderzug fortgeſetzt wurde. Am 1. Mai
werden die Gauſieger und diejenigen Reichsſieger,
die nicht zum Führer berufen werden, in Halle
vom Gauleiter empfangen

Der Tod auf den Schienen
Froſe. Jn den frühen Morgenſtunden ließ

ſich ein 16jähriges Mädchen, das bei einem
Nachterſtedter Geſchäftsmann in Stellung war
vom Zuge überfahren. Der Grund zur Tat ift
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Man vertraut diesen Händen eines Vachmannes.

Man weiß seinen Motor in ihnen geborgen-

Diese Gewißheit ist unscehätz bar. Besonders

jetzt zum Sommer. Ber Motor verlangt das rieh-

tige Sommeroel: Widerstandsfähig gegen Hitze

und Drucek. Millionenfaehe Krfahrung lehrt-
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ebersteht 99 die T. Hauptrunde?Morgen PokalWiederholungsſpiel Germania Halberſtadt- Merſeburg 99 In Merſeburg Pflichtipiel VfL.
gegen Sportv. zeit Preußen jpieit in Ammendorf z gut u

Pflicht, Aufſtiegs, Pokal und Freundſchaftsſpiele in allen Fußballklaſſen VfB. Zſcherndorf gaſtiert in Bad

Merſeburg, 22. April.
Ein gutes Fußball-Programm:

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
Gruppe I:

Hindenburg Allenſtein Hamburger V. in
Königsberg.

BlauWeißß Berlin VfL. Osnabrück in Berlin.
Gruppe II:

KölnSülz 07——vViktorig Stfolx in Köln.
Gruppe II h

Warnsdorfer FC. Dresdner C. in Warnsdorf.
Gruppe III:

Stutigarter Kickers--Deſſau 05 in Stuttgart.
BfR. Mannheim Admira Wien in Mannheim.
Gruppe IV:
Kaſſel 03—Schalke 04 in Kaſſel.
Wormatia Worms Vorw.Rafenſp. Gleiwitz in

Frankenthal.
Gau Mitte:

Thüringen Weida--Brandenburg 05 Berlin.
1. SpBV. Jena VfB. Leipzig.
Stkädteſpiel Magdeburg Halle.

Tſchammerpokalſpiele:
BVfL. Halle 1896 Germanig Wernigerode,
Germänig Halberſtadk- Merſeburg 1899 (Wied.

Spiel).
Favorit Halle VfB. Hohenleipiſch.

Bezirk HalleMerſeburg:
Sporkfreunde Halle SpBV. Holzweißig.
Boruſſia Halle Sporkfr. Naundorf.
B. Merſeburg Sporkvereinigung Zeitz.

Kreis Jahn:
TusG. Bad Dürrenberg VfB. Zſcherndorf

(GeſellſchaftsSpiel). 9Ammendorf 1910—Preuß. Merſebg. (Geſ.-Sp.).
GV. Meuſchau- Reichsbahn Merſeburg.
Sporkring Mücheln Glückauf Braunsdorf.
Spielv. Eisleben Beung 1916.
Preußen Merſeburg II--Schotterey I.
Wallendorf-Flak Merſeburg.
SpV. Spergau--Godduld.

TuSC. Bad Dürrenberg Reſerve-Sportfr.
Günthersdorf;

Aufſtiegsſpiele zur I. Kreisklaſſe Jahn:
Weiſe Halle Eintracht Lützen.
Nehlitz- Eintracht Halle.
Oberröblingen-—Siersleben.

Der morgige Sonntag iſt erneut ein Tag
der Meiſterſchaftskämpfe, nicht nur
im Fußball, ſondern auch im Handball und im
Hockey. Jn der Deutſchen Fußball Meiſterſchaft
beenden die Vierergrüppen die Vorſpiele. Jn
unſerer „2:2- Gruppe“, der bekanntlich auch
unſer MitteMeiſter, Deſſau 05, angehört, findet
der wichtige Kampf VfR. Mannheim Admira
Wien ſtatt. Die Stuttgarter Kickers empfangen
die Anhaltiner, die ſchon in „AdmiraForm“ und
noch etwas beſſer ſpielen müſſen, um ſich zu be
haupten.

e

Neben dieſen Meiſterſchaftsſpielen bringt der
Sonntag auch das 31. FußballStädteſpiel Magde

Dürrenberg
burg Halle und drei Begegnungen um den
TſchammerPokal. Jn Halberſtadt treffen im
Wiederholungsſpiel Germania Halberſtadt und der
Sp V. 1899 Merſeburg zuſammen. Die
9er ſind trotz der Verlängerung in Merſeburg
nicht über ein Unentſchieden 1:1 hinaus gekommen
und müſſen nun in Halberſtadt ſchon mit anderen
Sturmleiſtungen aufwarten, wenn ſie die zweite
Hauptrunde erreichen wollen. Bei dem ſicheren
Halberſtädter Schlußdreieck ſowie der ausgezeich
neten Läuferreihe halten wir es ſogar für mög
lich, daß Halberſtadt den Gauligiſten das Nach
ſehen gibt. Außerdem finden noch zwei Spiele
der erſten Hauptrunde ſtatt, die mit Rückſicht auf
das Gruppenmeiſterſchaftsſpiel am letzten Sonn
tag vertagt worden waren. VfL. 96 Halle er
wartet Germania Wernigerode. Die 96er haben
swar den Platzvorteil auf ihrer Seite, aber den
noch haben ſie gegen die Bezirksklaſſenvertreter
aus der Harzſtadt noch nicht gewonnen. Der
Staffelmeiſter Jahn, Favorit Halle, erwartet den
VfB. Hohenleipiſch zum Pokalſpiel. Nach der un
erwartet hohen 0: 6 Niederlage im Entſcheidungs
ſpiel um die Kreismeiſterſchaft wird Favorit nun
mehr verſuchen, den Kreismeiſter von ElbeElſter
zu ſchlagen und damit ſein Anſehen wieder etwas
„aufzufriſchen“. Der Ausgang dieſes Treffens er
ſcheint offen.

Wird Sportfreunde Meiſter?
Fällt im Bezirk HalleMerfeburg die Entſcheidung?

Während Erfurt Thüringen ſeine Fußball
Meiſterſchaftsſpiele bereits am kommenden Sonn
tag mit der Begegnung SpVg. 04 Breitungen

gegen VfB. Sömmerda endgültig abſchließt, wo
bei aber weder Meiſterſchaft noch Abſtieg berührt
werden, ſtehen in Halle Merſeburg noch wichtige
Entſcheidungen auf dem Programm.

Die halliſchen Sportfreunde erwarten auf
eigenem Gelände am „Roſengarten“ den SpV.
Holzweißig, und den Saaleſtädtern ſollte es ſchon
in dieſer Begegnung gelingen, den letzten noch
fehlenden Punkt für die Meiſterſchaft ſicherzü
ſtellen. Die Holzweißiger verloren am letzten
Sonnabend gegen den VfL. Merſeburg und ſind

ewef es,fte
Preußen Merſeburg gaſtiert

Die Ammendorfer, die in höchſter Abſtiegs
gefahr ſchweben, haben ſich mit den Merſeburger
Preußen, einen alten Bekannten, zum Geſellſchafts
ſpiel eingeladen. Wer erinnert ſich in beiden
Lagern nicht gern der erbitterten Zweikämpfe, die
ſich beide Mannſchaften früher jahrelang um den
Aufſtieg zur Saalegauliga und dann ſpäter auch
in der HalleMerſeburger Bezirksklaſſe lieferten?
Hart und heißumſtritten waren bei ihnen jedes
mal die Punkte, ſo daß der Erfolg faſt regelmäßig
abwechſelnd ausfiel. In dieſem Jahr ſieht es nun
ganz danach aus, als würden die Ammendorfer
den Preußen auf dem Fuße folgen und ebenfalls
abſteigen. Nach Preußen würde damit ein weite

Den Vorkampf verſor V. 757
Werden unſere Blau Weißen morgen Revanche an Sportv. Jeitz nehmen?

Das war damals eine kleine Senſation,
denn im Zeitzer Vorſpiel unterlagen unſere VfL.er
mit nicht weniger als 1:7 gegen die Sportver-
einigung. Seinerzeit war die Sportveveinigung
nicht nur in ſehr guter Verfaſſung, ſondern es
ſpielten auch beſondere Umſtände mit, die dieſe
Niederlage einigermaßen verſtändlich erſcheinen
ließen. Wie dem auch ſei:

das 1:7 ging unſeren Blau Weißen mächtig
auf die Nerven, was natürlich auch verſtänd-
lich iſt. Genau ſo verſtändlich iſt es alfo, daß

Mt. 15. e e er
fie morgen alle Hebel in Bewegung ſetzen
werden, um dieſe Niederlage einigermaßen
wieder zu korrigieren. Ob dieg gelingt?

Ohne weiteres vermag man dieſe Frage nicht mit
einem klaren Ja zu beantworten. Denn um die

Zeitzer zu bezwingen, die augenblicklich wieder gut
in Schwung gekommen ſind, bedarf es einer
ſchlackenfreieren Leiſtung als im letzten VfL.Spiel
gegen Holzweißig. Man wird im Angriff ein
ſehen müſſen, daß Schießen und immer wieder
Schießen zu den Hauptagufgaben eines Stürmers
gehört und dieſe Aufgabe nicht der Läuferreihe
übertragen werden kann. Vielleicht nimmt man
morgen den ExErfurter Faulſt ich von vorn
herein gleich in den Jnnenſturm. Wenn ſich dieſer
unbeſtreitbar veranlagte Angriffsſpieler dann ent
ſprechend einſetzt, werden ſich die Zeitzer Gäſte
über wenig Arbeit nicht zu beklagen bvauchen. Die
genaue Mannſchaftsaufſtellung war vom VfL. nicht
zu erfahren, ſo daß eine entſprechende Vorausſage
micht gegeben werden kann. Das eine aber ſollte
feſtſtehen: ein 1:7 wird es morgen nicht
wieder!

Vor dem Kampf treffen ſich die Alte HerrenMannſchaften des VfL. und, von Tura/99 Leipsßig. Zahl
reiche alte „Kanonen“ werden hier mitwirken, ſo daß
manche ſchöne Leiſtung zu ſehen ſein wird.

Peivafspiel' in Mücheln
Der Sportring hat Glückauf Braunsdorf eingeladen

Dieſe beiden früheren Rivalen haben ſich ſeit
langem nicht gegenübergeſtanden, ſo daß man in
Mücheln dem orgigen Geſellſchaftsſpiel mit be
ſonderer Span g entgegenſieht Der Platz
beſitzer hat in der Elf gewaltigverjüngt und in gute Erfolge er
zielt. Die dagegen in derhöheren Kla dem Tritt gekommen und n fühlte manwieder eine eiſtungen. Kämpft
die Gäſteelf die gegen Luftwaffe
Halle, dann in gutes Spiel zuſehen und ſollte gelingen

4 r WReichsbahn in Meuſchau
Ein inkereſſankes Geſellſchaftsſpiel.

Der GV. Meuſchau beſtreitet morgen ein Freundſchafts-
p ſ ichsbahn-TusS:Sp Merſe

im Tſchammerpokal-
l gegen

die,

per er
m die Mer e

morgen nicht unr

b echt gute Rolle ſpielte
iſſen, iſt eine überraſchung

wenn wir eher auch mit einemau
Meuſchauer Siege rechnen.

46 3Privatſpiel auf dem Preußenplatz
Preußen Merſeburg Il--Schotterey I.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag auf dem
Preußenplatze gegenüber. Da die Preußen eine ſtarke Elf
ſtellen, müſſen die Gäſte ſchon mit einer ſehr guten Leiftung
aufwarten, wenn ſie zu einem Siege kommen wollen.
III II. ArJgd.-Zſcherben in Zſcherben). B lJgd.
gegen Ammendorf (in Ammendoörf). B2 Jgd. Meuſchau
(Pr.-Platz). B 3-Jgd. Dürrenberg (in Dürrenberg).

Beung weilt in Eisleben
ei der Spielvereinigung

Geiſeltaler weilen morgen zu einem Freur
el bei der S dereinigung in Eisleben. Dad Spielſtärke der Staffel an trotz des über

raſchonden Sieges ihres Meiſters über Favorit Halle nicht
ganz an die der unferigen 1. Kreisklaffe heranreicht und
die Eisleboner Spielvereingung in Freundſchaftsfpielen
in Merſeburg oder im Geifeltal oft empfindliche Nieder

inſtecken mußte, rechnen wir hier mit einem
je der Beunger. Jmmerhin war aber auch

s l in der leßten it ſo unterſchiedlich, daßeine Ubervaſchung nicht ausgeſchloſſen iſt, denn auf
eigenem Platze können auch die Eisleber käinpſen

D. Reihenſpiele im Fußball an Sonnabend: Fähn-
lein 5—-2 (VfL.. Platz Fühnlein l (PreußenPlatz);
Fähnlein Der Platz): Fäh alein 34 86 Ober Plaß).

damit bereits endgültig dem Abſtieg verfallen
Sie werden ſich aber dennoch kaum ſo ohne wei
teres aus dem Rennen werfen laſſen, vielmehr
werden ſich die Sportfreunde dennoch auf eine
harte Auseinanderſetzung el eht machen müſſen.
Sollte die bevorſtehende egegnung den Sport
freunden nicht den erwarteten Punkkgewinn brin
gen, bliebe lediglich das noch ausſtehende Spiel
gegen die SpVg. Zeitz als letzte Rettung.

Wir halten aber die Sporkfreunde doch für
ſtark genug, ſich bereits am Sonnkag end
gültig als Meiſter vorzuſtellen

Boruſſia Halle erwartet die Naundorfer Sport
freunde und ſollte hier zu einem ſicheren Sieg
kommen. Die Sportv. Zeitz erwartet man in
Merſeburg gegen den VfL. vielfach als Sieger.
Und doch werden die Zeitzer ſchwer zu kämpfen
haben, wenn ſie beide Punkte mitnehmen
wollen.

Bleibt 99 im Pokalrennen?
Morgen Pokalwiederholungsſpiel in Halberſtadt

Nachdem ſich beide Mannſchaften, Merſeburg
99 und Germania Halberſtadt, am letzten Sonn
tag in Merſeburg einen hartnäckigen 1: 1Pokal
kampf lieferten, der auch in der Verlängerung
trotz aller Überlegenheit unſeres Sportvereins
keine Entſcheidung brachte, findet morgen der
Entſcheidungskampf in Halberſtadt ſtatt. 99 ſpielt
mit folgender Mannſchaft: Quandt; Vach,
Kilian II; Rieger, Kilian III, Zeiße (oder
Kocian); Gaudig, Zangenberg, Reinmann,
Kulpe, Herrmann. Erſcheint ſchon die 99er
Läuferreihe als wenig ſtark, um den ſchnellen
Sturm der „Harzer Roller“ matt zu ſetzen, ſo
dürfte es morgen nicht nur von den Leiſtungen
der eigenen Hintermannſchaft, ſondern auch vom
er Angriff abhängen, ob unſere 99er nicht etwa
ſchon in der erſten Hauptrunde aus dem großen
TſchammerPokalrennen ausgebootet werden.
Auf eigenem Platze möchte man den Germanen
die etwas beſſeren Gewinnausſichten geben.
Spieleriſch erſcheinen natürlich unſere 9er beſſer.

Bekannte
morgen bei Ammendorf 1910

ver alter Fußballpionier unſerer engeren Heimat in
den ſauren Apfel beißen. Noch beſteht ja geringe
Hoffnung, aber die iſt ſo winzig, daß man kaum
daran zu glauben wagt. Die Ammendorfer wollen
deshalb aber ihre Elf in Form halten und ſollten
dazu mit den Preußen keinen ſchlechten Griff ge
tan haben. Auf alle Fälle ſpielt die Merſeburger
Elf immer noch einen techniſch guten Ball und
wenn thr Angriff gerade wieder einmal bei Schuß
laune ſein ſollte, dann wird Ammendorf ſchon
ſehr gut ſpielen müſſen, wenn es zu einem ſiche
ren Siege kommen will. Die Merſeburger ſpielen
morgen mit. Reiter; Günderoth, Franke; Richter,
Berger, Schönfeld; Albrecht, Weiſe, Erdmann,
Altenburg, Semper.

Sp. 1899 Reſerve ſpielt am Sonntag in Halle gegen
Wacker Halle Reſerve und geht mit guten Ausſichten in
den Kampf. Ob es aber zum Siege veicht, möchte man
bezweifeln

Jn der 99erReſerve wirkt wiederum Lu dw i g
Kilian mit, der am heutigen Sonnabend H och zeit
feiert. Wir wünſchen dem alten Kämpen, einem der
Treueſten des SpV. 1809 Merſeburg, mit ſeiner jungen
Gattin gemeinſame glückliche Fahrt in treuer Ehe
gemeinſchaft!

der Deutſche Meiſter turnt

Morgen TurnerEhrung
in Leung.

Nach dem großen Siege der Leunger
Meiſterturner, die den ſtolzen Titel eines
Deutſchen Mannſchaftsmeiſters im Gerät
turnen erringen konnten, ſieht man der
morgen im großen Saale des Feierabend-
hauſes ſtattfindenden Veranſtaltung des
TuSpV. Leung mit ganz beſonderem
Intereſſe entgegen. Der Leunger Verein
zeigt einen Ausſchnitt aus ſeinem Sport
und Turnbetrieb auf der Bühne und im
Rahmen der Darbietungen findet die
Ehrung der Meiſterturner Krötzſch,
Müller, Kleine, Otto und Freier
ſtatt, die ihre Kunſt ebenfalls an den Ge
räten aufs neue zeigen werden. Reichs
männerturnwart Martin Schneide r,
Leipzig, hat ſein Erſcheinen zugeſagt.
Ferner iſt mit der Anweſenheit weiterer
Ehrengäſte zu rechnen. Möglicherweiſe er
ſcheinen auch Gauführer Dr. Möller,
Weimar, und Kreisführer C z ar n o w ſki,
Halle.

In
Wie der Deutſche Meiſter turnte

Die Zahlen des TuSpV. Leung von Flensburg.
Pflichtübungen:

Freier Otto Kleine Müller Krötzſch
Bodenübung 18 19,2 19,1 18,8 19,7Barren 18,8 19,4 19,7 19,7Seiltpferd 19,1 19,6 19,7 19,7Reck 18,5 109,1 19,9 19,6Ringe 19,4 18,7 19,4 19,8Längspferd 19,6 19,9 14,3 19,6

Kürübungen-
Freier Otto Kleine Müller Krötzſch

Barren 18 19,4 19,4 19,9 19,8Pferd 17,1 15,8 19,2 19,0 19,6Mnge 19,5 19,2 19,7 19,8 19,7Bodenübung 18 19,6 19,2 19,0 20
Pferdſprung 19,1 520 19,0 17,4 19,2Reck 419,0 18,6 19,5 19,8 19,6
kurn- und Sportdereſn leung
Kartenvorverkauf ſür Sonntag, d. 23. April 1939
im Feierabencheus bei

Merseburger Zeitung, Fihale Leuna,
Fa. Albert Neubert, Leuna, Bücherstube,
Grahmann, Leuna.

Kassenerötfnung: Sonntag, 75 VUh

Straßenpreis von Naumburg
Der Straßenpreis von Naumburg, der als

gauoffener Wettbewerb der Klaſſen A, B und C
als Rundſtreckenrennen durchgeführt wird, wird
vom RV. Diana Saaleſtrand am kommenden
Sonntag mit Start und Ziel in Naumburg aus
gerichtet. Das Rennen führt über 40 Runden zu
je 20 Kilometer.

w. ſohn JeFlak ſpielt wieder Fußball
Die Soldaten gaſtieren in Wallendorf.

Die Platzbeſitzer haben ſich hier einen noch wenig be
kannten Partner eingeladen. Die Soldaten ſpielten vor
längerer Zeit in Dürrenberg gegen die dortige ſpiel
ſtarke II. Elf und, erzielten ein beachtliches Unent
ſchieden. Wallendorf bekommt es alſo nicht etwa mit An
fängern zu tun. Eine Vorausſage läßt ſich kaum treffen.

c

Günthersdorf in Bad Dürrenberg
gegen die dorlige Referve-Elf.

Sportfreunde Günthersdorf gaſtieren morgen mit
drei Mannſchaften in Bad Dürrenberg. Jm Spiel der
1. Elf wird den Gäſten beſtimmt nichts geſchenkt, denn
die Reſerve der Dürrenberger verfügt über beachtliche
Spielſtärke. Jmenerhin ſind auch die Günmthersdorfer
Sportfreünde nicht ohne Gewinnausſichten, wenn ſie in
ſtärkſter Beſetzung antreten. II. gegen III. Jugend
mannſchaften.

Diesmal VIB. Zschernciorf besfimmt!
Das intereſſante Freundſchaftsſpiel morgen in Bad Dürrenberg

Dieſes irrtümlich bereits vor acht Tagen an
gekündigte Privatſpiel der TuSG. Bad Dürren
berg findet beſtimmt morgen in der Badeſtadt
ſtatt. Unſerer Vorſchau vor acht Tagen haben
wir nichts nsuufügen. Wir wiederholen,

daß man ſich in Dürrenberg nicht danach
richten wird, daß der VfB. Zſcherndorf vor
kurzem in Merſeburg den Preußen mit 1: 11
unkerlag Damals waren die Merſeburger
Schwarz Weißen in einer Form, wie ſeit
Jahren nicht, vor allem ihr Sturm.

Auf der anderen Seite hatten die Gäſte gerade
in der Hintermannſchaft Schwächen aufgzuweiſen.
Haben ſie dieſe für morgen nicht abgeſtellt, wird
an einem Siege der Gaſtgeber kaum zu zweifeln
ſein.

t

d gen 1922. in S diedortige BeJugend. s Punktſpiel zwiſchen Großkayna1928 und Liſtners. alle t r herteſgen, rtevna

geſetzt worden. Ob der Kampf Braunsdorf Großkayna
am 30. April ſtattfindet, erſcheint erneut zweifelhaft.

Sieg des Gaſtgebers?
SpV. Spergau ſpielt gegen TVBV. Goddula.
Nach den letzten guten Spielen müßte den Spergauern

morgen ein Sieg indalich fein, zumal die Gäſte in der
letzten Zeit mit ſchwachen Leiſtungen aufwarteten. Jmmer-
hin darf der Gegner nicht unterſchätzt werden, denn auch
Goddula kann in beſter Beſetzung recht gut kämpfen.
Jugend Jugend

Schwerer Gang für Lützen
Aufſtiegskampf in Halle gegen Weiſe Holle.

Nach ihrem fitr ſie etwas unglücklich verlaufenen Auf
ſtiegsſpiel gegen Zöſchen müſſen die Litzener morgen in

e gegen den dritten Konkurrenten antreten.. Wenn
ie den Anſchluß zum Aufſtieg nicht verlieren wollen,
miſſen ſie unbedingt ſiegreich ſein. Weiſe ſtellt nun aber
eine techniſch ſehr ſtarke Elf, die von jeher einen be
achtlichoan Gegner abgab und auf eigenen Platze kaum
zu beſiegen iſt. Hoffen wir, daß es bei Lithen morgen
beſſer klappt, als am Vorſonntag und daß die verletzten
Spieler wieder völlig hergeſtellt ſind.

Schwimmen, Springen un Wasser ba
Zum Filmwerbeabend der Schwimmer am Montag, 24. April

Noch zur Zeit der Freiheitskriege wurde das
Schwimmen von behannten und maßgebenden
Arzten als ſchädlich bezeichnet. Wenn ſich junge

Monmiag, 24. AprilSchützenhaus Flim-Werheahbench

Burſchen irgendwo im See badeten, mußten ſie
gewärtig ſein, daß ſie von der Polizei ungn
genehm überraſcht wurden. Die Anſichten dar
über haben ſich Gott ſei Dank bis heute weſent
lich geändert. Schon in der Schule wird den
Kindern das Schwimmen koſtenlos gelernt. Außer
den öffentlichen Vädern und Schwimmvereinen

halten auch die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und die Hitler-Jugend Schwimmkurſe
ab. Die Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft nimmt
Jahr für Jahr e Mitglieder auf, deren Auf
gabe es iſt, den naſſen Tod zu bekämpfen.

haben ſich drei
1. das Wett-
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ſpiegel brechen. nen iſt die ſchnellſte
Schwimmart. Bei dem ikraulſchwimmen ſind Armund Beinbewegung genau ſo wie bei dem Kraulſtil blos
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aus der Rückenlage heraus.
zu erlernen.

Dieſe Lage iſt am ſchwerſten

zweite Wettkar das Kunſt und2 mſpringe pringen verſteht mandas Sp den Brett, beim Turmſpringenmeint man gen von der Plattform. Die Höhedes Spru t. 1 oder 3 Meter, während
der Tur
eines Ku
Kühnhei
gehen dem
brett findet ma
turm nur in
treffen iſt.

Die erſten Vorausſetzungen
zers ſind Wagemut ünd

ebeherrſchung
Ein Sprung

während ein Sprung-
rnſten Bädern anzu

Die letzte und dritte Wettkampfart iſt das Waſſer
ballſpiel, das das ſchönſte Kampfſpiel iſt, das die
Schwünmer haben. Jede Mannſchaft beſteht aus ſieben
Spielern. Es kann jede beliebige Art geſchwommen
werden. Der Ball kann mit Hand, Fuß und Kopf von
Mann z Mann geſpielt werden. Die Mannſchaft, die
die meiſten Tore geſchoſſen hat, iſt Sieger.
Lieber Leſer! über all' dieſes wirſt Du noch

viel genauer in einem Filmwerbeabend der
Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. aufgeklärt,
der am Montag, 24. April, im „Schützenhaus“
ſtattfindet. Jeder iſt eingeladen jeder iſt herz
lich willkommen

Um cien Titel im Hancibalf
Am Sonntag wieder acht Gruppenſpiele Mehrere Privatſpiele

Merſeburg 22. April.
Am Sonnkag wieder acht Gruppenſpiele.

Nachdem in dem SV. Waldhof nunmehr auch
der Vertreter Badens für die Deutſche Handball
meiſterſchaft feſtſteht, nehmen die Gruppenkämpfe
am Sonntag in vollem Umfange ihren Fortgang.
Es ſpielen:
Gruppe 1I:

MS B. J.-R. 49 Boruſſia-- Polizei Skekfin in
Breslau.

M. Leipzig SV. Elektra Berlin in Leipzig.
Gruppe l!I:

Hindenburg Minden Ms V. Lüneburg in

Minden, 4Oberalſter Hamburg NB. Weißenfels in
Hamburg.

Gruppe III:44 Arolſen--Linkforker SV. in Arolſen.

Poſt SsV. München SV. Waldhof in München.
Wiener AC.--TV. Alkenſtadt in Wien.

Waldhof und Altenſtadt greifen zum erſten
Male in die Endkämpfe ein. Sie dürften in der

Gruppe IV eine gute Rolle ſpielen. Jn der
Gruppe I ſteht der brandenburgiſche Meiſter
Elektra vor ſeiner bisher ſchwerſten Aufgabe, zu
mal er gegen den Deutſchen Meiſter in Leipzig
antreten muß. Ein Unentſchieden wäre bereits
ein Erfolg für Elektra. Spannend ſind die beiden
Kämpfe der Gruppe II, während in Gruppe III
die Sieger vom vergangenen Sonntag, 44 Arol
ſen und Lintfort, aufeinandertreffen.

Gau Mitte:
TuSpV. Leunar-Frieſen Frankleben (Ge

ſellſchaftsſpiel).
Bezirk Halle-Merſeburg:

Aufſtiegsſpiel:
VfL. Halle 1896--Concordia Delitzſch

Kreis Rudelsburg:
Großkayna 1922--VfL. Seeben (Geſ.-Sp.),
ATV. Granſchütz--Möckerling,
Großkorbetha-Reichardtswerben.

Kreis Jahn:
Jahn Neumark--TVg. Merſeburg
ATV. Spergau--TuSG. Bad Dürrenberg,
KötzſchenBeunag--TuSpV. 1885 Merſeburg,
MTV. Merſeburg--TV. 1861 Lützen,

S. Weißenfels ohne Klingler
2. Gruppenſpiel gegen Oberalſter in Hamburg

Nach dem wenig verheißungsvollen Start
unſeres Mitte Handball Gaumeiſters MSV.
Weißenfels am letzten Sonntag in Lüneburg, wo
die Weißenfelſer Soldaten bekanntlich gegen den
dortigen MSV. nur unentſchieden 5: 5 ſpielen
konnten und ſomit bereits den erſten Punkt in
den Gruppenkämpfen zur Deutſchen Handball
meiſterſchaft abgeben mußten, und wo ſie außer-
dem ihren famoſen Stürmer Klingler durch
Herausſtellung verloren, trifft die Meiſterelf nun

in Hamburgurg

Neiſ des Gaues Nordmark. Die
Hamburger Elf befindet ſich zwar durch eine 4: 5
Niederlage gegen den Weſtfalenmeiſter MSV.
Hindenburg Minden in einer noch ungünſtigeren
Lage als unſere Mitte-Spioeler, doch dürfte ge
rade dieſer Umſtand die Nordmark-Elf zu
Leiſtungen auflaufen laſſen, die man ſchon aus
den früheren Kämpfen um die Deutſche Meiſter-

ſchaft von der „Theilig- Mannſchaft gewohnt
iſt. Der MSV. Weißenfels, deſſen Stürmerreihe
durch das Fehlen von Klingler an Durchſchlags
kraft ohne Zweifel eingebüßt haben dürfte, wird
in Hamburg auf eine Mannſchaft treffen, die
bereit iſt, mit letztem Siegeswillen und größtem
Kräfteeinſatz um den Erfolg zu ſtreiten.

Die Frage, ob unſer Mitte- Meiſter aus Hamburg mit
einem Sieg zurückkehrt, dürfte in erſter Linie dayon ab
hängen, ob die tüchtigen Weißenfelſer Schlußreihen Kuh
wald, Ruck und Heene ſich auf die Dauer gegen die Ober
alſterzAktionen erfolgreich ſtemmen können. Wenn Mittel
läufer Helbing und ſein Nebenmann Schneider auch in
Hamburg die große Partie liefern wie in Lüneburg, dann
müßte es auch der Weißenfelſer Angriffsreihe gelingen,
ſich erfolgreich gegen die ſtarken Hamburger Deckungsreihen
durchzuſetzen. Jn erſter Linie wird der Sieg für die
Weißenfelſer davon abhängen, wie ſie die durch das Fehlen
von Klingler im Sturm entſtandene Lücke auszufüllen ver
mögen. Gelingt es dem Mitte-Meiſter, für Klinglers Poſten
eine nahezu gleichwertige Kraft zu finden, dann erwarten
wir von der Weißenfelfer Meiſter-Elf zumindeſt ein ehren
volles Abſchneiden gegen den Nordmark-Meiſter.

Has gibt eſnen schönen Kampf!
TuSpV. Leung im Freundſchaftsſpiel gegen Frieſen Frankleben

Wenn auch die Frieſen- Mannſchaft aus Frank
leben, die morgen privat beim Turn- und Sport
verein in Leunga weilt, nicht in beſter Beſetzung
ſpielen kann, iſt ſie doch ein durchaus beachtens
werter Gegner für die Gaſtgeber, die auf jeden
Fall die Gäſte nicht unterſchätzen dürfen. Siegte
bisher auch meiſt die Gauligaelf, ſo erwies ſich
doch die Mannſchaft aus Frankleben, bei der ſich

14. 30 hre Gemerstdefportpäots
das Fehley von Hoffmann immerhin bemerkbar
macht, als ein ſehr tapferer und kampfſtarker
Gegner. Wir glauben daher kaum, daß ſich der
beſtehende Klaſſenunterſchied auch auf dem
Spielfeld bemerkbar machen wird. Der Kampf
wird beſtimmt ſehr intereſſant.

x

Die 1885er ſpielen in Beung
beim dortigen TV. Friſchauf KötzſchenBeuna.

Morgen beſtvreitet der TuSpV. 1885 Merſeburg
ein Geſellſchaftsſpiel in KötzſchenBeuna, und zwar
am Bahnhof Beuna. Früher ſtanden ſich beide
Gegner ſehr oft gegenüber und meiſt waren gerade
dieſe Spiele Höhepunkte und die Mannſchaften
waren einander ebenbürtig. Auch das monrgige
Treffen ſollte einen hochintereſſanten Kampf
bringen, deſſen Ausgang ungewiß erſcheint. Viel
leicht gibt die größere Erfahrung der 1885eör
Spieler den Ausſchlag für einen knappen Erfolg
der Merſeburger Gäſte.

Großkayng probiert aus
Handballſpiel Großkayng 1922 B. Seeben.

S

Erſtmalig wird der VfL. Seeben (2. Kreisklaſſe) eine
Gaſtrolle in Großka geben. Normalerweiſe würde
man einen Sieg her vorausſagen können. Aber
dieſe probieren hwuchsſpieler aus und alleindarauf legt ma deren Wert, um einen Uberblick
über die Reſe pieler zu erhalten. Jm allgemeinen
darf man trotzdem mit einem guten Abſchneiden der
Getſeltaler rechnen.

J 8Möctkerling ſpielt in Granſchütz
Die Gaſtgeber ſind ſtark.

erf. de Nöckerlin Turne ni f. dem r ſheleſtiet deten den u
Granſchütz keine hmen, wenn ein Siegverfügt vor allem auferrungen we v h
eigenem Pl Kampfkraft, die ſchoniſt raucheln ließ. Uns würde einsfalls überraſchen

V. Kampfbahn
ützen 1861.
z dürfte guten

terließen letztens
aſſe) einen tadel

Form auch

morgen beib aus Lützenkaum um kommen.MTV. II--T aufder MCV.Ko

Henfels endlich?

Vier ſchon der TV. 1861Weißenfels und noch immer iſt keine
Entſcheidur er gefal ob die Mann-
ſchaft nun ſpie ke Sonntag ſollteTV. 1861 beim Luftw in Nordhauſen an
treten, aber wieder iſt es unſicher, ob das Spiel
ſtattfindet. Anſcheinend iſt die endgültige Ent

ſcheidung noch nicht ganz ſo leicht oder aber ſie
wird erſt an höherer Stelle gefällt. Es iſt ſchade
(vom ſportlichen Standpunkt aus geſehen), daß
diefe ſtarke Mannſchaft nicht mit die Spiele um
die h r aft austragen kann. Die
Entſcheidung dürfte ſchon am Sonntag endgültig
fallen, wenn es Concordia Delitzſch gelingt, beim
VfL. 96 in Halle ſiegreich zu bleiben.

D. Handball am Sonntag: ATV. Spergau B-Jugerrd
gegen TVg. Merſeburg B-Jugend; MTV. MerſeburgB. Jugend VLeung BJugend.

c

Deutſche Kotkey Meiſterſchaft

Der Spielplan für morgen:
VfB. Jena--TV. Sachſenhauſen,
Etuf Eſſen DSV. 78 Hannover,
Bonner TuHV. Wacker München,
Harveſtehude-- Berlin HC.

99 zum Klubkampf in Köthen
Mit Jugend, Frauen und Männerelf,

Der Sportverein iſt morgen mit drei Mann
ſchaften Gaſt beim Köthener Sportverein 02.
Beide Vereine haben ſich von jeher erbitterte,
aber in freundſchaftlichem Geiſte ausgetragene
Kämpfe geliefert, die morgen eine Wiederholung
finden ſollten. Allerdings haben es diesmal die
99er ſehr ſchwer, wenn ſie mit 4 Erſatzſpielern
gegen die durch Einſtellen von Junioren außer
ördentlich ſpielſtark gewordenen Gäſte beſtehen
wollen.

O Punkte ol mit bei 99 s Jugend bzw.e t Shanon wen gün-

ſtiger iſt. 99*s Frauenelf konnte ja erſt am ſpurwg
trotz 5 Erſatzſpielerinnen die Kothenerinnen mit 4:
ſchlagen. Auch morgen müßte ihr wiederum ein Sieg
gelingen. s Jugend kann die reſtlichen Gewinnpunkte holen, wenn der Sturm es einmal verſteht, ſich
im Schlußkreis energiſch durchsuſetzen.

HotkeyAbungsſpiel
zwiſchen MHC. Merſeburg komb. und TuSpV.

Leunag komb.
Beide Mannſchaften benutzen den ſpielfreien

Sonntag, um in einem übungsſpiel wieder ein

mal die Kräfte zu meſſen. Wenn auch beide
Vereine nicht in ſtärkſter Beſetzung antreten
werden man will nämlich wieder einmal den
Spielern, die für die I. Männermannſchaft nicht
ſtändig in Frage kommen, eine Spielmöglichkeit

ben ſo rechnen wir doch mit einemFanongen Kampf. deſſen Ausgang durchaus

offen erſcheint.
Vor dieſem Spiel treffen ſich die Jugendmannſchafften

beider Vereine. Nur wenn Leunas Jugend mit voller
Mannſchaft antritt, wird ſie Siegesgusſichten haben.

Tag des ceutschen Kanusports
Am 23. April 1939 auch in Merſeburg
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so ruft am 23. April, dem „Tag des deutſchen Kanuſporis“, das Fachamt Kanufport im NsRL.

Nun kommt wieder die ſchönſte Zeit für den
Kanufahrer, wenn er nach der langen
Winterpauſe ſein Boot bereitmachen kann zur
erſten Fahrt auf dem heimatlichen Fluß, Strom
oder See. Seit Jahren fällt der „Tag des Kanu
ſports“ in dieſe Zeit des feſtlichen Beginnens der
neuen Paddelzeit. Unter allen Veranſtaltungen
der deutſchen Kanufahrer nimmt er einen beſon
deren Platz ein, denn er iſt der Tag aller Ka-
nuten, und Ort dieſer einzigartigen Veranſtal-
tungen ſind alle deutſchen Gewäſſer, an denen

ſich Gemeinſchaften des Kanuſports feſtgeſetzt
haben.

Um die gleiche Stunde verſammeln ſich die
deutſchen Kanufahrer bei ihren Bootshäuern zur
feierlichen Flaggenhiſſung. Zum erſten
Male ſtehen in ihren Reihen die Kameraden aus
dem Sudetengau, aus dem Memelland und die
deutſchen Kanufahrer in Prag und in den andern
volksdeutſchen Gebieten des Protektorats Böhmen
und Mähren. 1200 Gemeinſchaftsführer werden
zu ihren Kameraden von der Bedeutung des
Tages, von den Aufgaben im NSRL. und von
den kommenden Veranſtaltungen ſprechen. Und
dann öffnen ſich die Tore der Bootshallen, Zehn
tauſende von fleißigen Händen holen die Boote
hervor und Tauſende von Kielen furchen das
Waſſer zur erſten gemeinſamen Ausfahrt oder
zum erſten Wettkampf.

Gaumeiſterſchaften der Kegler
Die Hauptkämpfe,

Nachdem am letzten Sonntag die erſten Vor
gefechte und Entſcheidungen im Kampf um die
Gerumeiſterſchaft der Mitte-Kegler in Erfurt
ſchon gefallen ſind, werden am Wochenende die
Hauptkämpfe abgewickelt. Am ſtärkſten iſt der
Verein Halle an den Gaumeiſterſchaften betei
ligt, der allein mit 50 Startern an 17 Wett-
bewerben teilnimmt. Dichtauf folgen Magde
burg, Erfurt und Halberſtadt.

r

Auch die Merſeburger Keglerſchar hat an dieſen
Erfurter Kämpfen großes Jntereſſe, ſtarten doch
die über die Grenzen des Gaues Sechs bekannten
Lehmann, Böttcher und Büttner von
„BlaatRot“ um die DreierklubMeiſterſchaft. Auf
Grund der bisherigen Leiſtungen dieſer drei guten
Kegler dürften ſie ſich auch diesmal trotz ſchwerſter
Konkurrenz der Großſtädte behaupten. Auch den
Merſeburger Keglern von „Blau-Rot“ und der
Keglerabteilung der Turneriſchen Vereinigung, die
am Sonntag um das Leiſtungsabzeichen
bämpfen, wünſchen wir vollen Erfölg. Das Recht,
das Leiſtungsabzeichen zu tragen, hat von den
Merſeburger Keglern bisher nur Algermeſſen
von der Keglerabteilung der Turneriſchen Ver
einigung, der es ſich im vorigen Jahr erkämpfte.

„Turnerische“ spielt in Neumarke
Ein inkereſſankes Freund ſchaftsſpiel im Geiſeltal.

Morgen nachmittag ſtehen fich TV. Jahn Neumark und
Turneriſche Vereinigung Merſeburg in Neumark gegenüber.
Das letzte Spiel dieſer Gegner endete damals 9:6 für dieMerſebuürger k V. deren e ree Form ſo gut iſt, daß
ſie auch diesmal als Favorit in den Kampf geht. Neumark
ſpielt mit folgender Mannſchaft: Schwalbe II; H. Flemming,
Erbert; Brix, Möbius, Deißing; Scheffler, Boruſchein, Wolf,
Grahlmann, Heinig II. rſatzmann iſt Jäger. Dieſe Elf
wird den Gäſten das Siegen ganz gewiß nicht leicht machenund iſt zu einer e krafsukg durchaus fähig.
Ferner ſpielen die zweiten und die Jugendmannſchaften
beider Vereine

Zürrenbergs Handballer
ſpielen auch morgen Diesmal in Spergau.

ATV. Spergau hat für morgen zu einem Freundſchafts
ſpiel die Handballelf der TuSſSG. Bad Dürrenberg ver
pflichtet, die ſeit eurzem wieder zuſammengeſtellt iſt und
Spiele beſtreitet. Man kann ſich noch kein rechtes Bild von
ihrer Spielſtärke machen. Aber die Spergauer Turnerſöllten der Gegner ſein, an dem die Gäſte ihr Können recht
gut verſuchen können. Es iſt reine Gefühlsſache, wenn wir
mit einem knappen Siege der Gaſtgeber rechnen. Ferner
ſpielen beide Jugendmannſchaften.

TusG. Bad Dürrenberg; II und A II--BVfB. Zſchern
dorf I und Jgd., Jad, I fährt nach Braunsdorf und
BJgd. ſpielt in Dürrenberg gegen Preußen Merſeburg.

Rellſchütz oder Raba?
Um den Aufſtieg im Kreis Rudelsburg.

Jm Kampf um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe gilt es
das dritte Spiel, und zwar kritt ATV. Rellſchütz gegen
Frieſen Raba an. Die Rabaer haben auf eigenem latze

gegen 1922 Großkayng gewonnen und Großkayng konnte auf
eigenem Platze Rellſchüß ſchlagen. NRellſchütz ſpielt nun auch

zu Hauſe und es würde nicht überraſchen, wenn auch diesmal
der Platzbeſitzer gewinnen würde. Die Lage würde dann ſo
ſein, daß jede Mannſchaft ein Spiel gewonnen hat. Die
Entſcheidung würde alſo erſt in de 2. Runde fallen Die
Mannſchaft, der es gelingt, die erſten Punkte auf des
Gegners Platz zu holen, dürfte ſicher den Aufſtieg erreicht
haben. Nellſchüh iſt zu Hauſe ſehr ſtark.

Jn der 1. Kreisklaſſe kämpft in. letzten Spiel MTB.
Stößen gegen MsB. Räumburg II. Hier geht es um den
Abſtieg, denn wenn die Raumburger Soldaten gewinnen,
dann iſt Stößen zum Abſtieg verurteilt. Gewinnt dagegen
Stößen, dann müſſen Langendorf, Balgſtädt und Stößen
Entſcheidungsſpiele austragen. Wir rechnen mit einem Siege
der Soldaten, die ſich am Sonntag als ſehr ſtark gegen
Balgſtädt erwieſen.

Zahlreiche Freundſchaftsſpiele gibt es am Sonntag VfL.
Zeih--1. SB. Gexg; eine intereſſante Begegnung gibt es
zwiſchen TB. arehlhrdenge und TW. Reichardiswerben, Hier
muß es ſich erweiſen, ob die Mannſchaft aus der Bezirks
klaſſe auch auf des Gegners Platze ſiegen kann. Jm erſten
Spiel gab es einen Sieg von Reichardtswerben. ATB.
Granuſchätz ſpielt gegen TV. 1911 Möckerling, wobei man
einen knappen Sieg von Granſchütz erwarten darf. TBV.
Eichenkranz Gröbitz hat ſich eine Mannſchaft der Bezirks
klaſſe, MTB. Prittitz, verpflichtet. Hier intereſſiert eigentlich
nur die Höhe des Sieges, den Prittitz erzielen wird.

Jn der 2. Klaſſe beginnt die 2. Serie der Spiele um
die Kreismeiſterſchaft mit dem Kampf Frieſen Naumburg
gegen Reichsbahn Teuchern Teuchern hat bisher zwei Siege
erzielt, während Frieſen noch ohne Punkte iſt. Jn Teuchern
ſiegte die Reichsbahn im Vorſpiel ſicher mit 13:5.

Das 1. internationale PreſcotBergrennen bei
Liverpool findet am 30, Juli für Sport und
Rennwagen ſtatt,

e 52 vTennisſportlithe Ereigniſſe
Vom 23. bis 25. Juni Turnier in Halle.

großen tennisſportlichen Ereigniſſe im
NSRL.-Gau Mitte liegen jetzt bis auf wenige
Ausnahmen ſchon feſt. Den Auftakt im Mitte-
Gau macht Deſſau das ſein Turnier entweder

Die

vom 1. bis 4. Juni er vom 8. bis 11. Juni
zur Durchführung gen will. Jn der Zeit
vom 23. bis 25. Juni folgt dann die Gauhaupt-
ſtadt Halle nach. Jn g wird der
MTHC Grün-Rot das di e Turnier auf-ziehen, das für die Tage vom 18. bis 20. Auguſt
geplant iſt. Für Leuna ſind die GauSenioren
Meiſterſchaften vorge

Albert Vandeplanque, einer greichſten
franzöſiſchen Kr hwin rſſerball

iſt in ne heit im

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Nitfeur
Ortsgruppe Merſeburg.

uutnahmen in dieſer Rudrit zu
t Preisliſte

T. Am Sonntag, dem 23. April, ſpielt die
e I. und II. Mannſchaft in Neumark.

retnJ er

ermaßigten Preiſen

1882 Abfahrt mit der Straßenbahn um
13.20 Uhr von der Hölle. I. pe Spergau I.
in Spergau. Der Spjelleiter.

Orisgruppe Leung

Werbeveranſtaltung des Turn und
Sxorivereins Leung. Anläßlich der Er
ringung der Deutſchen Vereinsmeiſter-
chaft im Gerätturnen zei wir am
Sonntag, dem 23.

Saal des Feierabendhauſes e
dem Turnbetrieb in unſerem

im großen
Ausſchnitt aus

In flotter
Können

Vorverkauf findet ſtatt: Für Nichtmitglieder: Fa.
Alb. Neubert, Leuna; „Merſeburger Zeitung“,
Fil. Leuna; Bücherſtube Grahmann, Leuna. Für
Mitglieder findet der Vorverkauf nur im Ver-

Teinsheim ſtatt. Der Verkauf an der Nachmittags
kaſſe beginnt 15 Ul Alle unſere Mitglieder und
Gäſte ſind herzlichſt eingeladen.

Die Vereinsleitung

7 I e FDie Räksefechkhe
Faſt zu leicht

Wer eines Haustiers Lieblingswaffen
um einen O-Laut nur vermehrt,
wird Blumentiere ſich erſchaffen,
deren Skelett als Schmuck begehrt

t

Silbenrätſel
Aus den Silben:

d au bam berg chen chi choda dorf e e e mee fantge gleich halt hi hu m i iska lan lauf le len me mitna nis nol re ri ror rundſa ſchach ka ha li kumkurn u u veilſind Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben von oben nach unten geleſen, einen
Ausſpruch von Schiller ergeben.

1. Wieſe, 2. Turnç z. Stadt in Ober-
franken, 4. Schwung, Begeiſterung, 5. vulkaniſche
Jnſel am Golf von Neapel,
Geſellſchaftsinſeln, 7. kalenderr
mung eines Tages, 8. eine d
9. Dickhäuter, 10. Schweizer
Böhmen b. Auſſig, 12. P
14. Widerhall, 15.
ſee, 16. bildliche Erzählun
nung, 18. Nachtvogel, 19. Einſiedler, 20.
entgelt.

der

Bezeick
Arbeits

ungen
Löſungen

er, Gerda Böhmeſandten ein: Fr.
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rin Leuno
Die Neuregelung des Verkehrs ſchuf ein neues Straßenbild

Leuna. Die Verkehrsvegelung am Jnduſtrie
tor iſt in der letzten Zeit grundlegend umgeſtaltet
worden. Um Unfälle in dieſem Verkehrsze
wach Möglichkeit zu vermeiden, wurde zumächſt ein
Kreisverkehr eingerichtet und ſomit die Fahrbahn
für ſämtliche Fahrzeuge genau umſchrieben. Leider
gibt es immer noch unvorſichtige Fahrer, die, der
Gewohnheit entſprechend, links fahren. Jm Laufe
der Zeit wird ſich aber auch hier eine neue Ge
wohnheit bemerkbar machen, denn die Verkehrs
imſel, die einen Durchmeſſer von 20 Meter hat
kann doch nicht gut überſehen werden, zumal
nachts für eine ausgiebige Beleuchtung der Rich
tungsſchilder Sorge getragen wurde. Um auch die
Fußgänger zum richtigen Überſchreiten der Straßen
teile anzuhalten, wird neuerdings an drei Seiten
ein Geländer errichtet, das eine Geſamtlänge von
nahezu 140 Meter hat. Die Querverbindamg be

ſteht aus ſtarken Eiſenrohren, damit die Kinder
nicht verſucht ſind, auf Ketten zu ſchaukeln.

Endlich iſt oſtſeitig noch ein großer Parkplatz
geſchaffen worden, indem die Grünfläche eingezogen
worden iſt. Bei einer ordnungsgemäßen W
aufſtellung können itber 30 Wagen dort halten.

Von ſeiten, der Behörde iſt alſo alles getan
worden, um die Sicherheit und Bequemlichkeit der
Verkehrsteilnehmer zu garantieren und zu be
friedigen. An jedem einzelnen liegt es nun, ſich
ordnungsgemäß an die Verkehrsvorſchriften zu
gewöhnen. (Bild: Klingbeil.)

Sffentliche Einwohnerverſammlung.
S Leuna. Am Montag, dem 24. April, findet

um 20 Uhr im Feierabendhaus eine öffent-
liche Einwohnerverſammlung ſtatt. zu der der
Bürgermeiſter die geſamte Einwohnerſchaft von
Leunga einladet.

burg

Ein Gr den nennen Bürger
Die Vereinigung Klein-Lauchſtädts mit Bad Lauchſtädt vollzogen

S Bad Lauchſtädt. Mit dem 1. April d. J.
hat das Dorf Kleinlauchſtädt als ſelbſtändige Ge
meinde zu beſtehen aufgehört ſie wurde in Bad
Lauchſtädt eingemeindet. Der Akt der Veveinigung
wurde nanmehr in der letzten Sitzung der Rats
herren in feierlicher Weiſe vollzogen. Aus dieſem
Anlaß waven auch der bishevige Bürgermeiſter
Dicke s ſowie die Beigeordneten und Gemeinde
räte erſchienen. Bürgermeiſter Schleicher be
grüßte alle Anweſenden, insbeſondere die Vertreter
der ehemaligen Nachbargemeinde. Sein Gruß galt
auch den Bürgern derſelben den nunmehrigen
Bürgern unſerer Stadt. Er betonte dabei daß
das Eigenleben nunmehr aufhöre, nicht aber ihre
Eigenart; ſie ſoll im Ortsteil weiter erhalten
bleiben in jeder Art und Weiſe. Der neue Orts
teil wird nun mit teilhaben an den Einrichtungen
der Stadt Bad Lauchſtädt und zur Freude der Be
wohner wird nun auch dieſer Teil der Stadt mit
an die Waſſerleitung angeſchloſſen

Anſchließend wahm Ortsgruppenleiter Cotte
das Wort. Er betonte, daß die Geſchicke beider
Gemeinden ſchon immer auf das engſte verknüpft
geweſen ſeien. Der größte Teil der Kleinlauch
ſtäter Einwohner iſt in dem von Zimmermann
ſchen Betviebe beſchäftigt und ſchon dadurch immer
mit Bad Lauchſtädt verbunden. Auch in politiſcher
Beziehung beſtand ſchon die Verbundenheit
Kleinlauchſtädt gehörte zum Hoheitsbeveich der
Ortsgruppe Bad Lauchſtädt. Nicht zuletzt iſt
Kleinlauchſtädt der Geburtsort der Ortsgruppe
ſelbſt, denn im Jahre 1929 alſo vor 10 Jahren

wurde im „Roten Hirſch“ die Lauchſtädter Orts
gruppe der NEDAP. gegründet.

Eine weitere Verbundenheit beider Gemeinden
beſtand darin daß der Bürgermeiſter Dickes in
ſeiner Eigenſchaft als Ortsbauernführer die Bauern
ſchaft von Bad Lauchſtädt und Kleinlauchſtädt be
treute; alſo gab es auf vielen Gebieten ſchon
immer ein feſtes Band und wir wollen es be
grüßen, daß die Gemeinde nunmehr endgültig zu
Bad Lauchſtädt gekommen iſt. Ortsgruppenkeiter
Cotte verabſchiedete dann unter Dankesworten
die Männer, die bislang die Geſchicke der Ge
meinde Kleinlauchſtädts geleitet und ihr Amt
immer treu und gewiſſenhaft ausgefüllt haben.

Über fünf Jahre leitete Bürgermeiſter Dickes
die Geſchicke der Gemeinde mit Umſicht und Sorg
falt und immer hat er ſich für das Wohl ſerner
Mitbürger eingeſetzt und ihnen ſtets mit gutem
Rat beigeſtanden, wodurch er ſich das Anſehen in
der Gemeinde und die Beliebtheit bei den Be
wohnern ervrang. Auch ſeine Mitarbeiter haben
ſtets das Beſte für die Gemeinde getan. Auch
ihnen galt ſein Dank. Pg. Dickes wird nun
mehr als Ratsherr in der neuen Großgemeinde
weiter mitwirken. Der Ortsgruppenleiter dankte
nochmals allen und begrüßte die Einwohner des
Ortsteiles Kleinlauchſtädt in unſerer Gemeinde
Der Ortsteil wird nunmehr teilhaben an den
Neuerungen der Zeit. Schäden, ſoweit ſie vor
handen ſind, werden beſeitigt und auch ſonſt wird
alles getan werden, um auch äußerlich den neuen
Ortsteil dem Geſamtbild der Stadt Bad Lauch
ſtädt anzupaſſen.

Woher ſie kamen, weiß kein Menſch.
s Seit etwa drei Wochen hat ſich hier in der

Aue, in der Nähe der Holzbrücke, ein Schwanen
pärchen niedergelaſſen. ie lange noch werden
ſie unſer Auge erfreuen Aus welchem Gewäſſer
die Ausreißer entflogen ſind, konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Junge Enken auf dem Parkkeich.
s Bad Lauchſtädk. Auf dem hieſigen Park

teich, wo mehrere Paare Enten verſchiedener
Art eine Heimat gefunden haben, hat ſich jetzt
neues Leben eingeſunden, und zwar hat ein
Pärchen der erſt im letzten Jahre beſchafften
Stockenten ſieben junge Tiere ausgebrütet, und
majeſtätiſch ziehen die Tierchen mit den Alten
auf dem Teich ihre Runde.

Dienſträume werden inſtand geſetzt.

s Bad Lauchſtädt. Wegen der Jnſtand-
ſetzungsarbeiten der Geſchäftsräume der Partei
in der Parkſtraße ſind dieſe bis zum 29. April
geſchloſſen. Während dieſer Zeit iſt Orts
gruppenleiter Cotte Montags von 6 bis 8 Uhr
abends in ſeiner Wohnung zu ſprechen.

Beförderung und Verſetzung.

S Bad Lauchſtädk. Aus Anlaß des Führer
geburtstages wurde der beim Amtsgericht in Bad
Lauchſtädt tätige Juſtizpraktikant Krauſe zum
Juſtizinſpektor befördert. Der bisher in Bad
Lauchſtädt tätige Juſtizinſpektor Philippi
wurde an das Amtsgericht nach Eckartsberga ver
ſetzt.

Ausflug nach Thüringen.
8 Delitz g. B. Jn der letzten Verſammlung

der Kriegerkameradſchaft wurde beſchloſſen, im
Sommer eine gemeinſame Omnibusfahrt nach
Thüringen zu unternehmen

Bevorſtehender Filmtag.
„.Löpitz. Am 26 d. M. läuft von derNSDAP. Gaufilmſtelle für die Ortſchaften

Tragarth, Löpitz, Löſſen in der „Waldſchmiede“
in Löpitz der Film „Mariag, die Magd“ und die
Fortönende Wochenſchau. Am Nachmittag, um
16 Uhr, iſt eine Vorſtellung für die Jugend.

Der Film iſt allen Einwohnern beſtens zu
empfehlen.

Nach Nordhauſen verfſezzt.
g Wallendorf. Am Freitag wurde Gendar

meriewachtmeiſter Warnicke nach 10jähriger
Tätigkeit in unſerem Amtsbezirk Wallendorf
Meuſchau, wo er als gerechter Polizeibeamter
geſchätzt wurde, auf ſeinen Wunſch nach Nord
hauſen verſetzt. Wir wünſchen Herrn Warnicke
in ſeinem neuen Bereich alles Gute, und daß
er ſich in der ſchönen Harzgegend recht wohl
fühlen möge. Erſt vor kurzer Zeit hat er auf
der Gendarmerieſchule ſeine Gendarmerie- Ober
meiſterprüfung beſtanden.

Viel wilde Kaninchen.
S Zöſchen. Der neue Damm in der Aue, der

zum Schutze vor Überſchwemmungen vom Reichs
arbeitsdienſt angelegt wurde, iſt an vielen
Stellen von wilden Kaninchen ſehr zerwühlt, ſo
daß er ſeinen Zweck kaum erfüllen dürfte. Jn
großen Mengen ſieht man die Wühler bei ihrem
Zerſtörungswerk. Etwas Schrot und Blei wür
den hier große Abhilfe ſchaffen.

Zur goldenen Hochzeit.
8 Wehlitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feiern heute der Renkner Otto John und ſeine
Ehefrau Emilie, Schkeuditzer Straße 6 wohn

Jubelpaar unſeren herzlichen Glück
wunſch!

Schkeuditz war einſt Münzſtätte
Unkerlagen im Stkagksarchiv zu Magdeburg.

S Schkeuditz. Am Mittwoch hielt der Heimat
verein im „Sbadtgarten“ ſeine Verſammlung ab.
Nach der Begrüßung wurden verſchiedene Ein
gänge bekanntgegeben. Für das Heimatmuſeum
wurden im letzten Monat eine Plakettenſaman
lung und eine Fahne geſtiftet. Ein kurzer Bericht
wurde über eine Probegrabung in Winklers
Sändgrube gegeben, bei der zwar die erwarteten
Bodenfunde auüsblieben, aber die zutage tretenden
Scherben waren Beweis für die Siedlungsſtätten
der Stanau bis ins Mittelalter hinein. Beſon
deres Intereſſe erregte eine Abſchrift aus dem
Staatsarchiv zu Magdeburg, die das Vorhanden-
ſein einer Münzſtätte in Schkeuditz zur Kipper

zeit, Anfang des 17. Jahrhunderts, beweiſt. Jm
Mittelpunkt der Verſammlung ſtand ein Licht
bildervortrag über Schkeuditz und ſeine Umge
bung, den der Redner Paul Raſche ſehr inter
eſſant geſtaltete und das Charakteriſtiſche an
unſerer Gegend herausſtellte. Mit herzlichem
Dank an den Vortragenden ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Kriegsopfer Gäſte des DDAC.
S Schkeuditz. Am Geburtstag des Führers
fuhren die a Kriegsopfer mit demDDAC. zur WehrmachtParade nach Halle. Nach
der Parade fand ein gemeinſames Mittageſſen
in der Kaſerne ſtatt. Viele Stunden blieben die
alten Kameraden in froher Gemeinſchaft bei
ſammen.

Zum 75. Geburtstag.
S Schkeuditz. Am Freitag beging Frau Marie

Leube'geb Wunderlich ihren 75. Geburtstag
Wir gvratulieren der Altersjubilarin herzlich und
wünſchen ihr noch einen langen geſegneten Lebens

abend!
25 Jahre im Dienſt der Reichsbahn

S Schkeuditz. Dem Vorſteher des hieſigen
Bahnhofes, Reichsbahninſpektor. Kurz hals
wurde aus Anlaß ſeiner 25jährigen Tätigkeit bei
der Deutſchen Reichsbahn durch den Amtsvorſtand
in Leipzig das ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen
überreicht.

Zum Hauptmann d. R. befördert.
S Schkeuditz. Lehrer Rudolf Schneider,,

SchkeuditzOſt, wurde zum Hauptmann der Reſerve
der Luftwaffe befördert:

Der neue Bürgermeiſter.
S Schladebach. An Stelle des bisherigen kom

miſſariſchen Bürgermeiſters Parade, Schladebach,
wurde der Domänenpächter Hans Schele,
Schladebach, als Bürgermeiſter beſtellt.

Aus Tollwitz
Förderung der Bienenweide. Eine weſentliche

Verſchönerung des Ortsbildes erfuhr das Oberdorf
in ſeinem „Abhang“ durch eine größere Anpflan
zung von Phazelia. Dieſe Lippenblütler bilden
nicht nur eine gute Augen ſondern auch eine vor
zügliche Bienenweide. Hund läuft in ein Mo
torrad. Am Mittwochvormittag wurde auf dem
Wieſen weg an der Perſe ein Motorradfahrer darrch
einen Hund zu Fall gebracht. Das Dier lief dem
Fahrer direkt in den Weg, ſo daß dieſer ſtürzte
und ſich eine erhebliche Verletzung zuzog.

Die Autobahn im ſchmucken Kleid
S Nempitz. An den Böſchungen der Autobahn

in hieſiger Flur und den angrenzenden Ge
markungen ſind vor einiger Zeit zahlreiche Zier
ſträucher und Obſtbäume angepflanzt worden.
Die Grünſtreifen ſind durchweg mit Weißklee
beſät, wodurch das Geſamtbild weſentlich ver
ſchönt worden iſt.

„Der Berg ruft.“
S Nempitz. Der von der Gaufilmſtelle Halle

Merſeburg der NSDAP. im hieſigen Gaſthof ge
brachte letzte Film „Der Berg ruft“ wurde auch
hier mit großem Beifall aufgenommen.

Guter Beſtand der Junghaſen.
S Nempitz. Nach Mitteilungen aus Jäger-

kreiſen ſind in hieſiger Gegend die Ausſichten auf
eine zufriedenſtellende Haſenjagd nicht ungünſtig
anzuſprechen, da die Märzhaſen ſich bis jetzt gut
entwickelt haben.

Nur noch Großlehng
Eingemeindung von Sleinlehng am 1. Oktober.

s Großlehna. Nach einer Veröffentlichung im
RegierungsAmtsblatt zu Merſeburg hat der
Oberpräſident der Provinz Sachſen den Antrag

S e

86 jähriger an der Werkbank
s Atzendorf. Am heutigen Sonnabend voll

endet der älteſte Einwohner unſeres Ortes, der
Zimmermann Friedrich Käcke, ſein 86. Lebens
jahr. Er iſt körperlich noch außergewöhnlich
rüſtig, denn er arbeitet noch fleißig in ſeiner
Werkſtatt. Der Jubilar iſt in Atzendorf geboren
und hat auch ſein ganzes Leben in ſchweren und
frohen Jahren hier vollbracht. Wir wünſchen dem
langjährigen treuen Leſer unſerer Zeitung noch
einen ſonnigen Lebensabend!

MerſeburgMüchelner Straße vor 100 Jahren.
Die Merſeburg-Müchelner Straße muß vor

hundert Jahren in einem ſehr ſchlechten Zuſtande
geweſen ſein. Ein Wizzbold leiſtete ſich damals
durch die Heimatzeitung den Aprilſpaß, daß die
Fiſcherei auf der Straße von Merſeburg nach
Mücheln zu verpachten ſei.

Zuzug hält an.
Kötzſchen. Die zentrable Lage Kötzſchens

zum Leungawerk und dem Geiſeltal hält den Zu
zug von Bauluſtigen weiter an. Wieder liegen
eine Reihe von Bauanträgen vor, die Wohnungs
bauten für 1939 vorſehen.

600 Zentner erſchüttern die Straße.
Kötzſchen. Nach der Verbreiterung unſerer

Hauptſtraße im Vorjahre hatten viele Anlieger
auch die Einfriedigung der Vorgärten erneuert.
Nunmehr zeigt es ſich, daß das Mauerwerk durch
die Stvaßenerſchütterung überall riſſtg geworden
iſt. Hein Wunder, wenn man bedenkt, daß Kohlen
züge mit 600 Zentner Nutzlaſt ſtündlich die Straße
paſſieren. Um nun dem übelſtand abzuhelfen
empfiehlt ſich doch immer noch die lebende Hecke.

Unker Skein und überm Waſſer.
Beung. Unter der „Steinernen Brücke“

an der Beunger Mühle hatte ein Eichhörnchen
ſein Neſt mit drei Jungen eingerichtet. Leider
wurde dieſes Tieridyll ungewollt geſtört. Die
ängſtlichen Jungtiere ſuchten auf den nahen
Bäumen ihre eilige Zuflucht.

Der erſte Weidegang.

Beunag. Die erſten Frühlingsboten im
Geiſeltal ſind die fetten Weiden an der Geiſel.
Dieſer Tage fand der erſte Weidegang ſtatt und
unter frohem Geläut zogen die Herden hinaus.

Den Arbeitskameraden beſtohlen.
Krumpag. Dem bei einer hieſigen Baufirma

beſchäftigten Maurer Jacob K. wurden mehrere
Arbeitsgeräte (es handelt ſich um einen Fäuſter
hammer, eine Gläktſcheibe und eine Maurerkelle)
aus einer unverſchloſſenen Baubude entwendet.
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

des Landrats zu Merſeburg auf Eingemeindun
von Kleinlehna in die Gemeinde Großlehna ge
nehmigt. Als Tag der Rechtswirkſamkeit der Ein
gliederung wurde der 1. Oktober 1939 beſtimmt.
Das zur Zeit beſtehende Ortsrecht bleibt in der
bisherigen Gemeinde Kleinlehna bis zum 31. De
zember 1939 in Kraft. Am 1. Januar 1940 tritt
auch für ſie das Ortsrecht der Gemeinde Groß
lehna in Wirkfamkeit. Soweit die Wohnung oder
der Aufenthalt in der Gemeinde für Rechte und
Pflichten maßgebend iſt, iſt die Wohnung oder
der Aufenthalt in der eingegliederten Gemeinde
Kleinlehna auf die Dauer der Wohnung oder des
Aufenthaltes in der Gemeinde Großlehna anzu
rechnen.

Durch die Eingliederung wird auch in der Ge
meinde Großlehna die Amtszeit der ehrenamt
lichen Gemeindeorgane beendet. Bei deren Neu
berufung für die erſte Amtsperiode ſind Bürger
der eingegliederten Gemeinde Kleinlehna in an
gemeſſener Zahl zu berückſichtigen. Bis zu deren
Neuberufung führen die bisherigen ehrenamtlichen
Gemeindeorgane der Gemeinde Großlehna deren
Amtsgeſchäfte.

Zwei 95jährige geſtorben
S Kleingöhren. Nachdem erſt vor einigen

Wochen der zweitälteſte Einwohner unſerer Um
gebüng, der am 6. Dezember 1844 geborene
Kaufmann Adolf Lach er aus dem Nachbarorte
Söſſen, in die Ewigkeit abberufen wurde, iſt ihm
nun auch der älteſte Einwohner der näheren und
weiteren Umgebung, der am 11. Mai 1844 ge
borene Zimmermann Guſtav Wenzel aus
Kleingöhren gefolgt. Beide alte Herren, die im
95. Lebensjahre ſtanden, waren bis zu ihrem
Ableben noch verhältnismäßig körperlich und
geiſtig rege und blieben vor längerem Kranken
lager bewahrt. Wenn auch bei Vater Wenzel
das Augenlicht etwas nachgelaſſen hat, ſo war
er beſonders geiſtig noch ſehr auf dem Poſten
und erzählte gern von früheren Begebenheiten,
wobei er immer Zuhörer fand. Daß beide Alten
auch die Liebe und Verehrung der Gemeinde
angehörigen beſaßen, bewies die zahlreiche Teil
nahme an ihrem letzten Erdengange. Möge ihnen
die Erde leicht ſein!

Treue in der Arbeit.
S Kleingöhren. Am Freitag konnte der

Maurer Karl Huth, der bei der Leipziger
Baumwollſpinnerei beſchäftigt iſt, ſein 25jäh
riges Arbeitsjubiläum begehen. Wir gratu
lieren dem Arbeitsjubilar und wünſchen ihm
noch viele Jahre frohen Schaffens.

Betagte Altkersjubilarin.
S Dehlitz (Saale). Frau verw. Alma Schaf

ler konnte am geſtrigen Freitag bei verhältnis-
mäßig guter Geſundheit ihren 87. Geburtstag
feiern. Die Greiſin iſt die zweitälteſte Einwoh
nerin unſeres Ortes. Wir gratulieren der Alters
jubilarin herzlich und wünſchen ihr einen frohen
und geſunden Lebensabend!

128 für die Mittelſchule
S Lützen. Nichts könnte die Notwendigkeit

der Umgeſtaltung der gehobenen Klaſſen in eine
Mittelſchule ſo veranſchaulichen wie die Zahl der
Jungen und Mädel, die in dieſem Jahre in die
Mittelſchule hinüberwechſelten. Es ſind im
ganzen 36 (davon 24 Schüler und 12 Schüle
rinnen). 20 Einheimiſche und 16 Auswärtige
beſuchen die Schule. Zur Aufnahmeprüfung. die
in der Zeit vom 12. bis 14 April ſtattfand
ſtellten ſich insgeſammt 39 Prüflinge, von denen
3 auf ein Jahr zurückgeſtellt werden mußten
Die Geſamtzahl der Schüler an der ſtädtiſchen
Mittelſchule beträgt ſomit insgeſamt 128 Kin
der (davon 94 Knaben und 34 Mädchen).

Kampf den Syatzen.
S Bedra. Die Spatzenplage macht ſich auch

in dieſem Jahre wieder ſtark bemerkbar. Jm ver
gangenen Jahre wurden 1151 Sperlinge gefangen
und 1600 Eier vernichtet. Die Bekämpfung wird
in dieſem Jahre fortgeſetzt.

Aus Naumbing
—„—Wü—

Beförderungen im Regiment
Naumburg. Anläßlich des Geburtstagesdes Führers wurden Sorten und

Bataillonskommandeur Hertzſch (JR. 53) zum
Oberſt, und Hauptmann und Kompagniechef
Bechler (JR. 53) zum Major befördert.

Aus allen deutſchen Gauen.
C Naumburg. Die Amtswalter von der

Schulungsburg Lobeda bei Jena ſtatteten am
Donnerstag unſerer Domſtadt einen Beſuch ab.
Die Amtswalter ſtammten aus allen Teilen
Deutſchlands, und ſo auch aus dem Sudetenland
und der Oſtmark. Die etwa hundert Teilnehmer
der Fahrt hatten auch die Rudelsburg und Saaleck
mit den Gräbern von Fiſcher und Kern beſucht.

Vorkrag bei den Gartenbauern.
Naumburg. Jm Hotel „Hohengollern“ hielt

der Gartenbauverein Naumburg eine Verſamm
lung ab, die von Gartenfreund Buchmann mit
Begrüßungsworten eröffnet wurde. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtand ein Vortrag von Garten
baudirektor Knippel, Großjena, über „Befruch
tungsverhältniſſe der Obſtbaumblüten“, der gleich
zeitig durch Zeichnungen erläutert wurde. Der
aufſchlußreiche Vortrag fand bei den Mitgliedern
lebhaften Beifall.

Aus dem Unſtruttal s

Auszeichnung für Lehrer
O W Aus dem Kreiſe Querfurt verſammelke ſich am Freitagnachmittag um 14 Uhr

die Lehrerſchaft zu einer Feierſtunde im Schützen
haus. An 79 Lehrkräfte konnte das vom Führer
geſtiftete Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen wer
den. Von den Freyburger Lehrkräften erhielten
das TreudienſtEhrenzeichen: Lehrer Max Lutze,
Lehrer Adolf Luckner, Lehrerin Sophie Mei
ling, Lehrer Alfred Pönicke; aus Gleina:
Lehrer Willy Eggert; aus Ebersroda:
Lehrer Kurt Berthel; aus Gröſt: Lehrer
Hugo Opel; aus Dobichau: Lehrer Emil
Herrn; aus Markröhlitz: Lehrer Theodor
Knauf und Lehrer Ernſt Mäller.
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Merseburger Lichtspieſe
14„Der Gouverneur

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Das neue Programm im Lichtſpielhaus

„Sonne“ iſt in allen Einzelteilen packend, zeit
nahe. Ein guter Vorfilm beſchert mit vielen
ſehenswerten militäriſchen Einſtreuungen ernſte
Bildbelege dafür, wohin leichtſinnige Schwatz
haftigkeit und großtueriſche Prahlerei in Dingen,
die des Vaterlandes Sicherheit und Induſtrie
geheimniſſe angehen, führen können. Das be
deutet eine dramatiſche Darſtellung der Schrift:
Spione, Verräter, Saboteure. Die Weltſchau
führt zu den Tagen der Beſetzung Albaniens
durch das Jmperium und gibt Gelegenheit, den
Generalfeldmarſchall Hermann Göring auf ſeiner
Reiſe nach Nordafrika und heimwärts über
Italien zu begleiten. Dex Hauptfilm bietet eine
äußerſt wertvolle filmiſche Darſtellung des
Grohſchen Schauſpiels „Die Fahne“, das hier
den Namen „Gouverneur“ trägt. Jn welchem
Lande die Begebenheiten geſchehen ſind, ſpielt
keine Rolle! Willy Birgel als General und
Gouverneur ſtößt beim Kämpfen gegen die Un
vernunft verblendeter Parteipolitik durch ziel
bewußte Aufbau und Ordnungsarbeit auf den
Widerſtand fängatiſcher Jntereſſenpolitiker und
Saboteure jedes Aufſtieges, die vor keinem Mittel,
wenn ihm auch der Makel der Verworfenheit an
haftet, zurückſchrecken Mit ſtarker Hand und im
Beſitz der dazu nötigen ſchauſpieleriſchen Größen
leiſtung führt W. Birgel die durch die Hand
lung bedingte Aufgabe in begeiſternder Weiſe
durch. Nicht minder bewundernswert bleibt die
ſchauſpieleriſche Leiſtung des Gegners, der mit
Zerſtörung und Verwirrung gegen ein Syſtem
der Ordnung und Sauberkeit ankämpft, Walter
Franck Sein ſchreckliches Schickſal iſt der Vor
ſehung Gegenſchlag, den er mit Recht verdient.
Das um General Verkonen (Birgel) im Hand
lungsablauf verſammelte Offizierskorps, ver
treten durch Albert Florath, Werner Ple
dath und Schröder Schromm iſt von
gleicher Korrektheit. Nun enthält das Werk aber
auch noch ein feines Nebenthema, das durch
Geldgeſchichten, die von den blutdürſtigen Radi
kalen in ſchmutziger Weiſe ausgenützt werden,
ſich mit einem Liebeserleben tragiſcher Fügung
in erzwungenen Zuſammenhang bringt. Hier
ſind Brigitte Horney und HannelodreSchroth in lobenswerter Weiſe an führender
Stelle zu nennen. Von ausgezeichnetem Ein
druck ſind die in treueſter Kameradſchaft und
tiefer Freundſchaft verbundenen jungen Offiziere
Ernſt von Klipſtein und Rudolf Weih.
Nicolei Kolin ſoll noch genannt ſein als
der Koch im Gutshauſe, der ſich auf feine Gerichte
ebenſo gut verſteht wie auf Behilflichſein bei
den „wichtigen“ Nöten netter Backfiſche, wenn ein
Manöverball in der Nähe iſt. Sehr vornehm
wirkt die feine Art von Paul Otto als
Miniſterpräſident des Landes, das der Film ſieg
haft bleiben läßt bei ſeinem Kampfe gegen wüſte
Parteiintrigen, ſo daß es nach dem Erliegen der
finſteren Mächte einer beſſeren Zukunft entgegen

geht Max Sehirgel.
Flammen über Chitago

Amerikaniſcher Film im „Cenkrum“.
Alles rennet, rettet, flüchtet als das alte Holz

häuſerviertel der werdenden amerikaniſchen Welt
ſtadt Chjkago brennt und Zehntauſende von Men
ſchen heimatlos werden läßt. Ein Drama findet
mit dieſem Rieſenbrand ſein Ende. Jn echt ame
rikaniſchem Tempo und mit viel techniſchen Hilfs

mitteln iſt dieſer Film (in deutſcher Sprache) ge
dreht. Eine Zufälligkeit im Kuhſtall der Familie
O Leary war die Brandurſache. Aber das ſchon
damals herrſchende Parteiweſen bringt es fertig,
den Bürgermeiſter der Stadt als Brandſtifter zu
bezichtigen, einen Sohn der tüchtigen und lebens
ſtarken Frau Molly O'Leary (Alice Brady). Um
ihn und ſeine beiden Brüder, vor allem um den
jungen Dion dreht ſich überhaupt alles. Wäh
rend die anderen Brüder auf ehrliche Weiſe durchs
Leben kommen, nimmt es Dion mit Geldgeſchäften

u. ä. weniger genau. Über allen wacht die
Mutter, die am Schluß dieſer Tragödie noch froh
iſt, als ſie ihren Dion und Jack mit ihren Frauen
behält, nachdem der Beſte dieſer drei, eben der
Bürgermeiſter, durch einen meuchleriſchen Schuß
in der Brandnacht dem Drama zum Opfer faällt.

Sehr wertvoll iſt ein im Beiprogramm ge
zeigter Kulturfilm „Tie re vor der Kamera“.

Otto Georgi.

„Sergeant Berry
Tobü Leunag.

Eigentlich wäre es bei einer ſo tollen Sherlock
HolmesGeſchichte, wie ſie der Roman „Sergeant
Berry“ von Robert Arden enthält, nach dem der
große und ſehr ſpaßige HansAlbert-Film ſeine
Geſtaltung erführ, nur nötig, ſich mit dem Helden
des Ganzen zu beſchäftigen; denn bei dem von der
Handlung verlangten Draufgängertum können die
anderen nur Figuren bleiben, die nach dem Willen
und Handeln des Hauptdarſtellers eingeſetzt wer
den. Und doch iſt es in dieſem Spiel geſchickt ge
lungen, den „Beſiegten“ auch einen beachtlichen
Anteil an Mut, Draufgängertum und Schläue als
Urſache ihres Handelns zu Uberlaſſen. Vom
Sepgeanten Berry, den ſeine Tüchtigkeit im Polizei
vevier von Chikago zur Beförderung zum Jn
ſpektor verhilft, geht es hinaus in die Weiten des
mexikaniſchen Grenzerlebens. das dunklen Elementen
der rechte Ort ihrer finſteren Geſchäfte, die an
Wildheit dem Gangſtertum amerikaniſcher Groß
ſtädte nicht wachſtehen, noch immer ſein ſoll. Eine
Rauſchgiftſchieberbande inuß hier der als Detektiv
arbeitende Berry entlarven und unſchädlich machen.
Und hierbei treffen wir eben die mancherlei
Perſonen des Stückes die zu der großen Truppe
gehören, die Hans Albers zu ſeinem Rieſenerfolg
verhelfen. Da iſt Herma Relin, die als hübſche
Tochter eines Haziendafürſten dem tollen „Jn
genieur“ Berry eine entſchloſſene Partnerin und
ſogar liebende Frau wird. Herbert Hübner iſt der
reiche Beſitzer und Vater des ſchönen Mädchens,
der ſich wohl lange Zeit von den Jntvigen ſeines
Verwandten Don Joſé, Werner Scharf, auf falſche
Fährte locken läßt, der aber bei der Konfliktlöſung
doch den heldenhaften Siegern zuzuzählen iſt
Wenn auch verſchlagen und ſchlecht, ſo ſtellen doch
Edwin Jürgenſen, Gerd Höſt, Alexander Gollins
und Alexander Engel ein vierblättriges Kleeblatt
dar, das in ſeinem Element ein überzeugendes
Spiel liefert. Von Schneid und Schnitt als Oberſt
ſehen wir Peter Voß; und Tont von Bukovics lebt
eine ungemein liebe „Mutter Berry“ vor.
Ob als unübertrefflicher Kunſtſchütze. als

ſtürmiſcher Reiter, eleganter Schwimmer und
Taucher und ſchließlich als Autofahrer auf Wegen
der mexikaniſchen Prärie, die mit unſeren Straßen
nichts zu tun haben, überall nötigt Hans
Albers dem Beſucher die größte Achtung ab, die
die trockene Art ſeines Spieles noch um ein Ge
waltiges ſteigert. Hans Sommer ſchrieb für die
Bedürfniſſe des Filines eine paſſende muſikaliſche
Umrahmüng, die bei den Tänzen der Egon- Molkow
Truppe vecht zur Geltung kommt.

Max Soebirgel.

Freſfſancigermiöse frite a
Land wirtſchaftliche Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
Die in dieſem Jahre außergewöhnlich großen

Brotgetreide anlieferungen der Erzeuger
haben zwar infolge der augenblicklichen Be
ſchäftigung mit der Frühjahrsbeſtellung etwas
von ihrem ſtarken Druck verloren; zu einer Ent
laſtung der überfüllten Verteilerlager iſt es aber
noch nicht gekommen, da der Abgang an die
Mühlen ſehr klein iſt und mit weiteren Ent
laſtungskäufen der Reichsſtelle erſt in der
nächſten Zeit gerechnet werden kann. Jn Brau
und Jnduſtriegerſte erfolgten keine Umſätze; der
in Futtergerſte auftretende Bedarf konnte mit
den verfügbaren Mengen gedeckt werden. Die
Ablieferungen an Futterhafer überſteigen den
derzeitigen Bedarf, ſo daß der größte Teil ein
gelagert werden mußte.

Die Lage auf den Futtermittel märkten
iſt durchweg ausgeglichen, zumal die Ware aus
der 5. Hlkuchenzuteilung jetzt dem Verbrauch zu
geführt wird. Rege Umſätze ergaben ſich be
ſonders in böhmiſchem Futtermehl. Zucker
haltige Futtermittel wurden ebenfalls ſtärker
verlangt, auch Kartoffelflocken wurden ſehr be
achtet und verſchiedentlich als Ausgleich für
fehlende Futterkartoffeln gebraucht, während
Brauereiabfälle und Futtererbſen nur zu er
mäßigten Preiſen verkauft werden konnten.

Die Milch anlteferungs und Abſatzverhält
niſſe zeigten nach den großen Schwankungen um
die Oſtertage wieder einen ruhigeren Verlauf. Der
Friſchmilchabſatz fiel erwartungsgemäß, und zwar
um rund 9 Prozent. Dieſer Stand entſpricht der
Vergleichszeit des Vormonats. Jnfolge einer all
gemein höheren Anlieferung und des kleineren
Friſchmilchverbrauches ermöglichte die um 3.,7
Prozent geſteigerte Buttererzeugung die
Abgabe von gewiſſen Uberſchußmengen an die
Reichsausgleichsſtelle.

Die Umſätze in Speiſekartoffeln über
ſteigen nicht das normale Maß, da ſich die Hauts-
haltungen offenbar im Herbſt vecht gut eingedeckt
hatten. In Futterkartoffeln beſteht ein großer
zum Teil ungedeckter Bedarf, weil bei der
Landwirtſchaft liegenden Vorräte zu im eige
nen Betrieb Verwendung finden müſſen. Die An
lieferungen von Fabrikkartoffeln war völlig unbe
deutend. Pflanzka ffeln kommen lebhaft zum
Verſand; die gangbarſten Sorten ſind reſtlos ver
kauft, nur in der Altmark ſind von einigen Sor
ten noch kleine Beſtände vorhanden.

Die Eier erfaſſung war wieder erheblich ge
ringer als in der Vorwoche. Die Kaufwünſche
der Verbraucher können in angemeſſenen Grenzen
erfüllt werden, doch war die Abgabe von Uber-
ſchußbeſtänden zur Einkühlung nicht mehr möglich.

Die Obſt märkte laſſen wie bisher noch viel
Wünſche ofen, haben aber jetzt mit dem Kompott
gemüſe Rhabarber eine wertvolle Ergänzung er
fahren. Auf den Gemüſe märkten gewinnen
neben den z. T. noch ziemlich teueren Treibhaus
gemüſen die erſten Freilanderzeugungen von
Spimat. Grünkohlſproſſen und Feldſalat eine ſtarke

Bedeutung; beſonders Spinat fällt bei der augen
blicklich günſtigen Witterung in recht erheblichen
Mengen an.

Der Oſterhaſe hat zwar fleißig Eier gelegt,
doch nicht ſo viel, daß wir den überaus ſtarken
Eierverbrauch der Oſterwoche noch weiterhin
durchhalten könnten. Jn angemeſſenen Grenzen
werden die Bedarfswünſche der Verbraucher auch
in der nächſten Zeit zu erfüllen ſein. Jn welchem
Maße für die Feſttagsbäckerei und die ſonſtigen
Vorbereitungen zum Oſterfeſt Friſchmilch Ver
wendung fand, ergibt ſich aus der Tatſache, daß
der Friſchmilchverbrauch in der vergangenen
Woche um rund 9 Prozent zurückgegangen iſt und
damit wieder den normalen Stand erreicht hat.
Die Obſtmärkte bieten der Hausfrau bei den be
ſcheidenen Zufuhren noch nicht ſehr viel und der
Kauf der erſten friſchen Erdbeeren wird zumeiſt
noch an der Preisfrage ſcheitern. Jnzwiſchen
gibt es aber Rhabarber, der als Kompottgemüſe
einen wertvollen Ausgleich für das fehlende Obſt
zu bieten vermag. Während bisher Treib-
rhabarber aus dem hamburgiſchen Spesial-
baugebiet vorherrſchend war, nehmen jetzt die
Zufuhren hieſiger Freilandware bei günſtiger
Preisgeſtaltung täglich größeren Umfang an.

An Stelle der abnehmenden Beſtände in den
Wintergemüſen gewinnen jetzt die Frühjahrsge
müſe an Bedeutüng. Neben den Treibgemüſen,
wie Kopfſalat, Karotten, Radieschen, vereinzelt
junge Kohlrabi und grüne Vöhnen, iſt es vor
allein die erſte Freilanderzeugung in Feldſalat,
Grünkohlſproſſen und beſonders Spinat, die den
Hausfrauen nun endlich eine größere Auswahl
für ihren Küchenzettel bringt. Daneben finden
holländiſcher Kopfkohl, italieniſcher Blumenkohl
und knangadiſche Tomaten ſtärkſte Beachtung. Jn
Zwiebeln wurde mit deutſchen Kühlhausvorräten
Und ausländiſchen Ergänzungszufuhren überall
eine volle Bedarfsdeckung erreicht.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 21. April,

Auftrieb: 161 Rinder (davon 10 Ochſen,
47 Bullen, 92 Kühe), 12 Färſen, 208 Kälber,
212 Schafe, 966 Schweine; zuſammen 1547 Tiere
Außerdem direkt 1 Kuh, 1 Färſe, 12 Schweine.

Preiſe (Lebengewicht) ſen: 4) 44,5,
b) 40,5; Bullen: a) 42,5. 38,5) e) 83,5. Kühe:
a) 42.5, 38.5, 32,5, d) 12-—23; Färſen:
2) 43.5, b) 39.5. Kälber: A. Sonderklaſſe Doppel-
lender 78, B. Andere Kälber: 4) 63. h) 57. 48,
4) 38. Lämmer und Hammel: a1) 51, a2)
bi) 50, 42-44, Schafe: a) 42, 37
bis 39, o) 82. Schweine: a) 57,5, b1) 56,5, b2) 55,5,
6) 51,8, 48,5, 6) 48,5, 48,5, g1) 56,5, 82) 50,5.

chäftsgang: Rinder, Kälber, weinee fe fott.Ge
verte

wurde in beſter
treten

Neuer Oberbürgermeiſter berufen
K. Weißenfels. Der Oberpräſident der

Provinz Sachſen hat dem Vorſchlage des Beauf-
tragten der NSDP., Kreisleiter Pg. Pape, dem
ſich die Ratsherren der Stadt Weißenfels ſowie der
Regierungspräſident angeſchloſſen haben, den Stadt
rat Pg. Dr. Ludwig Jungermann in Olden
burg i. O. zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Weißenfels zu berufen, zugeſtimmt. Die Ein
führung des Pg. Dr. Jungermann erfolgt in einer
feierlichen Ratsherrenſitzung am Freitag, 5. Mai.

Heute Weißenfelſer Frühlingsfeſt
auf dem Schützenplatz.

A Jene Mit dem üblichen Rummel
und Betrieb wird heute nachmittag das nun ſchon
zur Tyvadition gewordene Weißenfelſer Frühlings
volksfeſt eröffnet.

Feſtplatz iſt diesmal der Schützenplatz. Allerlei
Fahr, Schau und Spielbuden ſind aufgebaut
worden und dazu die hergebrachten Beluſtiguntgs
und Verkaufsgeſchäfte.

Verſammlung der Kinderreichen
K. Weißenfels. Die Weißenfelſer Mitglieder

desReichsbundes der Kinderreichen trafen ſich am
des Reichsbundes der Kinderreichen trafen ſich am
Vortrag des Landesleiters im RdK., Pa. Bäch
ler aus Naumburg zu hören. Kreiswart Pg.
Siebert gab außerdem verſchiedene neue Jn
formationen bekannt.

Segelflugzeug über Granſchütz
K. Granſchütz. Am Donnerstagnachmittag

kreiſte ein Segelflugzeug über unſerem Orte. Das
motorloſe Flugzeug, das aus nördlicher Richtung
kam, ging um 14.30 Uhr in der Nähe der Fabrik
Webau bei Granſchütz nieder. Der große Vogel
war um 13.30 Uhr in Halle geſtartet und hat die
40 Kilometer Luftlinie in einer Stunde zurück
gelegt. Um 16.30 Uhr würde das Flugzeug ab
geſchleppt und nach Halle zurückgebracht.

Dorfſtraße iſt kein Spielplatz
S Gerſtewitz. Trotzdem längere Zeit eine Be

kanntmachung des Bürgermeiſters ausgehangen
hat, beſagte, daß jegliches Ballſpielen auf der Dorf
ſtraße unterſagt iſt, kann die Jugend dem doch
nicht Folge leiſten. So wurde guch wieder im
Dorf Fußball geſpielt und dabei die Lichtleitung
durch einen Fußball zerriſſett. Die Folge war,
daß eine Zeit das Licht erloſch. Nach Beſeitigung
des Schadens brannte das Licht wieder. Es iſt
ein großer Glücksumſtand, daß bei dem Vorkomm
nis kein Menſch durch die beſchädigte Lichtleitung
verletzt worden iſt Es kann immer nicht genug
gewarnt werden, die Straße als Spielplatz zu be
nutzen.

überführung in die HJ. und BDM.
K Hohenmölſen. Jm Rahmen einer Kund

gebung fand am Vorktage des Führer Geburts
tages im „Schützenhaus“ die Überführung der
14 jährigen Jungen und Mädel in die HJ. und
BDM. ſowie die Eingliederung der Zehnjähri
gen in DJ. und. JM, ſtatt.

Alte Soldaten tagen
Haardorf. Am morgigen Sonntag hält hier

der Unterverband Oſtèrfeld des NS.Reichskrieger-
bundes ſeine Frühjahrstagung ab. Jm Rahmen
eines Kameradſchaftsabends der Kriegerkamerad
ſchaft Haardorf-Goldſchau finden am Abend zwei
Lichtbildervorträge vom Volksbund deutſcher Kriegs
gräberfürſorge und vom Reichskolonialbund ſtatt.
Hierzu haben alle Volksgenoſſen Zutritt.

Galutſchüſſe über Oſterfeld
am Geburtstage des Führers.

S Oſterfeld. Der 50, Geburtstag des Führers
wurde auch in der alten Kampfſtadt Oſterfeld
würdig begangen Schon am Vortag wehten über
allen Straßen die Fahnen und die Häuſer wurden
mit Grünſchmuck verſchönt. Am frühen Morgen
des 20. April donnerten Salutſchüſſe über die noch
ſtille Stadt. Wie ſchon am Vorabend, ſtanden nun
auch noch am 20. April die Ereigniſſe in der
Reichshauptſtadt im Brennpunkt des Jntereſſes
und alle Volksgenoſſen folgten ihnen geſpannt am
Lautſprecher. Nachdem die Zehnjährigen in An
weſenheit der Partei in das Deutſche Jungvolk
und in die Reihen der Jungmädel aufgenommen
waren, fanden die örtlichen Veranſtaltungen ihre
Fortſetzung in der Überweiſung der 14jährigen aus
dem Jungvolk und aus der Jungmädelſchaft in die
HJ. und in den BDM. Hierbei ſprach auch der
Ortsgruppenleiter zu den Jungens und Mädels.

Am Abend fand im „Schützenhaus“ eine große
Feierſtunde der Partei ſtatt, an der neben den
Gliederungen der Partei und ihren angeſchloſſenen
Verbänden auch der weibliche Arbeitsdienſt vom
Lager Kaynsberg teilnahm. Die Veranſtaltung
war faſt überfüllt und fand nach Muſikſtücken,
Liedern und Gedichten ihren Höhepunkt in der
Feieranſprache des Ortsgruppenleiters, der zum
Schluß im Geiſte aller Teilnehmer das Gelöbnis
unerſchütterlicher Treue zum Führer ablegte. Die
Führerehrung, die Hymnen und der Ausmarſch der
Fahnen bildeten den Ausklang dieſer weihevollen
Stunde. Nach einem kleinen Konzert der Oſter
felder Stadtkapelle war Möglichkeit geſchaffen wor
worden zum Tanzen, was man in der allgemeinen
Fröhlichkeit herzlich begrüßte. So verlief dieſer
Freudentag der Nation auch hier in Oſterfeld in
gehobenſter Stimmung. Am Vormittag des
20. April wurde vom Ortsgruppenleiter der NS-
DAP. im Namen der Parteigenoſſen ein Glück
wunſchtelegramm an den Führer geſandt. Auch
die alten Kämpfer der Gründerortsgruppe der
NSDAP. des Kreiſes Weißenfels ſandten ein
Telegramm an den Führer.

Das Geſchenk des DDAC.
A Teuchern. Ein ſchönes Geburtstagsgeſchenk

bereitete die Ortsgruppe des DDAC. den ſchwer
beſchädigten Mitgliedern der NSKOV. Die
Kriegsopfer wurden mit dem Auto zur großen
Wehrmachtsparade nach Weißenfels gefahren und
anſchließend daran gab es noch eine ſchöne Fahrt
nach Thüringen, wo in Hainſpitz am See Raſt
gemacht wurde. Hier gedachten der Ortsgruppen
führer des DDAC. Pg. Trieſt und der Orts
führer der NSKOV., Goerdten, des Geburts
tages des Führers als des Schöpfers Groß-

rt ange

LLandfreis eiſzenfels

Feierſtunde in Teuchern
Verleihung des Treudienſt-Ehrenzeichens,

A Teuchern. Der geſamte Lehrkörper der
Volks und Mittelſchule verſammelte ſich in der
Aula der Schule am Steinweg zu einer kurzen
Feierſtunde. Sieben Kameraden war das Treu
dienſtEhrenzeichen in Silber für 25jährige Dienſt
zeit verliehen und in Weißenfels durch Schulrat
Pg. Kretſchmar überreicht worden. Es ſind
dies: Lehrer Bendleb, Lehrer Laue, Lehrer
Bliedtner, Mittelſchullehrer Dehne, Mittel
ſchullehrerin Agnes Daennert Lehrer Meyer,
Lehrer Fröhlich. Der Leiter der beiden
Schulen, Rektor Pg. Humbroich, feierte die
Ausgezeichneten. Jn ſeinem Glückwunſch brachte
er die Hoffnung zum Ausdruck, daß den Kame
raden ihre jugendliche Spannkraft noch lange eine
Hilfe ſei, und dankte ihnen für die geleiſtete treue
Arbeit.

Bad dürrenberg

Beiſpiel des Wirtſchaftsaufſchwunos

Die Dürrenberger Saline ſeit 1933.

z Bad Dürrenberg. Jm Anſchluß an die
Feierſtunde zum Geburtstag des Führers am
Donnerstag ſprach der Betriebsführer, Salinen-
direktor Pg. Grunow. Jn eindringlicher
Schilderung umriß er die Perſönlichkeit des
Führers und hob beſonders das ſegensreiche
Wirken Adolf Hitlers auf dem Gebiete der
gigantiſchen Wirtſchaftserneuerung hervor. Auch
die Saline Bad Dürrenberg habe an den Aus
wirkungen der umfaſſenden Maßnahmen Teil.
So ſei beiſpielsweiſe der Durchſchnittsverdienſt
der Belegſchaft ohne Angeſtellte und Jugendliche
durch erhöhte Leiſtungen ſeit 1933 um nicht
weniger als 16 Prozent geſtiegen. Ebenſo konnte
die Produktion ſeit der Machtübernahme um
21.4 Prozent erhöht werden.

Die Aufwendungen für Neuanlagen haben einen
mehr als dreifachen Umfang gegenüber der Zeit
des Niederganges angenommen. Desgleichen ſeien
die freiwilligen ſozialen Leiſtungen mehr als ver
zehnfacht worden So rollte vor jedem Gefolg
ſchaftsmitglied ein Bi Aufſchwunges ab, den
jeder einzelne an ſich ſelbſt erlebt hat. Um ſo
inniger und größer iſt daher auch die Verehrung
und Dankbarkeit der Schaffenden unſeres heimi-
ſchen Werkes geg dem Manne, der an
ſeinem ureigenſten Feſttage im Mittelpunkt der
Huldigungen der mächtigen deutſchen Nation ſtand
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Beförderungen im NSKKH. Sturm
O QHuecrfurk. Am Geburtstag des Führers

wurden mit fofortiger Wirkung verſchiedene Be
förderungen ausgeſprochen: Zu Oberſcharführern
die Scharführer Kurt Schmidt, Hermann
Tröbs, Ernſt Briemann. Zum Scharführer
der Rottenführer Erwin Müßigbrodt. Zu
Rottenführern die Sturmmänner Fritz Hart-
mann, Georg Wirth, Hermann Schäfer,
Otto Lorenz Zum Sturmmann der' NSKK.
Mann Karl-Heinz Liebert.

Zum 85. Geburistag.
5 Obhauſen. Den 85. Geburtstag feiert am

Sonntag Landwirt Otto Lautenſchläger in
voller geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir
wünſchen dem Jubilar einen geſegneten Lebens
abend!

Das Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen.

Gleinag. Lehrer Willy Eggert wurde für
25jährige Dienſtzeit das Treudienſt-Ehrenzeichen
verliehen. Die Aushändigung desſelben erfolgte
anläßlich einer Feierſtunde.

Dmangsfelder eandcg

Die Burg wird Gebietsführerſchnle.
Seeburg. Von der Gebietsführung Mittel

land iſt die bisherige Gauſchule als Gebiets-
führerſchule II übernommen worden. Die Eröff
nung findet am 30. April 1939 anläßlich des Be
ginns des erſten Lehrganges ſtatt. Jn der
Schule, die in der alten Burg am Süßen See ein
gerichtet iſt, werden die jüngſten Führer der HJ.
und des DJ, geſchult,

80 Jahre alt geworden.
Helfta. Die Witwe Auguſte Herold geb.

Thomas konnte in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche ihren 80. Geburtstag begehen

s demzeitzer eand

Ehrenzeichen für Schutzpolizeibeamte.
z Zeitz. Am Mittwoch weilte der Komman

deur der Schutzpolizei, Major Büſcher, Wei
ßenfels, in Zeitz, üm 42 Zeitzer Schutzpolizei
beamten das Ehrenzeichen für 8-, 18- und 25-
jährige Dienſtzeit in der Polizei zu überreichen.

Freiw. Feuerwehr Meuſelwitz
hielt Jahresverſammlung ab.

z Meuſelwitz. Jn der „Goldenen Wein
traube“ verſammelten ſich Mittwoch abend die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr zu
einer Jahresverſammlung.. Aus dem Tätigkeits-
bericht ging hervor, daß die Wehr reiche Arbeit
geleiſtet hat und bemüht war, die ihr geſtellten
Aufgaben zu erfüllen. Zur Schulung der Ka-
meraden wurden 348 reine Übungsſtunden ab
gehalten. Die Kaſſenverhältniſſe wurden in
Ordnung befunden, dem Kaſſenwart wurde
Entlaſtung erteilt. Nach Bekanntgabe weiterer
dienſtlicher Anordnungen richtete Hauptbrand-
meiſter Müller zum Schluß an den infolge
Erreichung der Altersgrenze aus dem aktiven
Wehrdienſt ausſcheidenden Brandmeiſter Maxdeutſchlands. Nach einem ergiebigen Spaziergang

Stimmung die Heimſah Andrich herzliche Dankesworte für ſeine derWehr geleiſteten treuen Dienſte z
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Aus der Urgeſchichte des Menſchenge
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Die Kunſt

Zu Anfang des Jungpaläolithikums finden wir
auch die Anfänge der Kunſt, welche dem älteren Eis
zeitmenſchen bisher nicht nachgewieſen werden
konnte. Mag ſie in dem Schmuckbedürfnis, wie es
in Schmuckbändern aller Art und den aus Knochen
und Elfenbein künſtlich hergeſtellten Gegenſtänden
zum Ausdruck kam, ihren Urſprung gefunden haben;
bald tritt ſie, wie wir ſehen, in den Dienſt der
menſchlichen Selbſterhaltung und wird zur Ver
kündigerin des Wortes „Seid fruchtbar und mehret
euch und herrſchet über das Vieh und über die ganze
Erde“ und erhält dadurch eine göttliche Beſtimmung.

Auch die Kunſt iſt im Verlauf der Urzeit Wand
lungen unterworfen geweſen. Zunächſt erſcheint ſie
als triebhafte Kraft, die durch den Reiz der Wahr
nehmung veranlaßt wird, durch Abtaſten der Um
rißlinien eines Gegenſtandes mit den Augen, züerſt
dieſe zu begreifen und dann wiederzugeben. So ent
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Renntiere, Magdalénien.

ſteht die künſtleriſche Betätigung wie beim Kind. Es
iſt die Stufe der linearen Kunſt, wie ſie ſich im
Aurignacien zeigt. Erſt als der Blick lernte, ſich von
den Umrißlinien auf die Weſensform des Körpers
zu erſtrecken, da werden die Probleme der Be
wegung, des Lichts, der Farbe, der Perſpektive
lebendig; die Kunſt geht zur Stufe des Maleriſchen
über, die im früheren Magdalénien erreicht wird.
Die dritte Stufe bringt wieder das Feſte der Umriß-
Knien. Obgleich die Kunſt alle Eigenarten des
vorhergegangenen Stils noch in ſich trägt, ſo erkennt
man doch überall das bewußte Abſtrahieren von
Farb und Lichtproblemen, indem man auf das Ein
fache, das Klare und Gradlinige zurückgeht. Zu
dieſer Richtung gehört auch ein Fund aus dem
Solutréen (Predmoſt). Er zeigt auf einem
Mammutſtoßzahnfragment eine Frauengeſtalt, die
in ganz eigenartiger Weiſe durch Strichgruppen
dargeſtellt iſt; alle ihre Teile ſind in ſolche aufgelöſt
worden. Dem Künſtler hat die naturgetreue Dar
ſtellung nicht mehr genügt, er hat etwas Höheres
ſchaffen wollen, etwas, das einer ganz beſonderen
Jdee von Schönheit entſprach, der Jdee einer Kunſt,
die er neu ſchuf. Er war damit der erſte uns be
kannte Futuriſt geworden.

Wir erkannten den geiſtigen Aufſtieg des Men
ſchen, wie er ſich in paläolithiſcher Kunſt offenbart.
Das Primäre iſt die reizbedingte, triebhafte Wahr
nehmung. Der Fortſchritt zeigt in der Stiliſierung
ein intellektes Produkt der Abſtraktion, alſo eine
geiſtige Tätigkeit hohen Grades, unabhängig von
Reihenformen und Reihengliedern des Denkens.
Dieſe Kunſtbegabung und dieſer Kunſttrieb war
nur wenigen, vielleicht ſehr wenigen Menſchen, wie
es jetzt noch ſo iſt, eigen. Wohl wird ſich mancher
Unberufene in der Kunſt verſucht haben, und die
Mißerfolge geben davon Zeugnis, dauernd wird ſich
nur der in ihr betätigt haben können, den ein an
geborener Kunſttrieb dazu zwang.

Die Sprache
Mit der Zunahme der Gehirnmaſſe vervoll

kommnete ſich auch die Sprache des Menſchen, was
wiederum durch die Geſtaltung des Kinnes zum
Ausdruck kam. Die wichtigſten Sprachmuskeln, der
Geniohyoideus und vor allem der Geniogloſſus, be
dingen im Jnnern der Kinnknochen fächerartige
Stüttzbalken, die dieſer Muskulatur feſten Anſatz
geben.

Die Ausbildung dieſer ſogenannten Trajektorien
hat wieder die allmähliche Vorſchiebung des Kinnes
zur Folge. Man kann alſo die Urgeſchichte der
menſchlichen Sprache an dieſen Tatſachen illuſtriert
finden. Der Neandertaler zeigt noch das fliehende
oder negative Kinn; das des Aurignaemenſchen iſt
neutral in den folgenden Epochen wird das Kinn
poſttiv geſtaltet. Die Sprache erfuhr alſo eine

r

Unterkiefer.

immer ſtärker werdende Ausbildung. Eine ſolche
Umbildung des Kinnes konnte jedoch nur ſehr lang
ſam vor ſich gehen. Wenn man den Höhepunkt der
Neandertalraſſe vor 100 000 Jahren angibt, das
Alter des Homo Aurignaciensis mit 50 000 gahren
berechnet, und die Eiszeit vor 10 000 Jahren aus
klingen läßt, ſo iſt durch dieſe Zeitangaben der Ab

Von Guſtav Pretzien.

ſchnitt der Hauptentwicklung der Sprache datiert.
Welcher Art dieſe Sprache war, kann nicht durch die
Vorgeſchichte, wohl aber durch die Sprächforſchung
feſtgeſtellt werden.

Wie die Beobachtung des kindlichen Denkens und
Sprechens lehrt, wird dem Kinde von da ab die
Sprache Bedürfnis, wo ſich in ihm die unbeſtimm
ten ſinnlichen Eindrücke zu Wahrnehmungen und
Vorſtellungen zu geſtalten beginnen. Und ſo war es
gewiß auch im Urzuſtande der Menſchheit. Geiſtes
und Sprachbildung gingen immer Hand in Hand, ſo
daß jeder Fortſchritt der geiſtigen Entwicklung auch
einen Fortſchritt der Sprachbildung zur Folge hatte.

Es ſpricht manches dafür, daß die Jungpaläo
lithiker auch ſchon eine Art von

Schrift
beſaßen. An Höhlenwänden findet man Reihen von
verſchiedenen eigenartigen, uns unverſtändlichen
Zeichen, die jedoch in jenen Zeiten von beſtimmten
Kreiſen verſtanden ſein werden, ſo daß wir in
ihnen die Anfänge einer Schrift erkennen können.
Auch ſind verſchiedene Kerben auf Stäben gefunden
worden, die, wenn ſie auch nur als Erinnerung für
einzelne Menſchen gedient haben mögen, immerhin
als Ausgangsſtadien einer Kerbſchrift gedacht
werden können.

Die Beſtattung
des Homo Monsteriensis zeigt uns die Liebe, mit
der der Tote behandelt wurde. Jndem man ihn in
Schlafſtellung der Erde übergab, mit Schmuck,
Waffen und Speiſe verſah, bekundete man zugleich
die jugendliche Menſchheitsanſchauung, daß in dem
lebloſen Körper das lebendige Jch fortdauernd er
halten iſt. Das Band, das den Lebenden mit Fa
milie und der Horde zuſammenhielt, bleibt beſtehen;
das Herdfeuer wärmt ihn, er trinkt und ißt wie
früher. Mit Vorliebe bringt man die Toten in die
Nähe des Herdes. Jn der Kindergrotte von
Mentone fand man zwei Leichen, die auf eine Herd
ſtelle niedergelegt waren. Ein von Lalanne 1909 in

LaugerieHaute aufgedecktes Skelett ruhte auf einem
Aurignacienherd. Einige in Solutré gefundenen
Skelette ſind ebenfalls auf Steinherde gelegt, zum
Teil darin gebettet und tragen dann Verbrennungs
ſpuren. Ebenſo lag in einer Les Hoteaux genannten
Grotte ein dem Magdalénien angehörendes Skelett
im Herde ſelbſt, innerhalb der Aſchenſchicht. Scheu
vor der dauernden Nähe des Toten und phyſiſche Ab
neigung gegen die Anweſenheit einer vergehenden
Leiche beſtanden in den älteſten Zeiten nicht,
wenigſtens nicht in ſolchem Grade, daß ſie den tief
wurzelnden Brauch überwinden konnten, der ſich
lange auch bei hochentwickelten Völkern zu halten
vermochte.

Aber ſchon im Aurignac zeigen ſich Spuren der
Abweichung dieſer reinen urſprünglichen Sitte. Die
Lage des Homo Aurignaciensis zeigt ſtark ge
krümmte Knien, die kopfwärts angezogen waren.
Die Hände befanden ſich zwiſchen den Schenkeln, der
Kopf des rechten Oberarms war feſt an die rechte
Geſichtsſeite gepreßt. Noch ſchärfer iſt dieſe Hocker
lage im Skelett des Menſchen von Chancelade aus
geprägt. Die Wirbelſäule zeigte ſich ſtark nach vorn
gekrümmt, die Vorderarme hochgezogen, der Kopf
ſtark und nach vorn gebeugt, die Füße lagen unter
dem Geſäß, die Unterſchenkel waren ſtark hoch
gezogen, und die Knie müſſen faſt zum Munde ge
reicht haben. Nur durch gewaltſame Feſſelung der
Leiche kann dieſe Art der Grablegung erfolgt ſein.
Der Sinn dieſer Sitte, hat man gemeint, kann nur
der ſein, den Toten, deſſen Wiedererſcheinen und
ſchädliche Umtriebe man fürchtete, im Grabe feſtzu
halten, ihn an der Wiederkehr zu hindern. Wir
finden heute noch primitive Völker, die ihre Toten
zuſammenbinden, um dem Geiſte, der mit all ſeinen
Vorzügen und Fehlern weiterlebt, das Wieder

kommen zu verwehren.
Derſelbe Gedanke liegt zweifellos der im Paläo-

lithikum auftretenden Sitte der Leichenzerſtücklung
und Teilbeſtattung zugrunde. In der Ofnethöhle
bei Nördlingen fand man 1908 in zwei nur einen
Meter voneinander gelegenen muldenförmigen Ver
tiefungen zwei Gruppen von rituell beſtatteten
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Schädeln. Es waren 33 Perſonen, deren Beiſetzung
bis ins Solutréen zurückreicht. Jn der Grotte von
Placard lagen im tiefſten Teile einer Magdalenien
ſchicht vier nebeneinander gelegte Schädel, deren
Hirnſchalen nach unten gekehrt waren. In der
gleichen Schicht wurde auf einer Felsplatte ein
weiblicher Schädel mit reichem Schneckenſchmuck
gefunden. Ahnliche Funde aus der „grotte des
hommes“ gehören dem Ausgange des Palöäöolithi
kums an. Auch hier iſt es die Totenfurcht, welche zu
ſolchen Maßnahmen greifen und zur Sitte werden
läßt.Die Erſcheinung des Todes, Beobachtungen des

Unterſchiedes zwiſchen Lebendigem und Totem über
haupt, des Ruhens im Schlaf, der Träume, Viſionen
und Halluzinationen führten allmählich zur Ent
ſtehung des Seelenbegriffes, der ſogleich einen poly
dämoniſtiſchen Charakter annahm. Man ſah überall,
namentlich in den Naturerſcheinungen, Kund
gebungen guter oder böſer Geiſter. Der ſinnlich
wahrnehmbaren Welt trat eine andere unſichtbarer
Geiſter gegenüber. Dieſer Animismus iſt ſo gut
wie bei allen primitiven Völkern verbreitet, und
man hat in ihm die

Anfänge der Religion,
der Urreligion der Menſchheit überhaupt, ſehen
wollen.

Wir erblicken in der Urreligion etwas anderes,
das ſich nicht in Gedanken der Furcht, ſondern der
Liebe offenbart. Sie iſt das urſprüngliche, das ſich
bei jeder Geburt aufs neue kund gibt, das auch in
der Bettung des Homo Mousteriensis zum Ausdruck
kommt. Jhre Einfachheit, das Natürliche, das Un
gezwungene, das die Beiſetzung noch ohne Neben
gedanken zur Ausführung bringen läßt, die Bande
mit der Familie, welche der Tod nicht löſen kann,
der Glaube an ein Weiterleben nach dem Tode, das
alles ſind uns Hinweiſe, hier der Wurzeln alles
religiöſen Lebens zu finden, Hinweiſe auf einen per
ſönlichen Gott, der die Menſchen liebt, und deſſen
Liebe auf Erden einen Abglanz in der Liebe des
Menſchen zum Menſchen findet.

Die große Bühne
„Es iſt alles verkehrt in dieſem Jahr“, ſagt

der alte Schorſch, „die erſten Schwalben, die vor
vier Wochen ankamen, ſind verhungert und das
ganze frenmidländiſche Entenvolk, das ſonſt in den
erſten Märztagen wieder fortzieht, treibt ſich
immer noch hier umher, du kannſt dir gar nicht
vorſtellen, wieviel ſolches buntes Viehzeug auf den
Lachen liegt, mal ovdentlich zwiſchenballern müßte
man können.“ Schorſch iſt heute ſchon vor Tau
und Tag auf den Beinen, allerlei nützlichen Dingen
zuliebe, denn für Sachen, die nichts einbringen, iſt
der Alte nicht zu haben. Heute iſt er wegen einem
Schippenſtiehl unterwegs, und das iſt nicht ſo ein
fach, die richtige Biegung muß er haben und er
darf nicht ſo ſchwer ſein und nicht zu dünn, und
was es ſonſt noch alles dabei zu bedenken gibt
Ein paar Baldrianwurzeln könnte er gut ge
brauchen und dabei gleich mal nachgucken, wie
heuer die Morcheln ausgefallen ſind, und wenn er
Glück hat, fiſcht er ſich aus der Wieſenſchlenke
auch noch einen dicken Karpfen mit den Händen
heraus, der vom Hochwaſſer zurückgeblieben iſt.

Ja, der Schorſch weiß Beſcheid in der ganzen
weiten Aue und er findet überall etwas Brauch
bares. „Weißt du, im vorigen Sommer, da hab
ich dort drüben an der Schinderlache einen Hecht
erwiſcht, einen Hecht, ſage ich dir, ſo groß!“ und
Schorſch macht ſeine Arme ganz weit, „und was
machſt du denn ſchon hier draußen, auch mal nach
den Fiſchen gucken, he?“ „Nee, Schorſch, ich laufe
bloß ſo zum Vergnügen hier herum, ich gehe näm
lich nachher in mein Theater, aber das verſtehſt
du nicht, Schorſch.“ „Hier draußen gibt's kein
Theater, und am frühen Morgen ſchon gar nicht“,
brummt der Alte, „weißt du, ich bin früher mal
in ſo einem richtigen großen Theater geweſen, da
hing ein mächtiger Kronleuchter über dem Saal,
ein rieſiges Ding ſage ich dir wenn der runter
gefallen wäre, ſo zwiſchen die vielen Menſchen
Und dann ſpielte die Muſik, und auf der Bühne
waren Leute, die hatten ſich verkleidet und ſagten
Gedichte auf, man konnt's bloß nicht ſo recht ver
ſtehen, und dann ſtachen ſie auch einen dot, aber
nicht richtig, weißt du, ſie taten bloß ſo, denn nach
her ſtand er wieder auf und machte ſeine Ver
bengung. Und anf die Bühne hatten ſie ein ge
wahiges Schloß Hhingebaut, mit großen Treppen
wnd Säulen und blühenden Bäumen und ſo, aber
das waren gar keine Bäume, alles Schwindel,
nachher fiel nämlich unverſehens einer um, und
der war bloß aus Pappe, na, wir haben alle
mächtig gelacht!“

Und über ein Kleines hat ſich der Schorſch
überreden laſſen, mitzukommen, und wir ſitzen
nebeneinander in unſerem Theater. Zwar gibt es
hier keine weichen Pküſchſeſſel und drohende Kron
leuchter, auch keine buntbemalten Kuliſſen, hier
iſt nur ein kleiner Erdhaufen aufgeſchüttet und wir
hocken auf unſeren Ruckſäcken. Vor uns ſtecken
drei dünne Koppelpfähle in der Wieſe, mit ein
wenig Draht verbunden, und ein paar Arme voll
vorjähriges Schilf ſind hineingeflochten, das iſt
alles. Aber um uns herum liegt die ganze weite
Aue, von Liebenau bis Wallendorf hinüber, mit
ihren vielen kleinen Waſſertümpeln, mit grünen
den Büſchen und wehenden Sagaten und ſchimmern
den Wolken darüber, hinter denen die Sonne ſich
noch verbivgt. Von der Luppe her kommen die
erſten Enten angeſchwirrt und fallen vauſchend in
der großen Waſſerpfütze vor uns ein. Kiebitze
wuchteln klagend durch die Luft. Bekaſſinen
ſchnurren ganz nahe vorüber und hoch oben rudert
ein grauer Reiher am Morgenhimmel. Nun ſind
ein halbes Hundert Enten auf der blauen Waſſer
fläche verſammelt, große Märzenten und kleine
Kricken, ſchwarz- weiße Reiherenten un ihrem

luſtigen Schopf und graue Tafelenten mit braunen
Köpfen. Winzige Flußuferläufer und zierliche
Halsbandregenpfeifer trippeln emſig am ſeichten
Rande umher, jetzt hat der eine einen langen
Regenwurm hervorgezogen und plagt ſich vedlich
damit ab, eine Bekaſſine kommt eilig hinzugelaufen.
faßt das Ende, was dem Knirps eben noch aus
dem Schnabel guckt, mit ihrem langen Spielzeug
ſchnabel, ſtemmt ihre dünnen Ständer in den
feuchten Boden und zieht aus Leibeskräften an
dem Regenwurm, und der zeternde kleine Regen
pfeifer hat das Nachſehen. Der alte Schorſch legt
den Feldſtecher beiſeite, in ſeinen hundert kleinen
Augenfältchen zuckt und zwinkert es, „wie bei uns
Menſchen“ ſagt der Alte, „genau ſo!“ Auf einem
winzigen Erdhügel, der aus dem Waſſer ragt, ſteht
eine Pfeifente und putzt ſich ihr Gefieder, ſie zieht
ihre Federn einzeln durch den Schnabel, ſchüttelt
ſie alle mit einem Ruck wieder zurecht und legt
ſich behaglich nieder auf ihrem kleinen Grasberg,
ſie blinzelt noch ein wenig gegen den Morgen
himmel und ſteckt den Schnabel zwiſchen die
Flügel und dann ſchläft ſie ſachte ein. Das
andere bunte Entenvölkchen plätſchert ſorglos im
Waſſer umher, jetzt hat ein Stvockerpel die ſchlafende
Pfeifente entdeckt, er macht einen langen Hals und
äugt aufmerkſam zu ihr hinüber, dann kommt er
angewatſchelt und ſchnattert ihr etwas vor, es
klingt ganz energiſch, aber die Pfeifente ziſcht ihn

an, da ſtreckt er den Hals vor und macht die
Flügel auseinander und ſtürzt auf die Grau
bvaumne da oben los. Sie iſt kleiner als der Grün
hälſige, da macht ſie ſich davon, und der bunte
Erpel läßt ſich zufrieden auf ſeinem eroberten
Hügel nieder. „Ganz wie bei uns Menſchen“,

Zu ſchnell gefahren
Beim Verkehrsunfall als Sskeuerſünder erwiſcht.

Torgau. Ein 54 Jahre alter Mann aus
Falkenberg befand ſich mit ſeinem Kraftwagen,
der gleichzeitig auch dem Viehtransport diente,
am 5. November v. J. auf einer Geſchäftsfahrt.
Er hatte bereits an mehreren Stellen vergeblich
verſücht, Schweine zu kaufen. Da er noch ein
mal nach Herzberg fahren wollte, forderte er zwei
Berufskameraden auf, ihn auf dieſer Fahrt zu be

eiten, was dieſe auch taten. Jn ſchnellem
empo wurde die Reiſe angetreten, obwohl die

Straße von Falkenberg nach Herzberg ſich nicht
gerade in beſtem Zuſtand befindet. Der Auto
beſitzer fuhr zunächſt in ein Schlagloch, wodurch
der Wagen in die Höhe geworfen wurde und ins
Schleudern kam, und prallte ſchließlich noch
innerhalb der Falkenberger Gemärkung gegen
einen Baum auf der rechten Straßenſeite. Da
bei wurde einer der Mitfahrenden getötet.

Jetzt ſtand der Fleiſchermeiſter unter der An
lage der fahrläſſigen Tötung vor dem Schöffen
P Torgau. Als erſchwerend legte ihm die

nklage zur Laſt, daß er ſich bei ſeiner Fahrt
unter dem Einfluß des Alkohols befun
den habe. Dieſer Punkt konnte nicht genügend
geklärt werden, wohl aber wurde dem Angeklag
ten nachgewieſen, daß er mit einer viel zu
großen Geſchwindigkeit gefahren iſt. Dieſes zu
ſchnelle Fahren ſah das Gericht als urſächlich an
für den Unfall und den damit verbundenen Tod
des einen Jnſaſſen des Autos. Der Angeklagte
werde daher wegen fahrläſſiger Tötung in Ver
bindung mit übertretung der einſchlägigen Be
ſtimmungen der Reichsſtraßenverkehrsordnung an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 75 Tagen zu einer Strafe von 300 Mark
verurteilt.

Der Unfall hatte dem Angeklagten noch ein
zweites Strafverfahren eingebracht. Es ſtellte
ſich nämlich heraus, daß das Auto nur bis zum
30. September verſteuert war. Da es aber
weiter benutzt wurde, ſo lag eine Steuerverkür
zung vor. Wegen dieſer Straftat wurde der An
geklagte zu 50 Mark verurteilt.

Diebereien aller Art
Halle. Aus einem Tanzlokal in der Burg

ſtraße wurden zwei Geigen geſtohlen, die in
einem hellbraunen Doppelgeigenkaſten unter dem
Flügel geſtanden hatten.

Kurz vor Mitternacht wurde ein Motorrad
zu einer Schwargzfahrt geſtohlen, das ungeſichert
vor einem Gaſthof in Wörmlitz abgeſtellt war.

flüſtert der Schorſch, „genau ſo Langſam
und ſtrahlend ſteigt die Sonne aus dem tiefen
Wolkengemuſſel in die Höhe, und die tauſend
Waſſertropfen an Gras und Halm funkeln wie
koſtbave Perlen. Da hallen laute Fanfarenrufe
über die Aue, jauchzewnd und ſieghaſt, wie nach
einer gewonnenen Schlacht, Kraniche! Das
Schnattern der Enten iſt verſtummt, die Kiebitze
klagen nicht mehr, auch der Schorſch iſt ganz ſtill
geworden, nur der feierliche Morgenruf der
großen nordländiſchen Gäſte ſchwebt noch lange
durch die Luft. Und dann kommen ſie ſelbſt, die
königlichen Vögel, zwei alte und ein junger vom
vorigen Jahr, ſie ſchwimmen auf ihren breiten
Schwingen in den hellen Himmel hinein, immer
höher und höher, nach Norden zu. „Wie bei uns
daheim, im großen Moosbruch, früher, als ich
kein war ſagt der Alte und nimmt ſeine
verwitterte Kappe ab.

Die Sonne ſteht ſchon hoch am Himmel, als
der Schorſch hinter den ſchirmenden Schilſfhalmen
vorkriecht und die ſteifen Glieder veckt. Er wirft
ſonſt nicht mit großen Worten um ſich herum, aber
er ſagt: „Weißt du, wenn man ſo zwiſchen all den
Tieren hockt und hat ſie durch dein Zauberglas ſo
wahe, daß man ihnen richtig in die Augen ſehen
kann, dann iſt das alles ſo anders als ſonſt“, umd
er wendet behutſam mit ſeinem Krückſtock einen
ſchwarzen Käfer um, der zappelnd auf dem Rücken
liegt. „Ja, und denn, was ſo die Fiſche anbe
trifft in den kleinen Lachen, weißt du, die können
von mir aus ruhig drinbleiben, hat doch jedes
ſeine Freude an dem bißchen Leben.

Und ſo eine Rede will bei dem Schorſch ſchon

etwas heißen U.
Es wurde im Laufe des folgenden Vormittags
an einer anderen Stelle in Wörmlitz wieder
gefunden.

In der Nacht zum Freitag wurde aus einem
Perſonenkraftwagen, der vor einem Hotel der
Franckeſtraße parkte, ein Herrenmantel geſtohlen
der Wagen muß mit einem Nachſchlüſſel geöffnet
worden ſein.

Jn der gleichen Nacht wurde vom Hofe eines
Anweſens zwiſchen der Mansfelder Straße und
Dre ſtoß wertvolles Zuchtgeflügel
geſtohlen.

46Der „Wannſee von Deſſau
An der Autobahn Berlin- München Strandbad

der 6500.
Deſſau. Beim Bau der Reichsautobahn

Berlin München wurde am Weſtrande der
Oranienbaumer Heide bei Deſſau ein riefiges
Sandlager ausgehoben, das nun als ein 43 Mor
gen großer, tiefblauer See daliegt. Jetzt iſt man
damit beſchäftigt, dieſen Autobahnſee zu einem
„Wannſee von Deſſau umzugeſtalten.
Eine etwa 11000 Quadratmeter große Liege
wieſe iſt bereits im Entſtehen. Ankleideräume
und ein Wirtſchaftsbetrieb wird als Autobahn
Raſtſtätte erbaut. Etwa 6500 Volksgenoſſen
haben hier Badegelegenheit. Da der See un
mittelbar an der Autobahn liegt, ſo wird er
auch für die Durchfahrenden eine Anziehungs
kraft beweiſen. Die Unterſuchung des Waſſers
durch das Hygieniſche Jnſtitut in Deſſau und
die Geologiſche Anſtalt in Halle hat ergeben,
daß es ſich um einwandfreies Waſſer handelt.
Ein Grundwaſſerſtrom ſpeiſt das Waſſerbecken
und ſorgt für natürliche Reinhaltung.

Eine Greiſin totgefahren
Wieda (Südharz). Jm unteren Orte wurde

die 86jährige Witwe Ließmann von einem
Auto überfahren. Sie erlitt einen doppelten
Schädelbruch und einen Beinbruch. Arztliche Hilfe
war ſofort zur Stelle, es war aber zu ſpät; die
Bedauernswerte ſtarb ſchon nach einer halben
Stunde

Endlich gefunden
Wettin (Saale) An der Pontonbrücke wurde

von einem Schiffer ein Toter aus der Saale ge
borgen. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß es ſich um den am 10. April bei einem
Bootsunfall in Halle am Böllberger Wehr ver
unglückten Kurt Webel handelt.

fi
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Triumpf, 200ccem
zu verkaufen.

Frankleben.
Friedrichſtr. 5.

4/20 Opel
ſteuerfr., zu ver
kaufen.
Rud. BVirnſtiel,
BadDürrenberg,

wagage mit Karl Bolle,wichten zu verk. Teutſchenthal
Unter Halliſche Str. 1.

altenburg 54. Ruf 435.
Kinderwagen 6 kleine Günſe

zu verkaufen. verk. Koblenz,
Saarſtr. 17.

Damenrad
gebr., u. Kinder
wagen zu verk.
Beſicht. 5--7 Uhr.

Ober
altenburg 24, I.

Truhe
gebr., verkauft.
Steinſtr. 5, Hof

Robot

Zeiss Tessar 2,8
leicht gebraucht

Dwoto-böneche

Kl. Ritterstr. 15
Kinderwagen

faſt neu, zu ver
kauf. Zu erfr. i.
d. Geſchäftsſtelle.

Kinderwagen
zu verkauf. Zu
erfr. i. d. Geſch.
Kinderwagen

Prt erh. wegen
Iatzmang. bill.

abzug. Zu erfr. i.
d. Geſchäftsſtelle.

Sportwagen
zu verkaufen.

J.Kinszigweg 3, I. V

eich welch. Art,
orbeerbäume u.

Efeuwände, auch
einszeln, zu kauf.

Gekkhardſale

Sf- Uniformen
zwei. Größe 48,
zu kauf. geſucht.
Ang. u. P 2582
a. d. Geſchäftsſt.

mit

unt. P 2575 an
d. Geſchäftsſtelle.

anlage
mod. bill.

Arbeit
„NickelBecker“,
Halle /S.. nur

Dorf Röſſen 7.
HorſtWeſſel

Straße 3.

Kühe
ſowie pr. Ferkel

Verkauf.

Ab heute ſteht wieder eine Auswahl
hochtragender und friſchabgekalbter

und Läufer ſehr preiswert

Fa. R. Schmidt, Frankleben
Viehhandlung, Ruf Groß-Kayna 217

Erſtlings
Sauen
der ſchw. hann.,

Beſond. ausgeſ.

Verſ. per Nachn.

Verp. leihweiſe.

erſandt

Habe mehrere tragend

veredeltes weſtf. Landſchwein, zur
Zucht beſtgeeignete Tiere, ſichtbar
tragend, je Stück 130—150 Mk,

Zuchtt., in 2—5 Wochen ferk. je
Stück 160--180 Mk. AbſatzFerkel
obiger Raſſen, im Gewicht von
15—-20 Pfd. 18--20 Mk., 20 bis
25 Pfd. 20-23 Mk., 25-30 Pfd. 23
bis 27 Mk., 30-40 Pfd. 27-34 Mk.,

oſdenß Raſſen,

ſchw. hochtrag.

30 Pl. für das Oberschriftsw

250 cem,
Geländeſport,
Hand und Fuß
ſchaltung, neu
wertig. Modell
37, verkauft

(Werkſtatt.)

Motorrad
200 cem, m. el.
Licht, billig zu
verkaufen.

Ammendorfer
Weg 168.

N61l.
zu verkaufen.

Vorwerk 22.

Heircten

30. Kaufmann
in guter Stell.,
29 J., dunkelbl.,
mittelgroß, ver
mögend. möchte
nett. Mädel zw.
Heirat kennen
lernen. Möbel,
Ausſteuer u. et
was Vermögen
erwünſcht. Ang.
unt. E 5300 an
d. Geſchäftsſtelle.

Suche

f. meine Nichte,
Ende 20, 1,71 gr.,
paſſ. Gelegenh.
z. Einheirat inGeſchäft. Off.
unt. R 206 an
die Geſchäftsſt.

777

veröffentlicht und nach- Worten berechnet. Das fett,
von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung
ort and 10 Pl. für jedes weitere Wort in der Grundschriit, Ziftergebühr

„Mitteldeutschland“

Monteur
29 Jahre alt,
ſucht die Bekanntſchaft eines
netten Mädels
zw. Geſelligkeit.
Zuſchr. m. Bild
unt. P 2579 an
d. Geſchäftsſtelle.

Sichern Sie Ihr
kommen

und das Ihrer
Kinder

dureh eine eigene

üßoM-

IE
Tägnen

u. Sie haben sehr hequem
die Monatsrate v. Mk. 8.75

Anzahl. v. M.10.- bei liefg.
Ratenbeginn Mon. späte

W. Cürsch
Halle (Saale)

kefe gteingtraßeo 5

Ruf 362 47.

Rezepte für
Ia Bohroel u.
Benzinſeife

einfache Herſtellung

gewinnbringend,
verkauft

Laboratorium City
Frankfurt Main
Schließfach 174

Vauer

49—50, Pfd. 34-41 Mk. Läufer v. 66
60—-140 Pfd. 70—-80 Pf. pro Pfd.

Fracht u. Ge
wichtsverl. gehen z. Laſt. d. Käuf.

Gar. f. leb. u.
geſ. Ank. 8, Tage n. Empf. Nicht
gefallende Tiere nehme ich innerh.
dieſer Friſt auf m. Koſten zurück.
Sämtliche Tiere werden vor dem E

amtstierärztl.
Atteſt wird beigefügt.

Heinr. Juſtus, Viehverſand,
SchloßHolte 9 i. W. Ruf 153.

unterſ.,

Nachnahme zu

26—30 RM.,
40--50 Pfd.

pro Pfd.

Kifte 3, RM.

ferkel, läuterschweine.

direkt ab Züchterſtall, der ſchw. hann.,
oldenb., veredelt. weſtf. Raſſe lief. wir p.

C hapente Sauen Sie allein unerg,

o Luchtwvien zw. ſpät. Heirat.
Bin Ausg. 40
172 gr. DkIbId.

Großhandelspreiſen (bei f. unt. P 2559
Preisſchwank. richten wir uns hiernach):
Ferkel 20--25 Pfd. 2226 RM., 25-—30 Pfd.

30--40 Pfd. 33--35 RM.,
36--42 RM.

Läuferſchweine v. 60-100 Pfd. 70-80 Pfg.
Tragende Zuchtſauen 170-—230

Pfd. 130-170 RM. Preiſe ab hier. Tiere
5 Tage z. Anſicht ohne Kaufzwang. Richt
gef. Tiere nehmen wir innerh. dieſ. Friſt
auf unſere Koſten zurück. Sämtl. Tiere ſind
geg. Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
Gewichtsverl. geht zu Laſten des Käufers

Verſand erfolgt täglich.
Weſtfäliſcher Viehvertrieb

Wektringen, Kr. Steinfurt i. Weſtf. Ruf 119

ſolider Witwer,
6 J gr. Fig.

ohne Anh. Acker
60. Morgen ver
pacht., ſucht paſſ,
Lebensgef., mit
gutem Charakt.,
40-—50 J., zwecks
baldiger Heirgt.

twas Vermög.
erwünſcht. Off.
unt. D 14656 an
die Geſchäftsſt.

Guche

a. d. Geſchäftsſt.

Vauarhbeiter

39 J. 1,58 gr.
ſucht Lebensgef.
vaſſend. Alters.
Witwe m. Kind
nicht ausgeſchl.
Zuſchr. m. Bild
(zurück) unter
P 2562 an die
Geſchäftsſtelle.

Privatlehranstal

Kleinehausſtraße
Brau

1I1.

Hamburg,
e

l e

das Tor zur Wenn
Dolmetscherausbildung

fremdsprachlerin, Sekretärin, Keisebeglei terin in de

Hamburger Fremdsprachenschuie
Dr. E. Grundmeann

tamburg 24, Carlstrae 325iter:

Gemüsesamen

Blumensamen
Grassamen
Düngemittel

Gemüsepflanzen
Blumenpflanzen
Blumenzwiebeln
Gartengeräte

Stauden Banlien
Ziersträucher Koniferen
Rosen Gartenbücher
Woltgeräte Pffanzensehutz

Was Sie im Garten brauchen

finden Sie i. gut. Qualitätu. gr Auswahl in Ihrem Samen-Fachgesch.

Aloui BgHMeathe a. S., Leipziger Straße 13 Rut 26107
Meine Versand- Abteilung beliefert Sie schnell und zuverlässig

Se Preisliste Nr. 61 schicke ich Ihnen aut Wunsch kostenlos zu 2

6

aufrich
zw. He
33,
bemitt.
unt. D

uche

t. Mädel
irat. Bin

mittelgroß,
Zuſchr.

14663 an
d. Geſchäftsſtelle.

Landwirt
Mitte 40. allein
ſtehend
Stellur
die

feſter
ig. ſucht

Bekanntſch.
einer Dame zw.
Führg.
Haush.
Heirat.
auch

gemeinſ.
u, ſpät.
Würde

alleinſteh.
Frau Landwirt
ſchaft führen.

Off. unt. P. 2561
a. d. Geſchäftsſt.

Upviversitstsring

Anzeigen

S
e auct ekleiner

glüthher
kluge

kurze Zeit gespieli

Vianohaus

M aercker
Hahe idaale]

in der
Merſeburger
Zeitung
ichaffen Umſatz

Immer wieder gern gekauft wird
mein Schlager

Formseh. 86afzimmer
und herrliche küchen 6 teilig

kompl., beides

nun 548,- N.

mobet yevk s
Tuqeleassen

iqene ſischlerei
Halle (Saale)

Söliverger Weg a und 22

zusammen

tieierunc frei

Derlebnsschein-

Ranniſche Straße 16
Auch leichie Teilzahlung

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags-Sendungen: 5.50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. 6 6.00: Morgenruf, Reichswetter-
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. e 6.30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. S 8.20: Kleine Muſik. d 8.30:
Konzert. S 9.30 (Mi. 9.40, außer Fr.): Sen
depauſe. S 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche. S 10.45 Fr. 11.00): Sendepauſe. 0
11.55: Zeit, Wetter. e 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15. 50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte
des Reichsnährſtandes. 0 20.00 und 22.00:
Nachrichten

Leipzig: Sonntag, 23. April
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen. Schallplatten. 9.00: Orgel
muſik. 9.30: Morgenſtändchen. 9. 50: Lachen
der Sonntag. Schallpl. 11.10: Arthur
Berger. „Kampf um Afrika.“ 11.30: Kan
tate von Joh. Seb. Bach: „Du Hirte
Jsrael.“

12.00: Dresden: Mittagskonzert. 14.00: Zeit
und Wetter. 14.05: Operetten und Ton
wies Schallpl. 15.30: Klavier
muſi

16.00: Vom Deutſchlandſender: Sport und
Unterhaltung. Dazw.: Berichte vom Fuß
ballſpiel Deutſchland-- Frankreich in Paris.
2. Halbzeit. 17.30: Wien: Wien muſiziert.
18.00: „TipTop.“ Die zwei luſtigen Brü
der. Heitere KurzSzenen. 19.00: Dres
den: Von der Seele der Pflanzen. Ein Ge
ſpräch von Martin Raſchke. 19.40: Sonder
ſportdienſt. 20.00: Nachrichten.

20.15: Der dumme Auguſt. Operette in drei
Akten. Muſik von Rudi Gfaller. 22.00:
Tag 22.30: Frankfurt: Unterhaltung und

an.

Leipzig: Montag, 24. April
10.00: Wien: Der König von Rücken. Hör

ſzene vom Leben des jungen Mozart.
11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40:
Der Schlepper, das beſte Pferd des Bauern.

12.00: Mittagskonzert. 15. 15: Elbtalhänge
im jungen Grün. 15.35: Kleine Volks
muſik.

16.00: Breslau: Nachmittagskonzert. 18.00:
LüderitzLand wird deutſche Kolonie 18.20:
Wege zu den deutſchen Klaſſikern. 18.35:
Klaviermuſik. 19.05: Dresden: Muſik zu
Vieren. 19.50: Umſchau am Abend.

20.15: Aus dem Regen in die Traufe. Hör
ſpiel nach Otto Ludwig von Fritz Grempel.
21.30: Meiſter ihrer Jnſtrumente. Aufn.

nur 28 Pfennig D

Ve
schiedenes

Wäſche
zum Ausbeſſern
wird angenomm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Vetreuen
möchte alleinſt.
Witwe, 54. ein.
gebild., gemüt-
voll. Ruheſtänd
ler in ihrerherrlich geleg.,
ideal. Burg im

S Werratal. Zwecks
perſönlicher Be
kanntſchaft evtl.
erſt Aufnahme
als Sommergaſt.
Wald u. Waſſer
nähe. 3 Kilo
meter von Mei
ningen entfernt.

iskr.
u verlangt. Aus
führl. Zuſchrift.
mit Lichtb. unt.
A 4314 an die
Geſchäftsſtelle.

zugeſich. A

Herr

älterer, angen.
Erſcheinung, Be
ſitzer ein. ſchön.
Geſchäfts und
Wohnhauſ., an
genehm. Heim i.
Erfurt, ſucht zur
gemeinſchaftlich.
Haushaltführg.
eine nette, beſſ.
Dame, Witwe
od. Fräulein m.
gngen. Außeren,
Anfang 50 J.
mit gut. Char.,
Hersensbildung
und allen Haus

fraueneigen
ſchaften betraut,
für bald. Mögl.
ohne Hauswirt
ſchaft. Falls et
was Rente vor
hand., angenehm.

u. B. 1955
Geſchäftsſt.

Wer inſeriert,
verkauft!

ng.
a. d.

gedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pf., das eintache Wort in der Grundschrift 5 P. Ziffergebühr 30 Pf. Nachlssse weräes
nämlich: Merseburger Zeitung, Moerseburg; Saale-Zeitung, Halie; Mitteldentsche Zeitang, Erfart; betragen
40 P. Millimeterpreis für Kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi,

Eine

gute Jdee

Wie oft rann
man dieſe Worte
im Leben bören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen,
wenn man ſienicht populä
macht. Die Pro
paganda iſt en
jedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken
Sie daran Wer
ben Sie durch die
Zeitung ſie tſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.
für alles. Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in und.

Merſeburger
Zeitung“.

t

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Stadkwerke Merſeburg
1. Meldung von Veränderungen

le Veränderungen: durch Zu urd Hin zu
nahme von Räumen, Umſtellung der Tarifart ſowie
Anſchluß von Geräten und Motoren, die die Ab-
nahme von Strom, Gas oder Waſſer von den Stadt
werken beeinfluſſen ſind dem Stadtwerk

g n Werkerechnungen:für die Entnahme von Strom, Gas

ſchriftlich

Rechnu:
oder

Die
erwerden auf Grund der von der Sthadtverwaltung

gufgeſtellten Lieferungsbedingungen ausgefertigt. Der
Rechnungsbetrag iſt ſofort bei Zuſtellung der Nech
nung an den Geldeinzieher

innerhalb 5 Tagen na
u bezahlen; ſpäteſtens5 Zuſtellung.jedo We alſo im Uberweiſungswege ſeine Rechnung

die
Rechnung

dein Konteninhaber mit dem Kontoſtand zuſtellen
Merſeburg, den 21. April. 1989.

gufgegrtffen.
hof Weißenfelſer

Abzithol

1 Hund (Teckeh)

Straße 70.
Merſeburg, den 19. April 1989.

Die Stadtwerke Merſeburg.

en beim Hausmeiſter im Schlacht.

Am Sonntag, dem 23. April 1939, findet in
Merſeburg im Saal des Kaſino, um 10 Uhr, der
Jugendappell ſämtlicher Handwerkslehrlinge ſtatt.
Es ſprechen: HJ.Bannführer Pg. Elbert und
Kreishandwerksmeiſter Pg. Lange. Alle im
Handwerk beſchäftigten Lehrlinge haben an
dieſem Appell teilzunehmen.

De Deutſche Arbeiksfronk, Kreiswaltung Merſe
urg.

Am Sonntag, dem 23. April 1939, findet im
Bahnhofsſaal Schkeuditz die Vertrauensrats
ſchulung für Betriebsführer, Vertrauensratsmit
glieder und Betriebsobmänner der vertrauens
vatspflichtigen Betriebe des Schkeuditzer Schu
lungsbezirkes ſtatt. Es ſprechen: Kreisſchulungs
walter Pg. Becker über „Der Sinn der national
ſozialiſtiſchen Revolution“, Kreisobmann Pg.
Herklotz: „Fragen der Leiſtungsſteigerung“, Pg. Dr.
Martin, Merſeburg „Fragen der Geſunderhal
tung“, Ortsobmann Pg. Dietrich, Leuna: „Welt
anſchauung und Arbeit.“ Die Einladungen zu
dieſer Veranſtaltung ſind ergangen.

32. 30: Köln: Nacht und Tanzmuſik.

Theuter- Programm
Stadttheater Halle.

24. April, 19 Uhr: Verwandler der Welt.
25. April, 1954 Uhr: Triſtan und gJſolde.
26. April, 20 Uhr: Der ewige Walzer. 27. April,
20 Uhr: Madame Sans-Géne. 28. April, 20 Uhr:
Madame SansGéne. 29. April, 20 Uhr: Hamlet.
30. April, 1428 Uhr: Verwandler der Welt;
1928 Uhr: Monika. I. Mai, 1934 Uhr: Der ewige
Walzer. 2. Mai, 20 Uhr: Hamlet.

Stadtſchützenhaus.

24. April, 20 Uhr VI. Städtiſches Sinfonie
konzert.

Leipzig Neues Theater.
23. April, 1928 Uhr: Paleſtrina. 24. April,

20 Uhr: Die pfiffige Magd. 25. April, 20 Uhr:
Madame Butterfly. 26. April, 20 Uhr: Othello.
27. April, 20 Uhr: Die Fledermaus. 28. April,
20 Uhr: Martha. 29. April, 1934 Uhr: Figaros
Hochzeit. 30. April, 18 Uhr: Triſtan und Jſolde.

Altes Theaker.
23. April, 20 Uhr: Aimée. 24. April, 19 Uhr:

Fauſt I. 25. April, 19 Uhr: Fauſt II. 26. April,
20 Uhr: Der Maulkorb. 27. April, 19 Uhr:
Fauſt I. 28. April, 19 Uhr: Fauſt II. 29. April,
1924 Uhr: Hamlet. 30. April, 1534 Uhr: Ein
ganzer Kerl; 20 Uhr: Der Maulkorb.

Schauſpielhaus.

23. April, 20 Uhr: Das ſchöne Abenteuer.
24. April, 20 Uhr: Flitterwochen. 25. April,
20 Uhr: Der Bridgekönig. 26. April, 20 Uhr:
Flitterwochen. 27. April, 20 Uhr: Flitterwochen.
28. April, 20 Uhr: Der Bridgekönig. 29. April,
20 Uhr: Flitterwochen. 30. April, 25 Uhr Norg.



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Sonnabend, den 22. April 1933.

iſt heute von uns gegangen
3. Juni 1861

Merſeburg, den 21. April 1939

Sand 18, abzugeben.

Mein lieber Mann und guter treuſorgender Vater

Adolf Podolsky
21. April 1939

Jn großem Leid
Käklhe Podolsky geb. Streicher
Arſulg Podolst

Die Beerdigung findet am 25. April 1939, 15 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.
Zugedachte Kranzſpenden bitte an Begräbnisanſtalt „Pietät“, Diettrich,

Als Verlobte erklären sich

Leuna, am 23. April 1939

00000000000000000000

Hilde Reichmeister
Weißenfels

Helmut Götz Leuna

I d otorräder200 ccm 7 PS
mit Tacho 570.-
350 ccm 18 PS
Sport t. Solo u.
Bemwagen 995.-

sofort lieferbar

Ludwig Kilian
Erna Kilian

geb. Schleicher

VSermaylten en e deren
Merſeburg, d. 22. April 1939 Max

kurz vor ſeinem 78. Lebensjahre.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an:

Margarete Schröder geb. Petſch

Merſeburg, den 22. April 1937.

Beerdigung, Montag, den 24. April, 15 Uhr, auf dem Neumarktfriedhof.

Donnerstag abend 9.30 Uhr entſchlief nach jahrelangem Leiden
mein lieber, guter Mann, unſer guter Vater, Schwieger, Groß-
und Urgroßvater, der frühere Gärtnereibeſitzer Privatmann

May Schröder

Anguſt Schelle, Bez. Schornſteinfeger, n. Fran geb. Schröder
Hans Aumann u. Fran Käthe geb. Schröder

Schwägerin und Tante

im 74. Lebensjahre.

Merſeburg, den 22. April 1939

Heute morgen verſchied nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau,

unſere liebe treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, liebe Oma, Schweſter,

Die Trauerfeier findet Montag, den 24. April 1939, 15.30 Uhr, in Halle,
Gertrandenfriedhof, ſtatt. Von zugedachten Kranzſpenden bitte ich abzuſehen

Hedwig Schenke geb. Knoche

Jn tiefer Trauer

Guſtav Schenke
im Namen aller Hinterbliebenen

Beim Heimgange unſeres teuren Ent

ſchlaſenen, des

Konrektors i. R.

Paul Kenovanz
ſind uns ſo viele Zeichen der Teilnahme
zugegangen, daß wir bitten, unſeren Dank

auf dieſem Wege abſtatten zu dürfen.

Namens der Hinterbliebenen
Helma verw. Renovanz

geb. Becker.
Merſeburg, den 22. April 1939.

Bekanntmachung
Am Montag, dem 24. April 1939, abends

20 Ühr, findet im großen Saal des Feierabend
hauſes eine
öffentliche Einwohnerverſammlung

ſtatt. Die Einwohnerſchaft wird hiermit zur Teil
nahme eingeladen.

Leung, den 18. April 1939.
Der Bürgermeiſter.

Zufriedene
Fotofreunde

sind Kunden bei

Gottharustratze 28

denn dort werden
Fotoerbeiten mit Lust
liebe ausgeführt.

Bis 10 Uhr gebracht
Bis 18 Uhr fertiggemacht!

O INalor Doge
die

und

Gemüsepflanzen
Erdbeerpflanzen

Edelwein
Schlinggewächse

Gärtnerei Trebſt

Goethenraße 12
Blumenhaus am Gotthardteich

d d
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Preisliſtiö

Freiwillige Feuerwehr Merſeburg
Montag, den 24. d. M., 20 Uhr, im „Strand-

ſchlößchen“: Jahreshauptverſammlung. Freunde
und Gönner der Wehr ſind willkommen.

Der Kreisfeuerwehrführer.

Venn Sſotkreislauf, Blutdruck,
Arterienverkcalkung fern
d. Ein erprobtes Mittel aus

Chſoroghyli, lebensstoff
in Ordnung
gehalten Vir
schem

i. Apoth. Dro
Prosp. v. Apofh. Wogner,

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoy ke.
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der Fflangen, P. 50 nd 3.40

379. bis 625.
Kochen 6teilig
von 168. an

Eichmann Co.lnh. Sa tu d0mmer
Halle, Gr. Ulrichstr. 52

Eingang sehulstraße
Annahme aller

Bedarfedeckungsescheine

er
Ffoffwechsei

ist

piatigrün Wagner Apterlosal
g., eformh. sonst Probe v-

teipzig O 5

e Adueiühe
Merseburg,

Schmale Str. 19

KundendienstFür die vielen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme beim

Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters ſagen
wir auf dieſem Wege allen
herzlichen Dank.

Frau Lina Großmann
nebſt Angehörigen

Spergau, den 22. April 1939.

Jum
l Riſfernfſd digruden

Porzellan Gedecke
Vasen

t reis

E. NITZz M ine
Gotthardstr. 3 Gegr. 1846 in große

Auswah

Auch au
Teilzahl
Gebrauch

Schlatz. v. 160.
Auszugt. v. 20.

Möbel mit dem Hausratzeichen
des Reichsheimſtättenamtes

Aer
ßetdrenu e

Arbeikxfontverliohenuurve

Möbel und Eimichtungshaus

Mk
Halle m Alten Markt

4 Speilsez. v. 60. an

Chaisel. v. 18.-an
Sofas v. 20.-an
Stühle v. 2. an
J Küchen v. 25. an
J Voertikos, Spiegel

o chreibtische
deus Möde

ein Glas J u greker Auswahl an

Mitteldeutſche Landesbank
Girozentrale für Provinz 6achſen, Thüringen und Anhalt
Bilanz zum 31. Dezember 1938 (ohne Untergliederung)

edartst

Bizmann
Halle, Mauerstr.

ned. Elisad.-Krankh.

j Lieferuno irei

guten
deutschen

WERM U

feneiricher, wütenremerTeim

Dr. W. Guncditz Souerstoft-Mondelklete

vollkommen slkalifrei
Besonders zu empfehlen für empfindliche Haut und bei Haut-
unreinſichkeifen sller Art. in jedem guten Geschäit erhöslihch.
Sfreudosen RM. 0 90 Noechfültheufel RA. 0. 45

Wer inſeriert, verkauft
kſcheſe Senſafaimen er S
434. 463. 493. 528.solide Arbeit, schösne Formen

fiaake s 56 hSeernserase 2 hAnnahme von Fhestandsdariehen

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 23. April 1939.
Für alle Gemeinden: Montag 20.15 Uhr, im

„Alten Deſſauer“: Evang. Bund.
Dom. 10 Uhr: Feier der goldenen Konfirmation.

Sup. Berckenhagen. Nachfeier im kl. Saal des
Kaſino' um 16 Uhr. (Der Domchor wirkt
mit.) 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Ziehen.

Montag, 20 Ahr: DomMädchenbund.
Mittwoch, 20 Uhr: Abendverſammlung der
Domfrauenhilfe im Saal der Domküſterei,
Domplatz 7, mit Vortrag Donnerstag,
19.30 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge. Sup.
Berckenhagen. 20 Uhr: DomchorUbungsſtunde
im Domgymnaſium.

Stadt. 10 Uhr: Goldene Konfirmation. P. Riem.
(6 Ahr: Nachfeier im „Kaſino“. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. P. Riem. Frei-
tag, 20 Uhr: Singen der Kantorei, An der
Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund
St. Maximi: Mittwoch, 20 Uhr: Begrüßung
der Neukonfirmierten.. An der Geiſel 5.
P. Riem. Ev. Frauenhilfe St. Maximi:
Mittwoch, 16 Uhr, An der Geiſel 5. Frau
P. Riem.Altenburg. 10 Uhr: Goldene Konfirmation.
P. Pabſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.

Mittwoch. 20 Uhr: Junge Mädchen im
Pfarrhauſe, Vor dem Klauſentor 5. Don
nerstag, 15 Uhr: Jungſchar. Freitag, 15 Uhr:
Jungſchar (Altere)

Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt.
Reumarkt. 10 Uhr: Eröffnung des Konfir

mandenunterrichts. P. Wenig Zu dieſem
Gottesdienſt ſind die Konfirmandeneltern ins
beſondere eingeladen. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Feierſtunde zum Tag des Kinder
gottesdienſtes. Mittwoch, 20 Uhr: Kirchen
chor im Pfarrhaus. Donnerstag, 20 Uhr
Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropftei

Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.

nicht inſerierr
wird vergeſſen

Wer

Ach oſs De totietfeo und Drox-Euro (ODrogees) in Apotneben vo Drogeriro

u maSeitdem ich Richtertee trinke, sind Verdauungsfesgheit und
Müdigkeit verschwunden ich bin gesund und schlank.
wahrend ich vorher an Gewicht von Jahr zu. Jahr zunahm.
So schreibt A. L. Muss, Neuhaus, Kr. Paderborn am 22. 6. 38 über
Dr. ERNST RICHTERS frühstückskräutertee

Aktiva RM.1. Barreſerve 4 882 904.472 Fällige Zins und Divide. denſcheine 1 028 680.56

3. Schecks 4 565.664 Wech iel 48 304 709.51d. Schatzwechſel und unverzinsliche Schatzanwe 24 269 731.32
6. Eigene Wertpapiere 70 422 784.147. Kurzfällige undLiquidität gegen Kreditinſtitute 113 618 653.97

enthalten in Poſ. 4 RM. 40 000 000.RM. 9.49
Anlage der Liquiditätsreſerven

Vor ſchüſſe auf verfrachtete oder eingelagerte Waren t 904.85
9. Schuldner 100 100 392.9110. Hypotheken, Grund und Rentenſchulden 18 768 726.80

angfriſtige Ausleihungen 180 581 762.67Zinſen und Verwaltungskoſtenbeiträge von Hypotheken und
Tangfriſtigen Ausleih ungen. 958 152.8813. Forderungen aus der land wirtſchaftlichen Umſchuldung von 1928 1 531 661.10

14. Durchlaufende Kredite 12 487 530.88i5. Beteiligungen 131, Abſ. 1 A II, Nr. 6 des Aktiengeſetzes) 1 759 458.
16. Grundſtücke und Gebäude 723 112.0517. Betriebs und Geſchäftsausſtattung18. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 47 944. 84
19. Bauſparkaſſe 4 245 736.78583 748 414.39

4 Pafſtva M.t. Gläubiger 356 202 624.10
Liquiditätsreſerven der Sparkafſſen RM. 111 988 589.49

enthalten in Poſ. 1

2. Spareiniagen 3 565 720.33. Anleihen im Amlauf 64 228 000.4. Aufgenommene Darlebn 110 678 489.625. Verloſte und gekündigte Schuldverſchreibungen 2 394.636. Ver pflichtungen aus der land wirtſchaftlichen

Amſchuldung von 19238 R 1 531 661.107. Durchlaufende Kredite 12 487 530.888. Noch nicht eingezahlte Beteiligungen 159 450.9. Betriebskapital. 15 000 000.10. RKeferven nach S 11 des Reichsgeſetzes über das Kreditweſen 11 615 667.50

11. Fonds für Angeſtellte 1230 000.12. Rückſtellungen 1 762 869.1113. Zinſen für Anleihen im Amlauf und aufgenommer 911 092.68
14. Poſten. die der Rechnungsabgrenzung dienen 2 047 952.43
5. Bauſparkaſſe e 1 365 722.9016. Veingewinn 959 229.12J 748 414.30

Gewinn und Verluſtrechnung
zum 31. Dezember 1938 (ohne Untergliederung)

AufwandGeſchäfts und Verwaltungskoſten 3 137 362.422. Beiträge an den Sparkaſſen und Giroverband 222 786.
Steuern n 1 281 703.52I Zinſen und Verwaltungskoſtenbeiträge für Anleihen underer 7 804 733.72s, Abſchreibungen auf Grundſtücke und Gebäude, auf Betriebs
und Geſchäftsausſtattung, auf Beteiligungen, ſonſtige Ab

ſchreibungen 209 716.846. Rückſtellungen 40 000.7. Zuweiſungen zu dem Fonds für Angeſtellte 12s 749.68
Reingewinn mee 959 229.1213 781 281.30

Ertrag M.1. Zinſen und Verwaltungskoſtenbeiträge von Hypotheken undTangfriſtigen Ausleibungen 9 095 025.2. Sonſtige Zinſen und Proviſionen 3 259 804.96
3. Kursgewinne auf eigene Wertpapiere und Gewinne aus Wert

papier Deviſen und Sorten KommiſſionsGeſchäften 874 409.69
Erträge aus Beteiligungen 102 422.755. Außerordentliche Erträge 363 488.32Sonftige Erträge s0 862.92781 281.30

Magdeburg, den 20. März 1939.

Mitteldeutſche Landesbank
Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhakt

Das DirektoriumHeyer Hoppenrath Wahn BonſackSchuſter

7 3 äßen Prüfung auf GrundNach dem abſchlietzenden Ergebnis der pflichtgemäs P ung auf re

chäftsbericht, ſoweit er den Jahresabſchluß erläutert. den cJm krigen baben Wie wirtſchaftlichen Verhältniſſe weſentliche Bean

andüngen nicht ergeben.
Berlin We s, den 21. März 1830.
Jagerſtraße 10/11.g Treuhandgeſellſchaftfür Kommunale Unternehmungen AG.

i. V. Annighoefer
NolteWirtſchaftsprüfer

So soliten Sie erwachen, mit Frohsinn und mitlachen. Sorgeo
sie nur för vngestörten Schlaf. orROoPAX-Gerüäusch-
schützrer im St ind ihnen eliezeit willige und billig
Heifer. 6 Paar plastisch formbare, oft zu benutzende Kugelnnur RM 80 in Apotheken, Drogerien, ehe
Apotheker Max megwoer, Potsdam

eſchlaſep gut gedun
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Jeder muß rechnen!
Bevor Sie Möbel kaufen, sollten Sie nicht r
mal den

Möbeln zu niedrigen Preisen!
Machen Sie mir die Freude Ihres Besuches!
Sehlafzimmer
mit Drahtmatratzen, 3teiligen
Auflegern und Keilkissen,
Schonerdecken

Herrenzimmer

mahbagoni-, elfenbeinfarbig
oder nach Wunsch

59,- 70,- 75,- 85,- 90,-
110,- 120.-

Ausführ. roh 10 bis 18 25
im Preise niedriger!

Schreibtische f.

Couches
mod. Formen,
muster 63,- 78.-

bis 1476, 1350
Büfetts
für Wohn- und Speisezimmer
ansprechd., gefällige Formen

8,50 12,50 15,- 18,- 21,-
24,- 28,- 32,- 36, Lampen,

Preise je nach Größe und Ausführun
Fordern Sie unverbindlich Angebot, Prospekt
eines meiner Mitarbeiter. Gern gewähre ich

Möhelhandlung Ihr Wohnungsausstatter
Verkautsgeschätte in

Merseburg EislebenEntenplan 9 Sangerhäuser Str. 30
Paul-Berck-Str. 2

5 Lieferwagen 2 weitere sind bestellt

größten Möbel-Handels- und Herstellungs-
betrieb des Kreises Sangerhausen

die Wucht der großen Auswahl in guten

Ich berate Sie!

fein ausgeglichene Harmonie
der Flächen, kpl. mit Tisch,
2 Stühlen, 1 Sessel

280, 288. 348. 358, 350, 360, 380, 475, 575,376 408, 428, 448, 585, 667, 754, 819, 854, Achtung!
478,- 498,- 530 560.,- 1054,- 1105.- 1120,-
570, S S 7905, Bücherschränke ab RM 34,-
d S o Sehrethsehränke
I das überaus prakt. MöbelstückKleiderschränke 60,- 63,- 65,- 109,- 115,-

Anstrich u. Lackierg., eiche-, 120,- 125,- 138,- 140,- 145,-
birke-, nußbaum-, birnbaum-, 155,- 165,- 205,- 215,-

80,- 85,- 93,- 105,- 115,-

16,50 18, 20,
Haargarn- u. Pläschteppiche
Stragula, Linoleum
Laäuferstoffe, Gardinen

decken, Wachstuche, Bilder,
Tapeten

Zahblungserleichterung zu Sonder bedingungen

Aschers leben

und geschulte
Fachkräfte sorgen für tadellose freie Anlieferung

ihen, erst ein- Wochenend

wagen
kennenzulernen. Die zwanglose Besichtigung des Gieseler-
Unternehmens wird für Sie von Vorteil, überaus inter- Di ön aus ie größte Auswahl! St üessant und lohnend sein. Gern zeige ich Ihnen den Werde- größ wahl i éSie en fich nur vor Schaden,
gang eines fachmännisch gutgearbeiteten Möbelstückes Das Neueſte und ſehr Ihre te el ſa en
vom Stamm bis zum Gebrauchsmöbel. Auch Sie werden hrefreudig überrascht und erstaunt sein über preiswert bei Zur Esntnotten

Kinderwagen

Gotthardftr. 35, Fernruf 2593. e

kIsschränhbe

Gebr. Scheihe
Merseburg, Schmale Straße 25

c cLichtſpiele am Sonntag

Sonne:
3.46 6.00 8.20
f. Jugdl. üb. 14

W. Birgel B. Horney

Der Gouverneur

beuDhet-Hefdun

4.00 6.00 8.20

dem Fachmann bringen.

arg Karl Köppe
Kürſchnermeiſter, Gotthardſtr. 24

Heim u. Büro

aparte Stoff Kompott und Gelee
95,- 105,- 115,-

große Lehrvorträee!
Montag 24 April, 16 Uhr u. 20,15 Uhr Gasthof Grüne Linde
Dienstag, 25. April, 16 Uhr und 20,15 Uhr, Merseburg-Nord,

„Wettiner Hof
Obstuerwertung fast ohne Zucker!

Wicétig für alle Gartenhesitzer und Hausfrauen
Prak tische Vorführung über Bereitung von Edel-Natur- Frucht
säften (Süſsmos). Gemüse- und PHanzen- Sähten, Marmelade.

90 Prozent Zuckerersparnis!

Centrum. Chlcaego

Union:
4.60 6.00 8.30
f. Jugdl. üb. 14

We Frauen

Sonne: 2 Uhr gr. Sugendvorſtellung
Der große SenſationsFilm:

Die große Fahrt
mit der gigantiſchen

SivuxJndianerSchlacht.

Augarken
am VfL. Platz

Sonntag nachmittags und abends

Tanz

Das Wetter et mir einerlel
Mein Mantel ist von Loden-Frey
aus deutschem Fdelloden für
terren, Damen u. Kinder

in jeder Preislage
Alleinverkauf:

e

10. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

I „Der eßwsge Woalzer“
Operette in 3 Akten
von Heinrich Strecker
am Sonntag, dem 7. Mai 1939,
15 Uhr. Vorbeſtellungen von
Theaterkarten bei allen Fahr
kartenausgabeſtellen bis zum RlalſzMan r Deren gr. Frühlingsvergnügen
der Theaterkarten beginnt am
3. Mai, 13 Uhr, bei den Fahr
kartenausgabeſtellen.
des Kartenverkauſs am 4. Mai
18 Uhr. Preiſe der Plätze
von 0.35 RM. bis 260 RM.

e

Kleine Ritterstraße 13

Beuna, (Gasthaus Wünsche

Heggte, Gonabens
anſchließ. an das Fußballſpiel
Alte Herren Benung VfL.

verbunden mit Ball.

Beginn 8 Uhr. Flotte Muſtk
Hierzu laden freundl. ein
Die Wirtin, Sportverein Beung

Schluß

Pineſvetten e pat. Auf 10 Pfd. Ort höchstens 1 Pfd. Zucker
25,- 30, 36, 38,- 42, hais Restlose Verwertung aller Früchte. auch Fallobst!8 Ghabgalongues 36 z Eintritt frei! Kostpropen trei! Auch für Männer interessant!

Metallbetten ab 16.50 31,- 33,- 36,- 42, 46, 5
19 48 50 55. Neuartige Obst- und Gemüse- Konservierung!Kinderbetten ab 19,50 4 rPolstersessei Redner Rucl. Baver, Berlin, Elbinoroderwen 15

Speise- u. Wohnzimmer 14,50 16,50 22,50 26.- t g zschöne, geschmackvolle Mod. 35, 48, bis 278, e248,- 278,- 296,- 338,- 360.- c e405 480 510 3587 555. 65.601,- 635.- 700,- 726, Reformunterbetten anzuKodak bringt neue Kleinbildhameras
des Reſtaurant Zum Kyffhäuſer,
Steinſtraße 14, zum A. Na
Zimmer für ega. 120 Perſonen

Jn den neu vorgerichteten Räumen Kopcltonel hahfee Achermann

Bad Dürrenberg
Völiig neu gestalttet!
Fremdenzimmer, ließ. Wasser
Sonnabend u. Sonntag Tanz

x Reichhaltiges Konditorei-BüfettSeodor Schäfer Mittags- und Abendkartez Dekorationsstoffe frei Anfr105,- 135,- 148,- 150,- 153,- frei. AnfragenBettvorleger Retinette RM 35.2 n155,- 183,- 190,- 192,- 210, Bettumrandungen

Stühle Steppdecken, Federbetten Retinette l RM 46. Reinefarthſtraße 4k. Heim, Büro, Gaststaätten usw. Pilet-Tischdecken, Wand- r

4,80 5,15 5,50 6,50 7.50 behänge, Chaiselongue- Retinette III RM 56. Arm 4. 2Nas

g.

oder Besuch

Die neuen Retinas mit Filmsperre
Retina Xenar 3,5 RM 75.

weitgehende
Retina Extar 3,.5 RM S8.

Gaſthaus Böhme
Meuſchau

Retina Extar 3.5 RM 98.
Saämil. Kameras auch in Original-Fabrikpackung

Möbelfabrik

Außerdem gewähre ich Anzahlung,
die Raten ihrem Einkommen entsprechench

Fahrſchule Hans Engel
tetzt Hindenburgſrraße

Anmeldungen im
Central-Großtank

am Bahnhof

Blüthner, Bechſtein
Grokrian Steinweg

bachSteinwatf SonsFernruf 2604

Johannistor 6

Merseburg

Photo-Bönecke
Bekannte für Quafitäts arbeiten

l Ritterstraße 15 Ruf 2468

wocderne Küchen
Schlatzimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürcigkeit

Möbel Pertz

Flügel u. Pianos
Alleinverfretung:

Döllsreite Grohe Urichstrahe 33/34
strase
Ruf 2250

S Annahme aller Darlehen G

Ausſchachkungs, Maurer

und Abſteifungsarbeiten

Gebr. Gratel
Merſeburg, Eiſenbahnſtraße 9
Fernruf 3062

60 J, Malerarbeiten
Jahre 97 von

r Paul Wesbemann
Dekorativnsmalerei

Große Ritterſtr. 13 Gegr. 1879Ruf 2331

Elektriſche Anlage
führte aus

Otto Häusler
RektorBlochStr. 7/11 Ruf 2315

Bau- u. Möbeltischlerei
Preußerstraße 13 Ruf 2262

Baunukiſchlerarbeiten
von

Wilhelm Büttner Co.

Am Montag, dem 24 April 1939

wird nach erfolgter Umgeſtaltung

und Neuherrichtung der Geſchäfts

betrieb in den

Dienſträumen im Erdgeſchoß

des alten Rathauſes

wieder aufgenommen.

arkusse zu Mersehurg
Burgstraße 1

Nebenſtellen: Eiſenbahnſtr. 3 Halleſche Str. 29 Weißenfelſer Str. 08

Büromöbel, Jnnenausban

Cehr. Scheſbe

Schmale Str. 25 Ruf 2975

Ausführung der
Stuck- und NRabitzarbeiten

A. F. euuscſrel
Mrumsfs feine Sfurcke Jerre

Weißenfelser Straße Ruf 3046

An alerarbeitenMax Ehert, IIabrweivte
Merſeburg, Trothaſtraße 3. Ruf 2378

s Siedlung Freienfelde e

Tiſchler- und Glaſerarbeiten
von

Carl ieid rich Sohne
Tiſchlerei und Glaſerei
Neumarkt 9 Ruf 2415

dehan Ler!Aſſel
Xuf 27668

Tischlerarb eitenführte aus

Wilhelm Borsdorff, Tiſchlermeiſter
Schmale Straße 6 Ruf 2251

Jeſtaobations arbeiten
Klempnrer meister
Kurt Marzehatelke

Merſeburg, Domſtr. 1 Werhkſtatt: Karlſtr. 8
Fernruf 3308

führte aus: Möhbel-Scholz
Merſeburg

Gotthardſtraße 34 Fernruf 2458
Jnnenausbau Büromöbel

Gegründet 1878

Sonnenſchutz und Verdunkelungsanlagen

Otto AlbertBezirksvertretung

Schmale Straße 17 Ruf 2253

Linoleum arbeiten
von

Kart Vollmer, Tapezierermefster
Friedrichſtraße 36 Ruf 2492 ACC(a(dòdòdcdddvvvvovvoooooooodcokcchCcCſknhlDoorroorroooz Johannisſtraße 13 Ruf 2738
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Wilhelm Steinbrecher:

Ein Jnufankeriſt über die Hrtillerie
Einige Worte der Erinnerung und des Dankes an unſere braven „Bumsköppe“

G

Jn. Köln. am Rhein ſteht das Ehrenmal der
deutſchen Feldartillerie. Es zeigt einen Unter
offizier in zerfetzter Uniform. Dieſer Mann hat
einmal gelebt er hieß Theodor Krüger und ge
hörte der 8. Batterie des FeldartillerieRegi
ments 108 an

Als ſich in der Tankſchlacht bei Cambrai 1917
die britiſchen Sturmwagen immer weiter vor
ſchoben, widerſtanden ihnen die Verteidiger des

es Flesquièves eine eiſerne Schar von In
fanteriſten unter Führung des Majors Krebs vom
R.J.R. 27. Wie eine Jnſel ragt dieſer Wider
ſtandsblock aus dem Meer des engliſchen Angriffs
empo r.

Unweit davon ſteht die 8. Batterie des F.
A.R 108 und ſchießt Schuß auf Schuß auf. die
Tanks Wagen auf Wagen fällt den Geſchützen
zum Opfer. Da wird die Munition knapp zu
letzt ſteht nur noch ein Stapel für das letzte Ge
ſchütz zur Verfügung.

Als letzter Mann ſteht dort Unteroffizier Krü
ger. Er ladet, richtet zieht ab er weicht nicht
vom Fleck, und er trifft

Endlich iſt der letzte Schuß aus dem Rohr
die Engländer ſtürzen vor. Krüger zieht die
Piſtole, er ſchießt; die vielen anderen ſchießen
auch. Tödlich getroffen fällt der Tapfere über
ſein Geſchütz, deſſen Mündung noch raucht.

Douglas Haig, der britiſche Oberkomman
dierende ſchrieb darüber im Heeresbericht: „Viele
Treffer auf unſere Tanks vor Flesquiöres erzielte
ein deutſcher Artillevieoffizier, der als Letzter
ſeiner Batterie ein Geſchütz allein bediente, bis er
an ihm getötet wurde. Die große Tapferkeit dieſes
Offiziers wurde von den Soldaten aller Ränge
bewundert.“

Alſo ſelbſt der Feind ehrte die Leiſtung dieſes
deutſchen Artilleriſten, der kein Offizier, ſondern
ein Unteroffizier war und nun als mahnendes
Monument am deutſchen Rhein ſteht ein Mal
der Ehre unſerer deutſchen Artillerie.

Danach mag gleich die Geſchichte von dem
bayeriſchen Artilleriegeneral Lotterer erzählt ſein,
den vor Verdun im Jahre 1916 nichts auf ſeinem
Gefechtsſtand hielt. Jmmer wieder ritt er zu
ſeiwen Batterien vor bis in die Linien der Jn
fanterie kam er „Jungens, wo fehlt's? Ich
helfe euch!“

Ja, er hat ſich aufgeopfert für uns Jnfan
terie; er leitete ſelbſt das Feuer, er beobachtete die
Einſchläge ſeiner Granaten und ſo fiel er am
Schlitz des Panzerturms auf dem Fort Dou
aumont, von einem Granatſplitter tödlich ge
troffen. Bei den Jnfanteriſten aber hieß er nicht
anders als „unſer Lottever“.

Noch viele ſolcher Beiſpiele ließen ſich auf
führen, noch viele Namen ſich nennen. Aber als
Infanteriſt, der es unternimmt, über unſere Ar
tillerie zu ſchreiben, bedarf man keiner Namen

T nur um von vornherein ein Beſonderes
ind Wichtiges gleich herauszuſtellen, nannte ich
jene Epiſoden. Es ſoll damit darauf hingewieſen
werden, daß die Artillerie immer mit der J n
fanterie ihre Schlachten ſchlug und für die
Jnfanterie ihre Opfer brachte. Das iſt ihr un
vergeſſen.

Zwar iſt die Infanterie die Waffe, die die
Schlacht entſcheidet; das war ſo und wird ſo
bleiben. Aber ihre Schweſterwaffe, die Artillerie,
bahnte ihr erſt den Weg zum Sieg und hat darum
ehrenvollen Anteil daran. So ſind Jnfanteriſten
und Artilleriſten Waffenbrüder, die nichts trennen
kann und darf.

Daran änderte auch die Tatſache nichts, daß
wir „Sandhaſen“ recht oft auf die verfl
„Bumbsköppe“ gewettert haben wenn die Ar
tillerievorbereitung nicht klappte oder Kurzſchüſſe
vorkamen. Gewiß, das gab es. Aber es gab auch
manches Mal zu wenig Munition, es gab ausge
leierte Rohre und Rohrkrepierer wer wollte da
den armen Batterieführer oder Richtkanonier ver
ant wortlich machen?

Wir wollen gerecht ſein: Unſere braven Batte
rien haben geleiſtet, was menſchenmöglich war; das
wiſſen wir Jnfanteriſten wohl am beſten. Es
hörte ſich nicht ſchön an, von der Artillerie als
„Lebensverſicherung“ zu ſprechen. Solche Redens
arten waren billig und wurden belacht, ſolange
man nicht in die Lage kam, ſie ſelber nachzu
prüfen.

Wen der Weg als Melder oder Trägertwrtpp
führer in den Großſchlachten im Weſten öfter durch
die Feuerſtellung einer Batterie geführt hat, der
weiß, was ich meine. Gottverdantmich, da konnte
man, auch wenn man noch ſo müde und beladen
war, plötzlich lange Beine machen! Ja, da gab
es „Dunſt“ und meiſt waren es anſehnliche
Brocken, die für eine ſolche Batterieſtellung be
ſtimmt waren!

Nun gut aber der Sturm, die letzten drei
hundert Meter, der Nahkampf mit Handgranaten,
Kolben und Bajonett blieben den Männern der
Artillerie erſpart. Mit Recht ſind wir Fußvolk
ſtolz auf dieſen Kampf, der eben Sieg und Ent-
ſcheidung, Tod oder Niederlage bedeutet.

Doch der Stolz auf unſere Waffe ſoll uns
nicht blind machen. Wenn wir vorn im Granat-
loch oder Graben hockten, des feindlichen Angriffs
gewärtig dann riefen unſere Leuchtkugeln die
Feuerhilfe der Artillerie herbei. Und wer ſah
einmal, wie es in ſolchen Stunden in den Feuer
ſtellungen der Batterie ausſah?

Da jagten die Kanoniere Schuß auf Schuß
heraus, da ſchleppten ſie Munition heran. Sie
arbeiteten oft im Winter in Hemdsärmeln
Und dieſe Arbeit war ihr Kam pf! J
während ſie „an der Strippe zogen“, umwehte ſie
nicht ein lauer Frühlingswind mit Blütenduft
und Vogelſang, ſondern die Hölle der feindlichen
Artillerie ging auf ſie hernieder. Jnmitten auf
ſpritzenden Eiſens l e ſie u Tohne Deckung und hörten nicht einmalDprern der eigenen Abſchüſſe den Einſchlag, der
ſie zu den Toten warf

Denn

Da hatte man im Juli 1916 vor Verdun bis
wert nach vorn Feldartillerie in Stellung gebracht.
Zwiſchen den zerſpellten Baumſtümpfen des
Chantffourwaldes, die wie vergrößerte Zahnſtocher
auf dem granatzerpflügten Erdveich aufragten,
ſtanden die Geſchütze Nicht weit davon war
unſere Reſerveſtellung am Steilhang von Dougau
mont

Wir Jnfanteriſten konnten daher unſere
„Bumbköppe“ bei ihrer Arbeit genau beobachten,
vorausgeſetzt daß wir es nicht vorzogen, in unſern
Fuchslöchern zu verſchwinden, denn in jener
n war die Luft äußerſt dick und eiſen-
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Alſo dieſe Brüder im Chauffourwald ſchoſſen
im mer! Ob ſie ſelbſt beſchoſſen wurden oder
nicht heilige Barbara, ſie waren immer munter
am Ballern!

Batterie am weiteſtenFranzmann ſtülpte mit
das Wäldchen um. Fontänen von Dreck und Eiſen
ſpritzten auf. Donnerwetter jetzt konnte doch dort
kein Schwanz mehr leben! Die Rauch und
Dreckwolken verzogen und bum! bum! waren ſie
ſchon wieder an ihren Knallbüchſen und zogen
huſtig ab.

Da ich die Batterieſtellung häufig als Melder
zu durchqueren hatte, kannte ich die Kameraden
von der Artillerie dort vecht genau. Es waren
harte, unverwüſtliche Burſchen, die da ohne Unter
ſtände in Löchern hauſten und ſich rückſichtslos
einſetzten. Ob Offizier, Unteroffizier oder Mann
alle ſahen ſie gleich ſchwarz aus von Dreck und
Pulverſchleim.

Wie aber bekam dieſe Batterie ihre Munition?
t

vorn! Der
wahnwitzigen Trommeln

Das konnte ich eines Abends beobachten, als
ich vom Foſſeswald einen Trägertrupp zum
Dougaumont zu führen hatte.

Wir traten den böſen Weg an. Schwer
drückten die Drahtrollen. Stollenbretter und
Müunitionsſäcke auf unſern Schultern. Kaum
waren wir an der ChambrettesFerme vorbei, da
unkrachten uns Einſchläge. Deckung! Splitter
ſchlugen in die Erde weiter! Keuchend haſteten
wir den Hang der Höhe 398 hinatn. Wieder
rauſchte es eiſern heran und umſprang uns mit
feuriger Lohe und krachendem Toſen. Milten in
dieſen Hexentang der Einſchläge fuhr eine leichte
Munitionskolonne heran

Die hatte es eilig. Fahrerpeitſchen klatſchten
über die Flanken der Pferde. Die Tievre, lang
geſtreckt, mit fliegenden Beinen, aufgeriſſenen
Augen, geblähten Nüſtern ſo jagten ſie wie die
wilde Jagd durch den dunkelnden, todſprühenden
Abend

Da ein Treffer? Es ging dicht daneben.
Zwei Wagen kippten um. Ein Gewirr“ von
Rädern, Munition und Pferden! Und ringsum
ſchien die Hölle los zu ſein, ſo funkte der Franz
mann gevade auf dieſe Stelle.

Wir duckten u in die Grängatlöcher erſt
mal die da durchlaſſen

Der unverſehrte Teil der Kolonne war unter
Führung eines Unteroffiziers weitergefahren
im Galopp Richrung Chauffourwald. Vor uns
lagen die umgeworfenen Karren Ein junger
Offizier ritt heran im Granatfeuer. Er hielt
den Gaul zwiſchen Zügel und Schenkel ein
geſchraubt Blaß iſt er, aber gänz ruhig. „Leute!“
brüllt er, „heran und aufladen!“

Jmmer noch ſauſt es um ſie unheimlich von

MODMMCGOGEMEEEEEEIIIIIIISplittern. Der Leutnant hält hoch zu Pferde wie
ein Bild aus Erz. Das gibt ſeinen Männern
Ruhe und Zuverſicht. Sie richten ihre Wagen antf,
ordnen die Geſchirre, laden auf ſchnell, immer
fchneller. Fertig!

„Aufgeſeſſen!“ ruft der Offizier und hebt die
Hand. Die Kolonne fährt an im Trab führt
er ſie über die rauchende Höhe.

Wir ſehen uns an. Teufelskerle! denken wir,
faſſen unſere Laſten und ſchleppen ſie weiter.

Als wir zum Chauffourwald kamen, hatte die
Kolonne ſchon abgeladen. Der Leutnant rauchte
in der hohlen Hand eine Zigarette und meinte:
„Na, ihr Sandhaſen, da ſeid ihr ja auch!“ und
lachte uns wie ein ſpitzbübiſcher Junge an

So alſo kam die Munition zu „unſevrer“
Batterie nach dem Chauffourwald. So alſo war
es mit der Artillerie und ſo mit der Munitions
kolonne nun, mit „Lebensverſicherung“ hatte
das nur noch ſehr entfernte Ähnlichkeit
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Es ließen ſich noch viele Taten unſerer
Artillerie erzählen auf das Erzählen allein
kommt es aber nicht an, ſondern auf jenes ſichere
Wiſſen um das enge Band todesmutiger und
dauſendfach bewährter Kameradſchaft, das die
Hauptwaffen des Feldheeres, Jnfanterie und
Artillerie, umſchloß. Die eine war nicht denkbar
ohne die andere und zuſammen haben ſie in
treuer gegenſeitiger Waffenhilfe Schwerſtes in
Ehren beſtanden. Und dieſe Kameradſchaft dauert
an, denn wir alten Marſchierer haben nicht ver
geſſen, was unſere Artilleriſten geleiſtet haben,
und wir haben ebenſo den Dank dafür nicht ver
geſſen, der ſich zu einem beſcheidenen Teil nun
auch in dieſen Zeilen rauh, aber herzlich ausdrückt,

„Wir hämpften gegen die rote Flut!“
Unter Francos ſiegreichen Fuhnen

Jn der Erkenntnis, daß es ſich
beim ſpaniſchen Bürgerkrieg um einen
Entſcheidungskampf zweier Welt
anſchauungen handelte, entſchloß ſich
der frühere kaiſerlich-ruſſiſche Oberſt
Alexander Gurſky, als einfacher
Legionär den Bolſchewismus, der ihn
ſeines eigenen Vaterlandes beraubt
hatte. nun auf ſpaniſchem Boden zu
bekämpfen. Jm folgenden veröffent
lichen wir einige Auszüge aus ſeinen
Briefen, die er an ſeinen in Berlin
lebenden Bruder ſchrieb.

Jeden Tag Fliegerangriffe! Hier gibt
es ſehr viele Flugzeuge. Erſt vor wenigen
Tagen ſpielte ſich über unſeren Köpfen ein
großartiger Luftkampf ab. Ein entſetzlich ſchönes
Schauſpiel

Es war ein herrlicher ſonniger Tag; wir
ſaßen in der Sonne und ſuchten einander nach
„Jnſekten“ ab. Da vernahmen wir bekannte
Töne: ein Surren. Beunxuhigt ſchauten wir
unſeren Hauptmann an, der, mit einem Feld
ſtecher bewaffnet, auf einen freien Platz hinaus
gelaufen war. Die Flugzeuge fliegen ſo hoch,
daß ſie mit dem bloßen Auge kaum wahrnehm-
bar ſind.

„Rote Flugzeuge!“ ſo lautet der Be
fehl. Ohne ſich zu beeilen unbedingt im
Schritt, da ein laufender Menſch vom Flugzeug
aus ſtets leichter zu erkennen iſt begeben
wir uns nach unſeren primitiven Schutzräumen.
Jeder verſteckt ſich, wo er kann (auf dem Marſch
oder auf vorübergehenden Stellungen gibt es
meiſt überhaupt keine Unterſtände, man legt ſich
einfach unter Büſche). Allmählich geht das
Surren in Motorengebrüll über, man erkennt
1, 3, 5, 9, 12, ja 18 ſchwere Bomber, und dar
über in einer Höhe von etwa 4000 Meter die ſie
ſchützenden Jagdflugzeuge, immer drei auf jeden
Bomber.

Man muß in der Tat dieſen Bombenangriff
ſelbſt geſehen und erlebt haben, um ſein ganzes
Grauen vollauf zu ſpüren!

Mit beklommenem Herzen ſchaut man in die
Richtung, aus der ſte kommen. Bei Front
ſtellungen werfen ſie ihre Bomben erſt nach ein
gehenden Erkundungen ab, um aus einer ſolchen
Höhe die eigenen Leute nicht zu treffen. Vorn,
auf einer ſchnellen Maſchine, weiſt der Kom
mandeur den Kurs.

Sie wenden das bedeutet alſo, daß ſie uns
angreifen werden.

Nationalſpaniſcher MG. Poſten hinter einem Felſen verſteckt.

Und plötzlich vernehmen unſere geübten
Ohren. durch das Gebrüll der Motoren hin-
durch, ein neues Surren. Hurra! Die
Unſerigen! Wie viele ſind es? Das zu
l haben wir keine Zeit, jedenfalls mehr
als 26.

D

Die Roten haben ſie geſichtet. und die
Bomber beeilen ſich, unter einer geringen
Deckung zurückzuziehen, von Unſeren Spreng
geſchoſſen verfolgt. Auf die verbleibenden Jagd
flugzeuge werfen ſich die Unſerigen.

Ein Luftkampf, ein großartiger Luftkampf!
Dutzende von Maſchinen wirbeln und ſchießen
einher, vermiſchen ſich untereinander in einer
Höhe von 4000 Meter, ſind kaum noch zu fehen,
ſchwach hört man das Tacken der Maſchinen
gewehre. Da beginnt einer, nicht ſo harmoniſch
wie die anderen zu wirbeln und ſtürzt ab. Mit
angehaltenem Atem ſchauen wir zum Himmel
empor. Schon längſt haben wir unſere Deckung
verlaſſen. Wem gehört das Flugzeug? Unſer
oder ein feindliches? Noch iſt es zu höch, um
das zu erkennen. Und plötzlich ein lauter vom
Herzen kommender Ruf! Ein Roter! Noch ein
Zweiter! Wieder ein Roter! Alle umarmen
ſich vor Freude.

Der Kampf geht weiter, aber er entfernt ſich,
nur die Offiziere erkennen durch ihre Feld
ſtecher die einzelnen Epiſoden. Die Roten
fliehen in Anordnung wie eine Wildentenſchar,
von einem Falken angegriffen. Nach allen Rich
tungen hin zerſtreuen ſie ſich. Die Unſerigen
greifen weiter an, diesmal aber einzeln. Bis
jetzt weiß ich noch nicht, welche Verluſte die
Roten erlitten haben. Von unſeren Flugzeugen
mußte nur eines landen ein Schuß hatte den
Motor getroffen. Die übrigen formieren ſich
wieder in der alten Ordnung und umfliegen
triumphierend zweimal unſere Stellungen. Dann
fliegen ſte in gleicher Ordnung nach Saragoſſa
zurück

Ein böſes Spiel
Wir lagen in einem Keller auf Stroh.

Wir befanden uns in Reſerve, an die 500 Schritt
hinter den Schützengräben in einem durch Ar
tillerie und BVombenangriffe völlig zerſtörten
kleinen Dorf, jeden Augenblick bereit, entweder
an die vorderen Linien zu eilen oder uns noch
tiefer unter den Boden zu verkriechen, wo gute
Unterſtände gegen Fliegerangriff ausgehoben

EltlanticM.)

Briefe eines weißrufſiſchen Freiwilligen

waren. Alle waren in das Leſen eben aus
Saragoſſa erhaltener Zeitungen vertieft.

Gegen Mittag hörten wir Schreie. Alle
laufen aus dem Dorf zu den Stellungen.

Die Roten ſtehen am Rande ihrer Schützen-
gräben, die Hände erhoben, uns etwas zu
brüllend Einige von ihnen laufen ohne Waffen
uns zu, Selbſtverſtändlich läßt man ſie nicht
in unſere Stellungen herein Freiwillige aus
unſeren Reihen und ein Offizier gehen ihnen
entgegen. Es ſtellt ſich heraus daß ſie uns zu
unſerem glänzenden Sieg in Aſturien und zu
dem Ende der Nordfront gratulieren, ſie ſprechen
vom baldigen Kriegsende und, auch davon, daß
ſie nicht kämpfen wollen. Sie bitten uns um
unſere Zeitungen. Etwa ein Dutzend läuft zu
uns überhaupt über. Solche Vorfälle ereignen
ſich öfter, doch nahm der letzte von ihnen einen
nicht ganz ſo glücklichen Ausgang.

Wie ſonſt. ſtanden auch jetzt die Roten am
Rande ihrer Schützengräben und bettelten uns
um Zeitungen an. Natürlich ſchickten wir ihnen
welche mit Freiwilligen Beide Parteien ver-
ließen aus Neugierde die Schützengräben und
riefen einander allerhand zu. Zum Glück ver
blieb ich im Schützengraben; plötzlich begannen
die Roten, die Unſerigen aus Maſchinen
gewehren zu beſchießen. Das Ergebnis
kann man ſich ſelbſt vorſtellen.

Ich habe es gut!
Das Verhalten mir gegenüber iſt außer

gewöhnlich gut, ſowohl ſeitens der Offiziere wie
auch ſeitens der Mannſchaften. Jn der Nähe
gibt es keinen anderen Weißruſſen, deshalb rede
ich nur ſpaniſch (und mit dem „Bandarin“, dem
Fahnenträger, deutſch).

Dieſem Umſtand habe ich zu verdanken. daß
ich Fortſchritte in der Erlernung der ſpaniſchen
Sprache mache.

Als Soldat erhalte ich alles, was mir
nötig iſt. Wir eſſen ſo gut, daß uns manche
Gaſtſtätte wirklich beneiden könnte.

Das heutige Mittageſſen: Nudelſuppe
mit Knoblauch, Tomaten und Zwiebeln, Bohnen
mit Fleiſch, Blumenkohl und Salzkartoffeln, ein
im eigenen Saft gebratener Tintenfiſch; Kalb-
fleiſch mit Bratkartoffeln; eine Handvoll Feigen
(geſtern waren es Walnüſſe); ein Glas Wein.
Und das alles im Schützengraben, oben auf
einem Berg, weltenfern von der nächſten Stadt.
Außerdem noch ein ganzes Weißbrot für jeden
Soldaten, und abends wird es auch etwas in
der Art geben. Kaum jemals gelingt es mir,
das alles aufzueſſen, und oft verzichte ich auf
das Abendeſſen: ich trinke bloß Kaffee, ſo ſatt
bin ich.

Und hier, was wir zu Weihnachten er
halten haben: eine Olive auf einem Zahnſtocher,
Anchovis, ein Stückchen Languſte, ein Stückchen
ſaure Gurke, ein Stückchen von noch etwas an
derem und ein Stückchen Brot als Vor
ſpeiſen. Dann ein Glas Wermut: eine Reis-
ſpeiſe mit Kalbfleiſch Muſcheln, Krabben und
Tintenfiſch mit Tomatentunke; eine Omelette
mit gebackenem Paprika; ein Stück rohen
Schinken; ein Glas Riesling; Kalbfilet mit
Bratkartoffeln; Apfelſinen, Apfel, Gebäck, ein
Fläſchchen Kognak, eine echte Havannazigarre.
Rotwein zählt nicht mit er wird wie Waſſer
getrunken.

Nach dem Eſſen Fußballkampf zwiſchen der
11. und der 16. Kampanie.

Auf der Aragonfront iſt es leider ſehr
kalt. Die Berge ſind mit Schnee bedeckt und
es iſt recht jneblig Das iſt die kälteſte Stelle
Spaniens. Wir ſind warm angezogen Man
verbringt aber Tag und Nacht draußen, ſo iſt
es natürlich, daß einem Finger und Zehen
frieren, ſo gut man ſie auch einhüllen mag. um
ſo mehr, als man auf feuchtem Boden ſchläft.



Seite 18,
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 22. April 1939.

Ar, 94.
Jch vermeide es, auf Legionärsart zu ſchlafen
wie Sardinen in einer Schachtel, der Wärme
wegen. Der Hauptman hat mir erlaubt, mich
auf Wunſch von der Kompanie abzuſondern,
und er hat mich vom Morgen und Abendappell
befreit.

2

Eine Granate fliegt auf uns I
S Zum dritten Male wurde ich am
5. Januar 1938 während unſeres Sturmangriffes
durch einen Granatſplitter in den Kopf ver
wundet. Die Verletzung iſt nicht gefährlich, und
ich werde bald auſſtehen. Jch liege in Sara-
goſſa, heute oder morgen werde ich jedoch weiter
ins Jnnere des Landes zur Geneſung ab
befördert

Wir gingen auf Teruel, wo wir die Jnter
nationale Brigade der Roten angreifen ſollten.
Ich hatte alles ſo vorausgeahnt, daß ich meine
Papiere in Saragoſſa zurückließ und mit ſämt
lichen Orden und Abzeichen in den Kampf ging.
Am A. griffen wir die vorderen Stellungen der
Roten an, überwanden ſie, und unter beſtän
digem Kämpfen gingen wir 5 bis 6 Kilometer
weiter vor.

Sich hartnäckig wehrend, zogen ſich die Roten
zurück; über ſchneeverwehte- Hügel verfolgten
wir ſie beſtändig, um ſie nicht zur Beſinnung
kommen zu laſſen. Jch war ſehr müde. Gegen
Abend näherten wir uns den Hauptſtellungen
der Roten und legten uns hinter einem Abhang
direkt auf dem Schnee ſchlafen. Am 5., vom
frühen Morgen ab, leiteten andere Truppen
teile den Angriff ein. Sie überholten uns, und
wir verfolgten liegend mit den Augen dieſen
großartigen und glänzenden Angriff. Unſere
Geſchütze belegten die feindlichen Stellungen
ununterbrochen mit Granaten, und unſere
Flieger vollbrachten einfach Wunder: ſie be
ſtrichen. die Roten von oben mit Maſchinen
gewehrfeuer, wobei ſie über den feindlichen
Stellungen ſo tiefe Sturzflüge unternahmen,
daß wir manches Mal glaubten, unſere Ma-
ſchinen wären getroffen, ſo daß es aus mit
ihnen wäre. Aber wieder und wieder wirbelten
ſie hinauf und griffen von neuem die Roten an.

Dieſe hatten alle ihre Reſerven und eine Un
menge Maſchinengewehre herangezogen. Sie
verteidigten ſich verzweifelt und benutzten Hand
grangaten. wenn die Unſerigen näher als 20 Meter
waren. Erſt dann zogen ſie ſich zurück, Um aus
neuen, vorher vorbereiteten Stellungen das
Feuer wieder zu eröffnen,

Gegen 12 Uhr brach unſere Banderg wieder
zum Angriff auf. Die Hauptſtellung der Roten
auf einem Berge war Unſer nächſtes Ziel. Als
ich hinaufgeklettert war, erſchrat ich Wir ſollten
den Gegner auf einer Hochebene angreifen, die
flach wie ein Tiſch war. Seine Stellungen waren
1500 Meter entfernt. Das ebene, von Schnee be
deckte Feld war von kopfgroßen Steinen überſät.
Von einem Stein zum anderen liefen wir. Die
Roten eröffneten aus ihren Maſchinengewehren
ein hölliſches Feuer, wir erlitten ſchwere Ver
luſte, bewegten uns aber unentwegt vorwärts.

Wir hatten ungefähr 400 Meter zurückgelegt,
als ich mich hinter einen Stein hinlegte, um ſo
eine gewiſſe Deckung zu finden, Jetzt geſchah das,
was ich im folgenden wahrheitsgetreu und ein
gehend ſchildere, da es vom pſychologiſchen Stand
punkte außerordentlich intereſſant iſt. Die Roten
beſaßen in dieſem Abſchnitt vier Geſchütze, aus
denen ſie uns flächenmäßig beſchoſſen. Meinem
guten Gehör und dem Umſtand, daß der Schall
der abgeſchoſſenen Granate ſich raſcher als das
Geſchoß ſelbſt bewegt, verdanke ich, daß ich ſtets
auf 10 Meter genau ſagen konnte, wo das Geſchoß
aufſchlagen würde und welches Kaliber es beſaß.
Das gab mir die Möglichkeit, dort ruhig zu
ſtehen, wo ſich rund herum die Leute hingelegt
hatten. Dieſe vier roten Geſchütze ſchoſſen ſo
methodiſch, daß ich nach dem erſten Aufſchlag ge
nau errechnen konnte, wo die nächſten drei auf
ſchlagen würden. Als ich ſo dalag und den Auf
ſchlag des erſten Geſchoſſes ſah, erblaßte ich vor
Entſetzen, wie mir Zeugen ſpäter erzählten. Das
vierte Geſchoß würde mich unbedingt treffen, das
wußte ich genau

Eine Rettung gab es nicht. Es mußte irgend
wo ganz in der Nähe platzen. Selbſtverſtändlich
waren das nur Augenblicke, Bruchteile einer Se
kunde, aber ſo raſch eilten meine Gedanken. Der
Pfiff und der Aufſchlag des zweiten Geſchoſſes
waren ſchon näher, des dritten noch näher, nur
etwa 20 Meter von mir entfernt. Da ſpürte ich
mit meinem Herzen den Flug des vierten. Jch
wußte: Es flog gerade auf mich zu. Jn wilder
Verzweiflung drückte ich beide Ohren zu, um den
ſich nähernden entſetzlichen und immer ſtärker
werdenden Ton nicht zu hören. Jch verſtopfte mir
bis zur Unmöglichkeit die Ohren, aber dennoch
hörte ich ihn, den verfluchten Ton, und als meine
Verzweiflung ihre Grenze erreicht hatte, er
ſchütterte

eine ohrenbetäubende Exploſion
die Luft, etwas hob mich in die Höhe, etwas traf
mich am Kopf, und ich fiel zu Boden.

Das ſind ehrlich und genau meine Gedanken
in dieſem Augenblick geweſen. Sie haben ſich in
mein Hirn gebohrt. Mit Mühe öffnete ich wieder
die Augen und hob mich ein wenig hoch. Dann
vergrub ich mich wieder in den Schnee und kroch
zu meinem Stein. Der Kampf tobte weiter, von
allen Seiten peitſchten Geſchoſſe gegen den
Boden Jch verſuchte zu ſchreien: „Practi
cante!“ (Sanitäter), und gleichseitig fiel mir ein,
daß es außer mir noch eine Menge Verwundeter
geben müßte, daß ich wohl ſo bald keine Hilfe be-
kommen würde. Jch ſtrich mit der Hand über den
Kopf; ſie wurde rot von Blut. Dann ſchaufelte
ich den ſauberen Schnee, auf dem ich lag, zuſam
men und preßte ihn gegen die Wunde. Vom Blut
ſchmolßs der Schnee augenblicklich, unentwegt
drückte ich ihn wieder und wieder an meine
Wunde.

Zehn oder fünfzehn Minuten ſpäter hörte ich,
wie jemand von hinten zu mir heran kroch. Schon
konnte ich den Kopf nicht mehr heben. „Ali, was
iſt mir dir?“

„Eine Kopfwunde, rufe einen Practicante,
eine Bahre Der Legionär bis heuteweiß ich nicht, wer das war ſchrie auf: „Ali
iſt verwundet!“ und plötzlich ſpürte ich, daß er
die über die Schulter geworfene gerollte Decke
losgelöſt hatte und nun auch den Torniſter abzu
nehmen begann. „Laß doch!“ „Ali, ſchnell,
ſchnell, leg' alles ab, gleich verbindet man dich

Kaltblütig, meine Kräfteund trägt dich weg

Moltke fängt an, „geschwätzig“ 2u werden
Der große Schweiger im Lichte der Anekdote

Moltke beſaß einen feinen Humor und konnte
launige Scherze machen. Am Schluſſe des
Krieges gegen Dänemark, am 6. Auguſt 1864,
ſchrieb er ſeiner Frau einmal auf ÄApenrade:

„„Nun muß ich Dir noch einen gut gelungenen
Witz erzählen. Wir haben zwei Hünengräber
öffnen laſſen. Fünfzig Mann unter der Leitung
des Majors v. Bernüth arbeiteten daran. Das
eine enthielt gar nichts, in dem andern fanden
wir, ſchon ganz oben, einen Topf mit Knochen
reſten. Es wurde zwar behauptet, es ſei der
gewöhnliche, ſchwarze jütiſche Kopf, in welchem
eine Geſellſchaft ein Kotelett gekocht, aber der
Fund iſt unzweifelhaft echt, und die Arbeit ſollte
folgenden Tages fortgeſetzt werden. Unmittel-
bar vor dem Wegreiten ſchickte ich Henry nach
dem Schiffszimmerplatz und ließ ein recht altes,
halb verfaultes Stück Holz holen, zwiſchen deſſen
Moosflecken ich mit Tinte und nach einem hier
vorhandenen Runenalphabeth ſchrieb
den Namen Bernuth. Als ich hinauskam, war
man mit der Arbeit auf eine größere hötzerne
Mulde, Schiff oder Sarg, geſtoßen. Da die
Spitze noch tief in der Erde ſteckte, ſo mußte
die ſteil ſtehende Wand des Hügels erſt noch
abgeſtoßen und die Mulde vorerſt wieder mit
Erde überſchüttet werden. Ehe das geſchah,
praktizierte ich mein Brett unter die Kufe.
Der Ungar verſtand ſogleich den Witz, lachte
übers ganze Geſicht und ſchob das Brett ſchwei
gend unter. Jnzwiſchen kam der Prinz und
Bernuth mit den übrigen Offizieren. Vor ihren
Augen fand nun die Erdarbeit und Bloßlegung
der Mulde ſtatt, und mit dem lebhafteſten An
teil wurde dieſe ganz und unbeſchädigt heraus
gehoben, nachdem ſonſt nur einige Haare und
ein Stück ſehr großen Gewebes gefunden war.
Was aber war das gegen den Fund einer ganz
deutlichen, wohl erhaltenen Runenſchrift, die
unmittelbar unter dem Sarg und zwiſchen den
Steinen dalag! Die Art der Auffindung ließ
keinen Verdacht über die Echtheit zu, und be
ſonders Oberſt Mertens erging ſich in Ver
mütungen über die Bedeutung, das Alter uſw.
Die Eingeweihten hatten die größte Mühe,
ernſthaft zu bleiben. (Den Prinzen hatte ich
klüglich ins Geheimnis gezogen.) Alles brannte
darauf, die Jnſchrift mit dem Alphabeth zu

Haufe zu vergleichen. Doch beſtimmte der Prinz,
daß dies erſt nach Tiſch geſchehen könne. Du
kannſt Dir nun das Lachen denken als nach
und nach Be, Ber, Bernuth zum Vorſchein kam.
Dieſer zog ſich gut aus der Affäre, und eigentlich
blieb Mertens mit ſeinen antiquariſchen Be
merkungen am meiſten kompromittiert.“

Aus den Aufmarſchtagen gegen Frankreich
im Jahre 1870 hat Verdy du Vernois, damals
Abteilungschef im preußiſchen Generalſtab, fol
gendes aufgezeichnet:

„IJn der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt traf im
Hauptquartier zu Mainz ein Telegramm des
Kronprinz ein, das über Wörth berichtete aber
nicht ganz verſtändlich war. Ein Flügeladjutant
weckte einen Abteilungschef. Dieſer ſprang auf
und ſetzte ſich an den Tiſch, wo die Karten auf
gelegt waren, nur im Nachthemd und Pan-
toffeln. Das Geſpräch hatte den im Neben
zimmer ſchlafenden zweiten Chef geweckt, er trat
in demſelben Koſtüm in das Zimmer herein
Beide erkannten die Wichtigkeit der Nachrichten
und beſchloſſen, dem Generalquartiermeiſter
Kenntnis zu geben. Jeder nahm ein Licht in
die eine, die Landkarte in die andere Hand und
nun ging es zu dem eine Treppe höher woh
nenden General v. Podbielski. Die Unterhal
tung weckte den dritten Chef, einen der Adju
tanken und den Bürochef, und nun begab ſich
dieſe ganze Karawane zu Moltke. Alle in dem
ſelben Koſtüm, jeder mit Licht und Karten ver
ſehen. Als wir in das Schlafzimmer des Gene
rals eintraten, war der Anblick. den wir ihm
bereiteten, gewiß ſehr eigentümlich, und währender uns, ſtumm im Bett ſich erderend betrachtete,

wußte er wohl zunächſt nicht, ob er wache oder
träume. Aber auch für die Eingetretenen war
die lange, hagere Geſtalt des ſich erhebenden
Herrn im Nachtgewande um ſo mehr eine ge
ſpenſterhafte Erſcheinung, als wir ihn zum
erſten Male ohne Perücke ſahen und der helle
Mondſchein ſich gerade in dieſem Augenblick auf
das klaſſiſch geformte Haupt zu konzentrieren
ſchien. Jn dieſer Lage und in dieſem Koſtüm
wurde demnächſt der Vortrag abgehalten.

Von der berühmten Schweigſamkeit Moltkes
machen ſich viele Leute übertriebene Vor
ſtellungen: Er wußte zu unterſcheiden, wo ſie am
Platze war, und allerdings fand er ſie ziemlich
oft am Platze. Generalmajor z. D. v. Schmidt
berichtet: „Sehr wortkarg war der Feld marſchall
bei den Tiſchreden, die er halten mußte, ſo, wenn
er zu Kaiſers Geburtstag die Generäle und
Stabsoffiziere des Generalſtabes bei ſich zur
Tafel hatte.

„Was ſoll ich in dieſem Kreiſe langes über
den Kaiſer reden?“ pflegte er zu ſagen. So
lautete denn ſein Toaſt in der Regel: „Auf das
Wohl ſeiner Majeſtät des Kaiſers und Königs!“,
oder noch kürzer: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer
und Könige!“

Einſt hatte man tags zuvor im Generalſtab
gewettet, daß der Trinkſpruch nicht mehr als acht
oder neun Worte enthalten werde. Aber gerade
an dieſem Kaiſertage begann Moltke den Toaſt
mit „Meine Herren!“. Es waren elf Worte, die
Wette war verloren.

„Der Feld marſchall wird alt“, meinte der
Verlierer, „er fängt an, geſchwätzig zu
werden.

Der unhöfliche Katalog
Eine Londoner Gemäldegalerie hatte vor

einiger Zeit einen neuen Katalog heraus
gebracht. Das Verzeichnis erhielt nur nicht nur
eine Beſchreibung der Bilder ſondern auch die
wichtigſten Angaben über den Lebenslauf der
Künſtler. Ausgeſtellt waren auch Gemälde des
franzöſiſchen Malers Maurice Utrillo. Jm
Katalog hieß es, er ſei ein bedeutender Maler,
aber auch ein bedeutender Sä ufer geweſen,
und 1934 geſtorben.

Der keineswegs verſtorbene Maler beklagte
ſich und warf der Direktion Verleumdung vor.
Die Direktion gab zu, daß ſie ſich hinſichtlich
ſeines Todes geirrt habe. Aber ſie könne darin
keine Beleidigung erblicken. Was das Saufen
anbelange, ſo ſei dies erwieſen und alſo auch
keine Verleumdung. Denn die Wahrheit könne
keine Beleidigung ſein.

genau berechnend, ſtieß ich dem tapferen Legionär
mit dem Bein in den Bauch.

Nach einem ſolchen Argument gab er mir
recht, ließ meine Sachen in Ruhe und rief noch
lauter nach dem Practicante. Indeſſen fuhr ich
fort, Schnee zuſammenzuſchaufeln und an die
Wunde zu drücken. Bald krochen Sanitäter mit
einer Bahre heran, zogen mich mit den Sachen
darauf, hoben mich hoch und trugen mich über
dieſes weite, ebene Feld wieder zurück. Un
unterbrochen ſpien die Maſchinengewehre ihre
Garben. Wie ſie dieſe 400 Meter zurücklegen
konnten, ohne verwundet zu werden, das weiß
Gott allein!

Jch war eine ſchwere Laſt, und die ſchnau
fenden Sanitäter legten immer wieder Ruhe
pauſen ein, wenn man anhielt, ſchaufelte ich
weiter Schnee vom Boden und drückte ihn an
die heiße Wunde

Endlich ach, wie lange hatte es für mich
gedauert! waren wir hinter dem Abhang
Hier war man faſt ganz vor feindlichem Feuer
geſchützt, wenn ſich auch ab und zu Geſchoſſe hier
her verflogen. Die Sanitäter ruhten ſich gründ
lich aus und trugen mich weiter hinab. wo ſich
ſämtliche Reſerven und der Verbandplatz be
fanden

Die Sanitäter wuſchen die Wunde gründlich
aus, zogen die Wollfetzen, die von meiner
Baskenmütze ſtammten, heraus, und machten
einen Verband, der einem Turban glich.

Dann zeigten ſie mir die Baskenmütze ſie
war voll Blut, mit einem Loch vom Granat-
ſplitter und an ſechs Stellen von Kugeln durch
bohrt. Das hatte ich gar nicht gewußt! Gott
hatte mich errettet!

Jch ſtand von der Bahre auf. Mir ſchwirrte
ein wenig der Kopf. Die Arzte ſagten, in etwa
200 Meter Entfernung befände ſich ein Schuppen,
wo Maultiere ſtünden und die Bahren hingen,
auf die man ſich hinſetzen könnte. Jch ſollte hin
gehen und mich mit dem nächſten Transport zum
Dorf begeben, das fünf Kilometer weit lag und
der Standort des Lazaretts war.

Jch verabſchiedete mich herzlich von ihnen,
machte etwa fünfzig Schritt und ſetzte mich. Jch
ruhte mich aus und überlegte. Jch entſchied mich,
zu Fuß, über Pfade und kleine Schluchten ſelb
ſtändig den Weg zum Dorfe zu finden. Später
erwies ſich das als die einzig richtige Entſchei
dung, weil ja die Schlacht noch immer im Gange
war und eben dieſer Schuppen von der Artillerie
inzwiſchen zerſtört wurde!

Alle Stellungen der Roten wurden einge
nommen, wenn wir auch ſchwere Verluſte er
litten. Jch' weiß ſelbſtverſtändlich noch nicht, wer
von unſerer Bandera am Leben geblieben iſt,
wer verwundet oder wer getötet wurde. Allein
in der Zeit, da ich mich im Dorfe befand ich
wurde von hier mit dem nächſten Sanitätsauto,
einem herrlichen Wagen, in die Etappe befördert

hatten ſich da ungefäyr 45 Verletzte einge
funden, alle aus unſerer Bandera.

Man brachte mich zur Bahnſtation, ſetzte mich
in einen Zug und ſo kam ich nach Saragofſa.
Jch fuhr mit dem glückſeligen Gefühl, am Leben
geblieben zu ſein, war ſtolz darauf, an einer
ſolchen Schlacht teilgenommen zu haben, und nur
etwas unzufrieden, ohne Zigaretten und Geld
fahren zu müſſen. Am Morgen des 6. kam ich
nach Saragoſſa, man brachte mich in ein vorzüg
liches Hoſpital, und da dieſer Tag ein großer
Feiertag war, gab es zur Mittagszeit eine Menge
überraſchungen. Es kamen fein gekleidete Senoras;
jeder erhielt Gebäck, Nüſſe, Zigarren und

Hurra! jeder drei Packungen Zigaretten zu je
20 Stück und noch 5 Peſeten dazu. Alſo rauche
ich und ſchreibe dieſen Brief.

Im Lazarett
Jetzt hat man mich nach Bilbao gebracht,

wo ſich ein vorbildliches militäriſches Hoſpital

ſtädtchen befindet. Meine Wunde hat eine Länge
von etwa 4 cm an der rechten Stirnſeite, ſie
zieht ſich ein wenig nach rechts und oben. Der
Knochen iſt, Gott ſei Dank, nicht ganz durch

ſchnitten. Die Hauptſache war der gewaltige Stoß
den ich erhielt, und möglicherweiſe habe ich eine
ganz ſchwache Gehirnerſchütterung. Der Kopf
ſchwirrt ein wenig, und recht oft wird es mir
übel.

Jch war ziemlich zu Anfang unſeres Angriffes
verwundet worden, deshalb ſind mir deſſen Er
gebniſſe unbekannt geblieben, aber ſchon die
Zahlen der erbeuteten Tanks, der abgeſchoſſenen
roten Flugzeuge dazu noch tauſend Gefangene,
die außerordentlich ermüdet waren und ſich
haufenweiſe ergaben waren ſehr kennzeichnend.

c

Kalt wie in Rußland
Früher ſtellten mir uns Spanien ſo vor:

Eine ſengende Sonne, Palmen, Sand, immer
währendes Grün uſw. Aber ich verſichere
euch, daß die Kälte hier in nichts dem Norden
Rußlands nachſteht. Ich entſinne mich, wie wir
während des AlbaracinVormarſches im Juni im
Gebirge nachts vor Kälte zittern mußten. Als ich
bei Teruel verwundet wurde, vollzog ſich der
Vormarſch bei 15 Grad Kälte. Der Schnee war
knietief. Jm Bilbao- Hoſpital liegt ein anderer
Ruſſe, Nikolai Bibikow, mit abgefrorenen
Füßen. Dort liegt auch unſer Bandarin (Fahnen-
träger. Als ich da war, hatte man ihm einen
Fuß abgeſchnikten, als ich abfuhr, wollte man
ihm auch den zweiten abſchneiden. Er hatte ſie
während des Vormarſches erfroren.

h

deder hat ſeine Patin
Hier hat zeder Legionär ſeine „Madrina“,

d. h. ſeine Kriegspatin, obwohl er kaum jemals
weiß, wer ſie iſt. Manchmal erhält man ſie ein
fach auf Grund einer Zeitungsanzeige, manchmal
werden ſie von den politiſchen Parteien erwählt
ſelbſtverſtändlich auf die Bitte des Legionärs hin.
Mir gab man zufällig die Adreſſe, ich
ſchrieb hin und erhielt von einer Senora die Zu
ſtimmung, meine Madring zu ſein. Jetzt ſtehen
wir in Briefwechſel. Wie üblich, ſchickt die Ma
dring dem Legionär alles, was ex braucht: Tabak,
warme Wäſche uſw. Jch bat meine Madrina, mir
vorübergehend nichts zu ſchicken, da ich alles habe.

t

Die Frauen halfen mit
Hier hat jeder Legionär ſeine „Madrina“,

bert, in Ordnung gebracht, die Verſorgung wirdſichergeſtellt, die Kekenenen ſetzen die Wege wie

der inſtand, und erſt dann erobern und erkämpfen
wir von den Roten ein neues Stück Land. Dieſem
wethodiſchen Vorgehen haben wir zu verdanken,
daß wir ſtets gutes Eſſen und genügend Aus
rüſtung haben, und wo es nötig iſt, folgen uns
auch Kraftwagen mit Waſſerſpeichern. Alles iſt
in der Tat hervorragend gut organiſiert.

Hier leiſten ſogar alle Frauen, im Alter von
18 bis 35 Jahren, freiwillig den Dienſt für das
Vaterland. Sie erſetzen dabei die an die Front
gegangenen Brüder, Ehemänner und Väter. Ohne
Ausnahme, alle. Und das wird als große
Ehre und Stolz erachtet. Die beſten und
reichſten Familien der ſpaniſchen Granden, zugleich
mit den Armſten, nehmen an der ſchöpferiſchen
Arbeit im Dienſte für das Vaterland teil. Sie
arbeiteten alle unentgeltlich, ob in Ho
ſpitälern, Miniſterien oder Kanzleien. Übevall, in
allen Städten, ſind ſaubere, helle, freundliche
Gratisſpeiſehäuſer und Tageskrippen für Kinder,
und man freut ſich, wenn man ſieht, wie die kleinen
Kinder von 3 bis 8 Jahren ſich an Sauberkeit,
Zucht und Ordnung gewöhnen. Auch hier arbeiten

freiwillig Frauen, hauptſächlich Fräuleins. Wer
aus perſönlichen Gründen ſelbſt nicht dienen kann,
nimmt die Verpflichtung auf, dennoch etwas für
die Front zu tun. Und auch das ohne irgend
welchen Zwang. Sie haben ſogar ſich ſelbſt die
Mobilmachung erklärt, und ehrlich, willig und
freudig führen ſie dieſe durch.

Von den Madrinen gar nicht zu reden. Wie
ſie für ihre Pfleglinge ſorgen, känn man aus dem
Fall mit mir urteilen. Als ich zum letzten Male
verwundet wurde und die Bandera verließ, erhielt
meine Madring zwei Wochen lang keine Nach
richten von mir. Sie ſchickte darauf zwei Tele
gramme an die Bandera: eines an mich und das
andere an den Kommandeur, mit der Anfrage, ob
mir etwas zugeſtoßen wäre

Alle ſind ſehr ſtolz. Stolz auf ihr Land, auf
ihren Generaliſſimus, auf das Heer. Der
Graf Florida beſitzt in Teruel ein großes Schloß
mit den koſtbarſten Gemälden und Kunſtgegens
ſtänden. Nun iſt alles ſelbſtverſtändlich von den
Roten während ihres ſo kurzen Aufenthaltes in
Teruel ausgeraubt worden. Als man den Grafen
fragte, weshalb er das alles früher aus Teruel
nicht abtransportiert hätte, antwortete er ſtolz:
„Jch bin Spanier, und wenn ich dieſe Gegen
ſtände weggebracht hätte, hätte ich damit gezeigt,
daß ich dem Heere nicht traue, aber ich traue ihm
und glaube an den Endſieg über die Roten. Daß
einige Gegenſtände verlorengegangen ſind, iſt ein
zu Kriegszeiten ganz verſtändlicher Zufall.“

Einer für den andern
Wir Weiß- Ruſſen haben uns hier als

fanatiſche Kämpfer einen guten Ruf erworben.
Wir werden vor allem vom Kommandeur der
Legion, General Yague, bis zum letzten Legionär
hoch eingeſchätzt. Daher kommt es, daß wir zu
einer einheitlichen Bandera nicht vereinigt wur
den. Aber faſt alle Weiß Ruſſen ſind von ihren
Vorgeſetzten zu „Laſſos“, d. h. zu perſönlichen
Ordonnanzen, gemacht worden.

Der Ruſſe Kempelſky, ſo haben mir. die
Legionäre erzählt, war ebenfalls zu einem „Laſſo“
beim Kompagnieführer ernannt worden. Die
Bandera griff an. Die Roten eröffneten ein
mörderiſches Gewehr und Maſchinengewehr

Lieber ſterben in Wehr
Als leben ohne Ehr!

Aus der Ausbiſdungsvorſchrtft
für Fußtruppen im Kriege.

feuer. Viele Verwundete fielen zu Boden. Kem
pelſky, der gerade von einem Dienſtgang zurück
kehrte, ſah, daß ſein Hauptmann vorn gefallen
war, zwiſchen den anderen Toten und Verwunde
ten, und daß die Kompagnie ſich ein wenig zu
rückgezogen und hingelegt hatte. Ohne ſich lange
zu beſinnen, rief Kempelſky aus: „Legionäre!
Tragt den Hauptmann heraus, ich werde euch
decken!“ Mit dieſen Worten ergriff er ein
leichtes Maſchinengewehr, lief weit voraus über
das von Verwundeten beſtreute Feld und be
gann die Roten aus ſeinem Maſchinengewehr zu
beſtreichen. Natürlich konzentrierten die Roten
ihr Feuer auf ihn. Nach einiger Zeit brach
Kempelſky zuſammen, dann, ſchwer verwundet,
ſtand er wieder auf und ſchoß knieend weiter,
bis er, von Kugeln durchbohrt, leblos zu Boden
fiel. Diesmal war er tot. Indeſſen war es den
Legionären unter ſeiner Deckung gelungen, den
Hauptmann herauszutragen. Kempelſkys Leiche
wurde in der Nacht geborgen.

Der Hauptmann, der nur ſchwer verwundet
war, iſt inzwiſchen wieder geneſen.

Zwei verdiente ruſſiſche Generäle, Gene
ral Schinkarenko und General Fock, ſind als ein
fache Soldaten in die Legion eingetreten. Gene
ral Schinkarenko, der es bis zum Leutnant
gebracht hat, hat eine ſchwere Kopfwunde er
halten, General Fock iſt tot

-1



Nr. 94. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 22. April 1939. Seite 19.

Ein Mädel setzt sfeh dureh
Roman von Mantred Scha0o2

Schluß
Dann wird ſchnell eine größere Szene vor

geſprochen. Chriſtel ſpricht das kleine verwahr-
loſte Germanenmädchen „Edrita“ und Roennecke
den flinken und dreiſten Küchenjungen „Leon“.

Baſelt iſt ſehr zufrieden, ſofort wird ein
Vorvertrag gemacht.
Nachher, als beide wieder auf der Straße

ſind, ſagt Chriſtel zu Roennecke- „Wir wollen
jetzt zu Jngeborg gehen. Jch habe noch einmal
mit ihr zu reden.“

Roeenecke beißt ſich auf die Lippen. „Jch
hatte mir eigentlich vorgenommen, nie wieder
zu Jngeborg zu gehen.“

„Dir iſt verſchiedenes unangenehm, wie?
Aber das nützt alles nichts, mein Junge.
Chriſtel lacht ſchon wieder heiter. „Mit-
gefangen, mitgehangen.“

Roennecke zögert noch.
„Alſo los, mach keine Geſchichten.“ Das iſt
ſo beſtimmt geſprochen, daß Roennecke gar nicht
anders kann: er gehorcht.

Chriſtel denkt: Wenn wir erſt in München
ſind, werde ich mir Roennecke ſchon erziehen,
wie ich ihn haben will. Hauptſache, man kann
ihn überhaupt erziehen und aus dieſem
Gedankengang heraus ſagt ſie zu Roennecke:
„Wie haſt du dir denn das Leben in München
eigentlich gedacht? Kennſt du München

„Nein, ich kenne München nicht. Aber ich
habe gedacht er ſtockt mit einemmal vor
einem Haus in der Tiergarktenſtraße ſteigt eine
ſehr elegante Dame im Otternpels aus einem
ſchneeweißen Wagen, „da ſieh mal, Chriſtel, das
war doch eben die Horney.“

„Schön. Aber mich intereſſiert im Augen
blick iel mehr, was du dir gedacht haſt.“

„Jch?
„Na ja, über München
„Ach ſo. Ja, ich habe mir gedacht, wir woh

nen bei ein und derſelben Wirtin ich meine
nur des gemeinſamen Rollenſtudiums wegen

„Aha! Jm vorigen Herbſt war das ja auch
ſo, nicht wahr? Du wohnteſt da mit Jnge-
borg Jenſen zuſammen. Natürlich auch nur des
gemeinſamen Rollenſtudiums wegen Aber
los, nehmen wir eine Taxe, ich muß unbedingt
mit Jngeborg reden. Jn einer Stunde iſt es
vielleicht ſchon zu ſpät. Trogen wird mit dem
Mittagszug hier eintreffen. Jch möchte un
bedingt vorher mit Jngeborg geſprochen haben.

„Was haſt du nur meint Roennecke,
„was bedeutet denn das?“

„Sei ſtill, Roennecke, bitte, ſei ſtill.“
„Schön, ich bin ſtill.“
„Das iſt ſehr nett von dir. Jch hoffe über

haupt, mit der Zeit noch einen netten Menſchen

vhe woſſerdicht

e

aus dir zu machen.“ Chriſtel iſt ſchon wieder
die kleine, queckſilbrige, feſche Chriſtel mit den
leuchtenden Augen, die wie friſchpoliert glänzen.
Vielleicht verſucht ſie mit Gewalt alles „Ge
weſene abzuſtreifen? Vielleicht ſpielt ſie auch
nur etwas Komödie? Egal, nur endlich
Schluß mit der Kopfhängerei, dabei kommt man
ſchließlich auch nur auf dumme Gedanken

Eben fährt eine Taxe vorbei. „Hallo,
Chauffeur. Borſigſtraße drei!“

„Bitte!“
Jn wenigen Minuten hält der Wagen an

Ort und Stelle.Jngeborg iſt zu Hauſe. Sie ſitzt in einem
ihrer Plüſchſeſſel und lieſt in Storms „Jmmen-
ſee“, dieſes Buch hat ihr Soller recht angelegent
lich zur Lektüre emfohlen.Natürlich iſt Jngeborg nicht wenig erſtaunt
über den ſeltſamen Beſuch. Noch mehr erſtaunt
iſt ſie freilich, als Chriſtel ganz unbefangen auf
ſie zukommt, ihr die Hand drückt und ganz weich,
beinahe flehentlich, ſagt: „Jngeborg!“

Roennecke ſteht abſeits und kaut vor Ver
legenheit auf einer Zigarette herum, die er
nicht anzünden will.

Jch war geſtern in Wallersheim“, ſagt

Chriſtel. S„Ach“, meint Jngeborg nur; dann wird ihr
plöhzli ſchwindlig, das Büch fällt ihr aus der
Hand Roennecke ſpringt hinzu und fängt
Jngeborg auf. Dann flitzt er aus dem Zimmer
und holt ein Glas Waſſer.

Nach wenigen Sekunden kommt Jngeborg
ſchon wieder zu ſich. „Es war nichts. flüſtert
ſie. „Gar nichts nur eine kleine Schwäche.

Chriſtel ſagt: „Alles wird gut werden Jnge
borg, ſieh bitte nicht mehr in mir die Rivalin.
das iſt vorbei. wir wollen Freundinnen
ſein, die alten Freundinnen ich habe ein
geſehen, daß ihr beide, du und Helmut, zu
ſammengehört. Geſtern habe ich es einſehen

lerntKein Ingeborg verſteht dieſe plötzliche
Sinnesänderung nicht ſo ſchnell. Sie blickt die
Ehriſtel noch immer fragend an. „Und um mir
das zu ſagen, bis du zu mir gekommen nur
darumJa“, nickt Chriſtel, „es hat ſich viel ereig
net zwiſchen damals, als wir die heftige Aus
einanderſetzung hatten und heute Jch ſagte
dir ſchon, daß ich in Wallersheim war. Jch
wollte noch einmal mit Helmut ſprechen, ver
ſtehſt du das?“ Und da Jngeborg kaum merk
lich nickt: „Für mich iſt Helmut verloren, für
immer das iſt das Ergebnis dieſer Anter
redung. Nein, nein, nimm das bitte nicht als
tragiſches Bekenntnis auf. Jch weiche nur einer
ſtärkeren Macht. Es iſt zwecklos, dagegen anzu
kämpfen ich müßte doch unterliegen

Jngeborg richtet ſich auf. „Habe ich in
Wittenmoor nicht ähnlich geſprochen, wie du
heute, Chriſtel? Aber du wollteſt das nicht ein
ſehen. Gewiß, ich verſtehe das, du warſt zu ſebr
erſchüttert von den ſich überſtürzenden Ereig

e iſt es. Man braucht erſt eine gewiſſe
Zeit, um über ein Unglück hinwegzukommen.
man braucht den Abſtand nachher ſieht ſich
das alles ganz anders an. Und nun habe ich
noch eine Bitte, Jngeborg: Wenn Helmut zu
dir kommt, dann ſage ihm, daß ich mit Roennecke
nach München gehe, und für mich nun ein neues
Leben beginnt, und ſage ihm auch, daß ich euch
ehrlichen Herzens Glück und Zufriedenheit für

euer ferneres Leben wünſche, ihr habt es ver
dient.“

„Chriſtel
Und dann liegen ſich beide in den Armen,
ſind wieder die alten, aufrichtigen Freun
dinnen.

Jn dem Augenblick kommt Roennecke mit
dem Glas Waſſer in das Zimmer geſtürmt. Er
bleibt wie angenagelt ſtehen lächelt. „Na
alſo“, ſagt er, „da komme ich wohl gerade zu
recht zur allgemeinen Verſöhnung.“ Und mit
theatraliſcher Geſte: „Jch ſei, gewährt mir die
Bitte, in eurem Bunde der Dritte!“

Allgemeines Gelächter.
„Wir wollen gehen“, meint Chriſtel dann

und legt ihren Arm um Roenneckes Schulter.
„Alf und ich, wir müſſen nämlich heute abend
noch nach München
Dann ſind ſie fort. Jngeborg ſteht am
Fenſter, ſieht, wie die Kollegen über die Straße
gehen. Chriſtel reicht Roennecke den Arm. Er
hakt ſich ein. Bald ſind beide im Gewühl der
Straße verſchwunden

r

Walter Krauſe iſt wütend. Der Winter
nimmt in dieſem Jahr überhaupt kein Ende.
Keine Kleinigkeit, ſich jetzt auf der Landſtraße
herumzutreiben. Bei dem Schnee! Da empfindet
man Mutters warme Stube doppelt angenehm.

Mutter Krauſe bringt dann ihrem Walter-
chen gleich warme Socken, damit er ſeine eis
kalten Füße wärmen kann. Und ſchönen heißen
Tee mit viel, viel Rum mehr Rum als
Tee gibt es auch. Dazu eine Pfanne voll
Bratkartoffeln und ein Schnitzel, das ſo groß
iſt, wie Walterchens unförmige Hand.

Mutter Krauſe ſitzt dabei und ſieht andächtig
zu, wie ihr großer Junge das üppige Mahl ver
zehrt. Das iſt zu ſchön. Das iſt immer ein
Feiertag für ſie,

Und dann kommt ſehr ſpäter Beſuch. Helmut
von Trogen. Mutter Krauſe gerät ganz aus
der Faſſung. Soll ſie nun „Du“ oder „Sie
ſagen Das iſt direkt ein Problem. Sie umgeht
das ſehr geſchickt, indem ſie eine Anrede über
haupt vermeidet.

„Jraf, det is aber nett von Jhnen, det Se
mir beſuchen!“, ſagt Walter Krauſe gutmütig.

Mutter Krauſe boxt ihren Jungen in die
Seite, ſie weiß, daß dieſer Beſuch ganz jemand
anderem gilt Sie fällt gleich mit der
Tür ins Haus und ſagt: „Frollein Jenſen iſt
leider nicht zu Hauſe.“

„So, wo iſt ſie denn?“, fragt Trogen un
geduldig

„Fräulein Jenſen iſt jetzt immer ſehr viel in
Karlshorſt. Bei dieſem Herrn Soller. Ja, da
iſt ſie faſt jeden Tag.

„So“, meint Trogen, „dann werde ich gleich
mal nach Karlshorſt rausfahren. Jch danke.
Bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören. Und ſchon
iſt Trogen wieder draußen.
K „Det war der Sündenbock!“, ſagt Mutter

rauſe.
Und Walterchen apathiſch: „Js ja voch eial.“

Jn der geräumigen Villa Soller in Karls
horſt ſind viele bekannte Perſönlichkeiten von
Bühne, Film und Preſſe verſammelt, um ſich
einige Ausſchnitte aus dem Film „Der Heide-
hof“ anzuſehen.

Jngeborg Jenſen, in einem glatten. grau
ſeidenen Kleid, das eng ihren Körper umſchließt,
in dem hellblonden Haar ein ſeidenes Band,
beſtickt mit vielen winzigen Perlen, iſt der
Mittelpunkt des Abends.

Allgemein bewundert man die natürliche,
ungeſchminkte Schönheit dieſer Frau, beglück
wünſcht Erich Soller zu dieſer Entdeckung; denn
die Ausſchnitte aus dem Film, die man bisher
geſehen hat, haben auf die Zuſchauer einen
überwältigenden Eindruck hinterlaſſen.

Soller hat ſchon den ganzen Abend Jnge-
borg beobachtet, er weiß: Der ganze Zwiſt
zwiſchen Jngeborg und Trogen muß plötzlich
beigelegt worden ſein. Jngeborgs leuchtende
Augen ſprechen Bände „Sie ſehen wirklich
ganz fabelhaft aus“, meint er zu Jngeborg.
„Sie wiſſen, ich bin kein Freund von Kom-
plimenten, aber ich müßte ſchon ein Barbar
ſein, wenn ich jetzt ſchwiege Jch möchte
ſagen. daß Sie durch das viele Leid, das Sie
in letzter Zeit erlebt haben, nur noch ſchöner
geworden ſind, reifer

„Soller“. überwältigt ergreift Jngeborg ſeine
Hand, in ihrem Auge glänzt eine Freudenträne,
„ich glaube, es wird noch alles gut.“

Jch weiß, ich weiß, man braucht Sie ja nur
anzuſehen, und man weiß alles

Jn dem Augenblick betritt Helmut von
Trogen die Diele. Von den Gäſten nicht be
merkt, bleibt er an der Tür ſtehen und ſieht
ſich um.

Als ſich Jngeborg plötzlich umwendet, ſtellt
er ſich hinter eine Säule, das Licht verliſcht.

Ein letzter Filmſtreifen ſoll gezeigt werden.
Jngeborg ſetzt ſich links neben Soller, der

Platz rechts neben ihr iſt frei Das Bild
blendet auf. Er zeigt die große Szene zwiſchen
Jens und Anna. Jens ſagt Anna mit brutaler
Offenheit ins Gefſicht, daß er ſie nicht mehr liebt.

„Dieſer Jens war ein großer Lügner“,
flüſtert da eine Stimme neben Jngeborg,
„glaube nicht, was der Menſch da oben zu dir
ſpricht, Jngeborg.“

Ein Zittern überläuft Jngeborg, ſie glaubt
zuerſt an eine Halluzination aber dann fühlt
ſie wie der Menſch neben ihr die Hände in die
ſeinen nimmt und ganz weich „Jngeborg!“ ſagt,
und: „Komm, laß uns gehen

„Helmut, du
'Ja, ich bin es wirklich und wahrhaftig

komm ſchnell, laß uns gehen, ich kann es nicht
mehr ertragen, wie der Menſch da oben auf der
Leinwand zu dir ſpricht nein, nein, heute
könnte ich dieſe Rolle einfach nicht mehr
ſpielen

Wie im Traum erhebt ſich Jngeborg, verläßt
mit Helmut die Diele

Und Erich Soller, der dieſe Szene heimlich
beobachtet hat, denkt: Nun habe ich ſie doch
beide für den nächſten Film Jngeborg Jenſen
und Helmut von Trogen.

Eine winterlich-einſame Straße in Karls-
horſt. An jeder Straßenecke eine trübe Laterne.
Und zwei Menſchen in dieſer Straße, nur zwei
Menſchen zwei Liebesleute

Und viele Ecken hat dieſe Straße And an
jeder Ecke bleiben die beiden Liebesleute ſtehen.
Haben ſie ſich ſoviel zu ſagen? Nichts. Gar
nichts haben ſie ſich zu ſagen. Sie küſſen ſich
alle Fragen von den Lippen, ſie ſind ſo über
glücklich daß ſie ſich endlich, endlich wieder
haben fürs Leben.
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Noch schneſſer im liegenden
Neue Fernſchnelltriebwagenverbindungen im Sommerfahrplan

Jn den am 15. Mai in Kraft tretenden
Sommerfahrplan der Reichsbahn ſind in grö
ßerem Maße neue Fernſchnelltriebwagenverbin
dungen aufgenommen worden. Der inzwiſchen
größer gewordene Triebwagenbeſtand hat es er
möglicht, erſtmalig Fernſchnelltriebwagenfahrten
ſo einzulegen, daß Reiſende Berlin in den frühen
Morgenſtunden verlaſſen, ihre Geſchäfte in Frank
furt a. M. erledigen und abends wieder in die
Reichshauptſtadt zurückkehren können. Durch An
ſchluß an den „Rheingold“ in Baſel iſt es nun
mehr möglich, von. Berlin aus am Spätabend
desſelben Tages Mailand zu erreichen. Ferner
ift die Anzahl der Berlin nicht berührenden Fern
ſchnelltriebwagenfahrten weſentlich vermehrt wor
den. So ſind die Fahrpläne der „Rheingold“
Züge FD 102/101 weiter beſchleunigt worden; ſte
vermitteln nunmehr die zur Zeit ſchnellſte durch
gehende Verbindung zwiſchen (England) Holland
und Oberitalien. Zur Verbeſſerung der Verbin
dung Deutſchland Schweiz iſt das PDt-Paar 33/34
Baſel Frankfurt (M.)-Halle Berlin und zurück ein
gelegt worden. Das weſtfäliſche Induſtriegebiet
erhält eine neue Schnellverbindung mit Jtalien
über die Schweiz durch Einſatz eines PDt-Paares.
das werktags zwiſchen DortmundDüſſeldorf-Köln
Frankfurt (M.)MannheimBaſel und zurück ver
kehrt. Zur Verbeſſerung der Verbindung des
mitteldeutſchen Jnduſtrie- und Wirtſchaftsgebiets
mit den Welthäfen an der Unterweſer wird werk
tags ein neues FDt Paar Leipzig Hannover
BremenWeſermünde (Lehe) und zurück gefahren.
Ein weiteres FPDt Paar ſchafft werktags eine
neue, beſſere Verbindung zwiſchen (Köln Hbf.)
HannoverLeipzig und LeipzigHannover-Köln.

Eine gute direkte Frühverbindung Dresden
Hamburg und eine vorteilhafte Spätverbindung
Hamburg Dresden ſtellt ein über Leipzig und
Halle fahrendes FPDt-Paar her.

Jn einer Reihe weiterer Fälle konnte eine
zum Teil beträchtliche Beſchleunigung ermöglicht
werden, ſo beim PDt 52 Berlin-Bremen um
17 Minuten, beim FPDt 24 Berlin- Hamburg um
7 und beim FPDt 25 Hamburg- Berlin um 24 Mi-
nuten. Auch das PDt-Paar 28/27 Berlin-Ham-
burg wird um 20 bzw. 10 Minuten beſchleunigt,
ferner der FDt 22 der zur Verbeſſerung der Früh
verbindung Berlin Hamburg 40 Minuten ſpäter
(7.37) vom Lehrter Bahnhof abfährt,

Der Frühling marſchiert
„NormalFrühlingsſtadt“ iſt Gießen.

Wenn der Wetterfachmann den Frühling
beobachtet, dann iſt das anders als bei anderen
Leuten, die ſich zwar des endlich eingetroffenen
Frühlings freuen, ſonſt aber nicht viel danach
fragen, „von wannen er kommt und geht“. Das
Reichsamt für Wetterdienſt, das derartige

Beobachtungen in einer eigenen „Zentrale für
Phänologie“ und mit einem über ganz Deutſch
land verbreiteten Beobachterſtab beſorgt, hat
nun feſtgeſtellt, daß der Frühling einen beſtimm
ten, terminmäßig genau begrenzten Reiſeweg
einhält. Er reiſt von Südweſten nach Nordoſten,
und zwar mit einer Tagesgeſchwindigkeit von
26 Kilometer. So erklärt es ſich. daß er in
Deutſchland zuerſt im äußerſten Südweſten, am
Bodenſee, erſcheint und tauſend Kilometer weiter
in Oſtpreußen erſt etwa vier Wochen ſpäter ein

trifft. Die dieſer Erkenntnis zugrundegelegten
langjährigen Beobachtungen haben übrigens
auch zu der Feſtſtellung geführt, daß Gießen ge
nau auf der Mitte dieſes Frühlings-Reiſeweges
durch Deutſchland liegt; man nennt es daher in
der einſchlägigen Wiſſenſchaft die „Normal
Frühlingsſtadt“.

„Tag des Gaſtes 1939“
im ganzen Reich am 29. Juli.

Der Leiter des Fremdenverkehrs in Deutſch
land, Staatsſekretär Hermann Eſſer, hat ange
ordnet, daß der „Tag des Gaſtes 1939 am
22. Juli im ganzen Reich einheitlich gefeiert wird.

Mädel, dreh' dich,
Mädel, dreh' dich, Mädel, ſchwing' dich!
Wieder iſt es Frühlingszeit!
Das macht unf're Herzen weit,
Darum, Nädel, ſpring' und ſchwing' dicht
Wenn die Erde wieder blüht,
Wird zur Lerche das Gemüt,
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Steigt zum Himmel hoch empor,
Singt ein jubelnd Frühlingslied
In der bunten Vögel Chor,
Frühlingsluft iſt unbezwinglich.
Mädel, ſing guch du und ſchwing' dich!

Hein Willem Claus.

S Gast- und

c PensionshausS
I a

Erholes wollen Sie sich? Da weiß ich guten
Reu: Bad Därrheim“! Don finden Sie
Ruhe Kret und Gesundheit Denn:

che großen Drei Schatten es bestimmt? Gast- und

Gast- und
Pensionshaus

n 3 e Walderholungsort im Schwarza-
u. licAdolf-Hitler-Turm. 4 farbiger Prospekt in oſſend Reiseböros. Posen F

Zum Lichtetal ührend, neuzeitl. vehagl., reichi.

3 t W., Bad, staubfreier Garten m biegewrese, Glasveranda, Terrasse, Autohalle,
Pension 3,80 bis 4, M. Prospeht.

Gast- u. Pensionshaus Zum Hirsch
Freundl. Zimmer, reichl. gute Verpheg., eig. Fleischerei.
M. 3,80 an. Garten, Liegew., W. -C. B.

J eig. Fleischerei, neuzeitl. eingerichtetPensions haus Goldene Lichte guieVerpflegung, Liegewiese,

Zur Linde

Ein künftiges Reißeziel
Nach Oſtpreußen und ins freie Memelland.
Nach der Rückkehr des Memelgebiets mit

ſeinen bezaubernden Seebädern wird Oſtpreußen
zu den bevorzugteſten Reiſezielen dieſes Jahres
zählen Und es verdient dieſe Beachtung: mit
ſeinen weiten Seen, unendlichen Wäldern, hoch
ragenden Ordensburgen und lieblichen Seebädern,
den Schlachtfeldern des Großen Krieges und ſeinen
romantiſchen Naturſchönheiten iſt es eines der
vielſeitigſten deutſchen Reiſegebiete.

10 Schnellzugpaare ſowie 4 Flugzeuge ver
kehren täglich zwiſchen Berlin und Oſtpreußen.
Die großen Fahrgaſtſchiffe des Seedienſtes Oſt
preußen unterhalten ab 22. April einen mehr
mals wöchentlichen und ab Mitte Juni bis Ende
September einen täglichen Dienſt zwiſchen Swine
münde-Zoppot und Pillau. Mehrmals wöchent
lich beginnen die Fahrten bereits in Kiel und
Travemünde. Durch die um 40 bis 60 Prozent
ermäßigten OſtpreußenRückfahrkarten, die auch
zu Fahrten über See berechtigen, iſt eine Fahrt
nach Oſtpreußen billiger als in jedes andere
Reiſegebiet.

Dem Fremden bietet ſich in Oſtpreußen ein
bunter Strauß reizvoller Ausflugsmöglichkeiten,
die ihm das Land im Fluge erſchließen: Tages
ausflüge mit Autoomnibus und Dampfer, mehr
tägige Pauſchalreiſen „Jns ſchöne Oſtpreußen“
und Autopauſchalreiſen für Selbſtfahrer. Daneben
werden Pauſchalaufenthalte in allen oſtpreußi-
ſchen Seebädern und Sommerfriſchen abgegeben.
Hinzu kommt noch die Möglichkeit, von Oſt
preußen aus ohne großen Zeitaufenthalt herrliche
See und auch Luftausflugsreiſen nach Finnland,
Schweden und dem Balkikum zu unternehmen.
Nähere Einzelheiten über diesjährige Oſtpreußen
fahrten ſind aus einer dieſer Tage erſchienenen
Werbeſchrift erſichtlich, die in allen Reiſebüros
erhältlich iſt.

Jnternationgler Muſikwettbewerb
Vom 12. bis 24. Juni in Wien.

Jn Wien findet vom 12. bis 24. Juni ein
Wettbewerb für Geſang, Klavier und Blechblas
inſtrumente ſtatt, den die Staatsakademie für
Muſik und Darſtellende Kunſt und die Geſellſchaft
der Muſikfreunde in Wien nunmehr ſchon zum
vierten Male veranſtalten. Dem Preisrichterkolle
gium gehören außer einer großen Zahl bekannter
deutſcher Künſtler über 50 namhafte Künſtler aus
12 anderen europäiſchen Ländern Bulgarien,
Dänemark, Eſtland Finnland, Frankreich,
Griechenland, Jtalien, Jugoſlawien, Norwegen,
Polen, Schweiz und Ungarn an. Den Siegern
wird Gelegenheit gegeben, ſich im Rahmen der
öffentlichen Schlußkonzerte einem großen Kreiſe
von Muſikfreunden vorzuſtellen. Die Teilnehmer
des Wettbewerbs melden ſich bis zum 27. Mai
bei der Staatsakademie für Muſik und Datſtel
lende Kunſt, Wien 40, Lothringer Straße 18, an.
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Herz-, GefäBerkrankungen, Rheuma, Gicht, Zucker, Nerven-,
Frauenleiden, Wechseljahrebeschwerden, Verjüngungskuren.

Haueteinkkuren mit der berühmten Bismarckquehe.
Ganzjährig geöftnet.
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Gast- und Speisehaus
Eigene Fleischerei, Garten, Liegewiese u. Schwimmbad am HausPensionpreis ab 3, 80 M. Autobusverbind. vom Bahnhof Saalfeld.

M hManebacn, Tnür. Walci Haus am rochwalo
(555 m). Pension von 3,75 M. an, ersthkl. Verpfl., auch Dist,
behagl. Zi., Z.-ti., Bad, W. C. Inh. Frau Asche, Tel. Jimenau 3128.

Nede Anzeigen
Nelde Seäste!
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